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Die Reichsregierung hat ſich am Freitagabend mit dem 
Wirtſchaftsprogramm beſchäftigt, das der Reichstanzler am 
Sonntag in Münſter belanntgeben wird. Das Programm ſoll 
im weſentlichen abgeſchloſſen ſein, nur an ſeiner Formulierung 

ſoll heute noch gearbeitet werden. Wie verlautet, ſpielt das 
Projekt einer Zprozentigen Zwangsanleihe unter den Plänen 

des Kabinetts eine große Rolle. Mit dem Ertrag der Zwangs⸗ 
anleihe will man in erſter Linie vie Arbeitsbeſchaffung finan⸗ 
zieren. Im übrigen bringt das Programm, wie ſchun früher 

mitgeteilt worden iſt, vor allem handelspolitiſche Maßnahmen 

in der Richtung zur Autarkie. 

Die deutſchen Hanſeſtädte haben bereits, wie wir geſtern 
meldeten, dem Reichskanzler eine Deulſchrift gegen die 
Autarkiebeſtrebungen übermittelt. Sie ſollen Gelegenheit er⸗ 
halten, zu den geplanten Einzelmaßnahmen Stellung zu 

nehmen, bevor dieſe endgültig verabſchiedet werden. Die Ver⸗ 
tretungen der Landwirtſchaft dagegen haben allem Anſchein 

nach weitere Abſperrungsforderungen geſtellt. Sie ſollen in 
der Hauptjache auf vdie Einführung von Einfuhrkontingenten 
jür alle kand⸗ und forſtwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, Nahrungs⸗ 
und Geuußmittel hinauslaufen. — 0 

An den geſtrigen Kabinettsb ungen nahm auch Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Luiher ieil. ieeſe Taiſache wirdb dahin 

gedeutet, daß nunmehr zwiſchen Kabinett und Reichsbank über 

die Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung Einigkeit beſteht. 

Alch Schleicher und Gahl fahren nach Neudeck 
Ein Verireter des Zentrums bei Hindenburg? 

Au der Reiſe des Reichskanzlers nach Neudeck werden 
waͤhrſcheinlich auch Reichswehrminiſter von Schleicher und 

Reichs innenminiſter Freiherr von Gayl teiluehmen. 

Es verlautet ferner, daß ein Vertrauensmann des Zeu⸗ 

trums nach Neudeck zum Reichspräſidenten eutſandt worden 

ſei, um die Anſichten des Reichspräſidenten über eine etwaige 
Umbildung des Reichskabinetts zu ſondieren. 

Verlängerung des Schwebezuſtandes 
Die Koalitionsverhandlungen um Preußen 

In Berliner politiſchen Kreifen beſchäftigt man ſich natür⸗ 

lich lebhaft mit der Frage, wie ſich die Lage nach dem Zu⸗ 

ſammentritt des Reichstages am kommenden Dienstag weiter 

entwickeln wird. Man rechnet jetzt als ſicher damit, daß der 

Reichstag gleich nach ſeiner Konſtituierung und der Wahl des 

Präſfidiums eine Pauſe einlegt, damit die Zentrumsabgeord⸗ 

neien am Kaiholikentag ieilnehmen können. Das bedeutet, daß 

bei normalem Verlauf die angekündigten Mißtrauensanträge 

und 

der Antrag auf Axeſtzebung der Natvererdnungen erſt in 

ver darauf folgenden Woche akut werden. 

Die Entſcheidung über das Schickſal des Reichstages, die ſich 

daraus zwangsläufig ergibt, wird ſomit um ſicher eine Woche 

verzögert werden. ſe Entſcheidung licgt natürlich beim 

Reichspräſidenten. In unterrichteten Kreiſen zweifelt mau 

aber nicht mehr daran, daß er dem Kanzler bei ſeinem Beſuch 

in Neudeck die Auflöſungsvollmacht erteilen wird. — 

Auf die Frage, wie die Dinge ſich nach der Auflöſung 

weiter entwickeln werden, gibt es heute noch keine beſtimmte 

Antwort. Es ſind ja bereits eine Anzahl von Möglichteiten 

erörtert worden, u. a. daß die Neuwahl auf Grund einer durch 

Notverordnung herbeigeführten Wahlreform erfolgt. Darüber 

aber vermag noch niemand etwas beitimmtes zu ſagen⸗ zumal 

die beiden wichtigſten Probleme einer Reform, nämlich das 

Wahlalter und das Proporzſyſtem, nicht im Vahlgeietz, ſon⸗ 

dern in der Verfaſſung feſtgelegt ſind, die natürlichen Grenzen 

einer Aen g auf Grund des Artitels 18 alſo recht eng ſind. 

Schließßlis hängt die oben behanvelte Verzögerung der 

olitiſchen Eniſcheidungen auch mit den Beſprechungen 

en, die in Süddeutſchland 

en Zentrumt und Vationalſosialißten 

   

   

  

  

  

    

    

ſtattgejunden haben; ſie ſind noch nicht abgeſchloſſen, jondern 

gehen im Lauſe der nächſten Woche weiter. Inzwiſchen ſollen 

die Unterhändler mit ihren Freunden Fühlung nehmen. um 

ibnen über die erſte Ausſprache zu berichten und feitzuitellen, 

ob ſich die Grundlage einer Zufammenardeit, alio einer parla⸗ 

mentariſchen Regierungsmehrbeit, finden läßt. So boch man 

in politiſchen Kreiſen auch die Tatiache einſchätzt, daß das 

Zentrum durch eine maßgebende Perſönlichteit wie Dr⸗ 

Brüning an den Verhandiungen beieiligt iſt, beurteilt man 

die Ausſichten nach dem bisherigen Verlauf doch recht ſteptiſch. 

Immerhin liegt es auf der Hand, daß ſowohl bas Zentrum 

als auch die Nationaljozialiſten ein Iniereſſe daran haben, die 

Auflöſung des Reichstages zumindeſt ſolange zu verhindern, 

wie dieſe Verhandlungen im Gange ind. Auch dieſer Geſichts⸗ 

punkt ſpricht alſo dafür, daß die letzte Entſcheidung über das 

Schickſal des Reichstages und damit, die ganje weitere Ent⸗ 

wicklung der nächiten Monate früheſtens in der übernächſten 

Woche fallen wird. 

  

  

Jentrum warnt noch eiumal vor Verfaffungsbruch 
Gegen die vielfachen Andeutungen, daß die Reichsregierung 

die Adſicht habe, den Reichstag noch vor ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt oder vor einem Mißtrauensvotum aufzulöſen und dann 
mit verfaſſungswidrigen Mitteln weiter zu regieren, wendet 

ſich mit betonter Einmütigleit die Zentrumspreſſe. In dem 
offiziellen „Preſſedienſt der Zentrumspartei“ wird neuerdings 

darauf hingewieſen, daß es Sache der Regierung ſei, im 

Reichstag eine Mehrheit zu ſuchen und ſo die an ſich vor⸗ 

handenen Schwierigleiten zu überwinden. Ju einem offiziellen 

Artikel des Zentrumsdienſtes wird dieſe Auffaſſung beſonders 
unterſtrichen. Es heißt darin u. a.: 

„Der Reichstag iſt arbeitsunſähig, ſagt die Reichs⸗ 

regierung. Das mag nach außen hin ſo ſcheinen. Aber hier 

in dieſer allgemeinen Not und Gefjäahr, in der ſelbſt Staats⸗ 

Lie Oe nicht ausgeſchloſſen erſcheinen, iſt es eben wiedernm 

ie Zentrumspartei, deren Beſtreben darauf gerichtet bleibt, 

auch dieſen Reichstag arbeitsfähig zu machen, 

die lähmende radikale Mehrheit in ein poſitives Fahrwaſſer 

u lenken. Darum die ſorgenden Beſprechungen, darum die 

Fu lunguahme der Zentrumsführer mit allen anderen 

Flührern gegueriſcher Parteien, von denen wir annehmen 
müſſen und wolen, daß ſie wahrhaft national und vater⸗ 

landsliebend ſind, eigene Parteiintereſſen zurückſtellen, weil 
es um Deutſchland geht.“ 

Zum Schluß aber wird dieſer Aufſatz, den m 

mit Unrecht auf den Zeutrumsführer Kaas zurü 
ganz deutlich: 

„Wie auch die Pläne der Reichsregierung ſich noch offen⸗ 

baren werden, wir im Zentrum und in der Baveriſchen 

Volkspartei rufen ihr 

ein gebieteriſches Halt ſofort zu, wenn ſie den Weg der 
Verfaſſung verläßt. 

Dann werden wir mit den ſchärſſten Mitteln zur Abwehr 

drohender Gefahren ſchreiten, unbeugſamen Willens weiter⸗ 

ringen um die wirkliche nationale Sammilung der Volks⸗ 

fräfte, um ſo doch allen diktaturlüſternen und MParieiherrſch⸗ 

ſüchtigen zum Trotz eine Regierung für das Voll und mit 

dem Volte zu bilden, die deſſen Rechte ſchützt und wahrt.“ 

Das Zeutrum ſieht alſo ebenſo wie die Bayeriſche Volks⸗ 

partei es ſchon als eine unbeſtreitbare Tatſache an, daß die 

Regierung Papen mit verfaſſungswidrigen Mitteln ſich an der 

Macht zu halten ſuche, trotzdem ſie ganz unzweifelhaft weder 

im Reichstage noch im Volke eine Stütze. findet. Daß das 

Zentrum dagegen von ſich aus die allerſchärkſten Kampfmaß⸗ 

nahmen ankändigt, iſt ein beſonderes Zeichen der Zeit. 

Die Nachricht, daß in Konſtanz eine Zuſammenkunft zwiſchen 

dem ſrüheren Reichskanzler Or. Brüning und dem national⸗ 

jozialiſtiſchen Abgeordneten Straſſer itattgefunden habe, wird 

von der „Deutſchen Bodenſec⸗Zeitung“, dem Zentrumsorgan 

des badiſchen Seekreiſes, dementiert. Das Blatt behauptet, 

die Meldung ſei darauf zurückzuführen, daß in den letzten 

Tagen ein Obertelegraphenſekretär Johann Brüning aus 

Bremen und ein Reichsbahnpolizeibeamter N. Straſſer aus 

Krejeld in Konſtanz übernachtet haben. 

Die wirtſchaftliche Abſperrung Deutſchlands 

In Paris iſt man ſteptiſch — Scharfe Kritit 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hat am Freitag⸗ 

abend wieder eine kleine Botſchafterlonferenz über die deut⸗ 

ichen Militärforderungen abgehalten. Er emipfing den fran⸗ 

iſchen Botſchafter in Warſchau und den franzsſiſchen Ge⸗ 

jandten in Prag. 
Das innerpolitiſche Rejormprogramm des Reichskanzlers 

von Papen wird in Paris mit ſtarker Skepſis beurteilt. Ins⸗ 

bejondere verſpricht man ſich nicht viel von einer Zwangs⸗ 

anleihe. Die autarkiſchen Beſtrebungen, der Reichsregierung 

werden von Pariſer Preiſe ſcharf kritiſtert, wenn nicht gur 

veſpöttelt. Der „Petit Pariſten“ ert irt, von Paben dürfe ſich 

nicht vorſtellen, daß er die Sperrmaßnahmen »heimlich und 

unbemerkt“ durchführen lonne. Der deutſche Außenhandel ſei 

beute noch aktiv. Deutſchland müſſe dagegen auf ſeine aus⸗ 

tändiſchen Kunden Rückſicht nehmen und lönne ihnen nicht 

jede Einſuhr nach Deuiſchland abſchneiden. 

Gleichzeitig geot in der Pariſer Preſſe das große Rätſel⸗ 

raten Äber die Kriſe in der Nationalſozialiſtiſchen Partei 

weiter. Einige Blütter, der „Matin“ an der Spitze, wollen 

wiſſen, vaß Hitler einer Palaſtrevolution jeiner Unterführer 

zum Opfer gefallen ſei. 

Der Rord an dem Reichsbannerfüͤhrer aufgeklart 

Der an dem Reichsbannerführer Kotzahn am 6. Auguſt 

in Lötzen verübte Mord iſt nunmehr aufgeklärt. Das Ver⸗ 

brechen wurde, wie amtlich feſtgeitellt wird, von einem. SA. 

Mann begangen. Er leugnet zwar die Tat, kann aber auf 

Grund des beigebrachten Beweismaterials als überführt 

gelten 

    

wohl nicht 
hren darf, 

  

   

   

    

        

    

  

Die Aktion Papens 
Die „Zermürbungstaktit“ gegen die Nazis 

Der Spielplau der vpoli    
v ſchen Bühne des Deutſchen 

Reichs, den wir hier auf unſeren Danziger Zuſhanerplätzen 

mit aller Ruhe, aber auch Aufmerkſamkeit ſiudieren können, 
enthält für die nächſteu. ge eine Serie, wahrſcheinlich 
ſchlecht gemachter, aber zdem nervenkitzelnder Schan⸗ 

ſpiele. Der von dem Intendanten Schleicher engagiekte 
jngendliche Held, Adolf Hitler, iſt zwar, weil er ſeine 

Rolle immer noch nicht kapiert hat, von der Darſtellerliſte 

geſtrichen, aber man kann auch mit der übrigen Beſetzung 
durchaus zufrieden ſein. 

Morgen wird der Heldentenor, Herr von Papen, in dem 

mit Recht ſo beliebten Rundfunt die Eröſffunnas⸗Arie den 

Hörern der Welt in die Ohren ſchmettern. Montag wird der⸗ 

ſelbe Herr von Papen zu Hindenburg fahren, um ſich neue 

Vollmachten geben zu laſſen. Dienstag treten der Reichstag 

und der preußiſche Landtag zuſammen, am WMittwoch ſoll 

eine „ſenſationelle“ Notverordnung über die Neugeſtaltung 
ird zwi⸗ 

  

   

      

   

  

   

      

ſchendurch oder vielleicht anch erſt am E 
Entſcheidung über die fünf zum Tode ver— 
fallen. Der Reichstug wird wahrſcheinlich auſg 
ein paar ſchwe. und leichtere Verfaſſungsbrüche 
bereits augekündigt — langweilin wird es alſo 
nichk werden. Leider kann für den glatten Ablauf der S2 
die. Direktion keine Garantie übernchmen. Nur auf eins 
können die Herren rechnen: daß dar Beifall ausbleiben und 

daß das Millionen⸗Publikum ſich im höchſten Maße undu⸗ 
frieden zeigen wird. Diejſen Mimen wird ſedenfalls — das 

iſt ſicher — die Mitwelt kei Kränze flechten. 

Ueber die Pläne der Herren Graſen hat man in dieſen 
Tagen viel gemunk. Und die franzöſiſche und engliſche 
Preſſe hat ſo zuver e Inſormationen zu geben gewußt, 

daß manchem braven utſchen Zweiſel au iegen ſind, ob 
Berlin noch an der Spree liegt. Die Barone, fonſt immer 

den Gedanken der „Antarkie“ propanierend, haben ſich in 

den Fragen der Orientierung der deutſchen Staatsbürger 
nicht auf die deutſchen Zeitungen verlaſſen, ſoudern haben 

von jenſeits der Grenzen ihre Abſichten lund und zu wiſſen 

gegeben. Das mag „mational“ ſein., darüber ſoll nicht ge⸗ 

ſtritten werden, aber es iſt auch komiſch. Wie komiſch das iſt, 

würden große Teile des deutſchen Volkes erſt in dem 
Angenblick empfinden, in dem, Gott behüte, einmal eine 

Linksregierung dieſelbe Praxis anwendet ... 

Aus der großen Anzahl Gaben, die Paven⸗Schleicher⸗ 

Gaul ſpeudieren werden, raat die „Wahlrechtsreform“ hervor. 
Die Reichsregterung hat von ihren guten Freunden Rat⸗ 
ſchläge bekommen, die nicht nur die Heraufſe3ung des 
Wahlalters von 20 auf 25 Jahre, ſondern auch die Ab⸗ 

ſchaffung des Frauenwahlrechts nnd die Preisgabe 

des gleichen Wahlrechts empfehlen. Zwei Gruppen dieſer 
Freunde fechten um den Sieg: eine, die den Reichstag 

durch ihre Reformpläne „arbei ger“ machen und die 
andere, die das Parlament überbaupt ausſchalten will⸗ 
Beide Vorſchläge brechen die Verfaffung, was die Reichs⸗ 

regierung anſcheinend aber nicht hindern wird, die „Wahl⸗ 

rechtsreform“ und damit den Zuſtand des Untertanenſtaats 

ſobald wie möglich durch Notverordunng eingzuführen. 

Was bezweckt die Regiernng durch derartige Maßnal⸗ 
men? Zweierlei! Einmal, die Republikauer wieder nach, dem 

Muſter der „guten, alten Zeit“ an wilhelminiſche Regie⸗ 

rungskünſte zu gewöhnen, zweitens aber ſollen die Naszis 

„gezähmt“ werden. Die Republikaner ſind ſchon einmal — 
im November 1918 — mit ſolchen Methoden fertig geworden, 

die Arbeitnehmerichaft wird zur gegebenen Zeit auch mit den 

Baronen aufräumen, die Hakenkreuzler aber werden an der 

„Zermürbungstaktik“ über kurz oder lang eingehen. Hitler 

hat am 13. Augnſt die gewaltige Chance, die ihm nicht ohne 

Hintergedanken geboten wurde, nicht auszunntzen veritan⸗ 

den, die Nazi⸗Bewegung, die nicht durch ihn gron gewurden 

iſt, wird jeßzt durch ihn zugrunde gerichtet. Der Faſchismus 

iſt eine Bewegung, die zwangsläufig während der ſozialen 

Zerſfetzung des Bürgertums emporwachſen mußte. Sie zer⸗ 

ſchellt jetzt, nicht nur an der Widerſtandskraft der Arbeiter⸗ 

ſchaft, ſondern an der Unfähigkeit ihrer Führer. (Heil 
Hitler!) 

Der Faſchismus hat keine Ausdehnungsmöglichkeiten 
mehr. Seine Chancen ſind im Reich erſchöpft. Die Bewegung 
ſteht ſtill, die Anhänger kommen zum Atemholen, ſie können 

wieder einmal nachdenken, nachdem mit ihren Gefühlen 

verſchwenderiſch gewiriſchaftet wurde. Uẽnd Lieſer Moment 

iſt f ſie der Kriſenherd geworden. Die Geiſter ſcheiden 

ſich, Müffen ſich ſcheiden, in die Anſtändigen und in die 
Unanſtändigen, in die (vorläuſig noch romantiſchen) Sozia⸗ 
liſten und die brutalen Kapitaliſten. 

Der Potempaer Mord und ſeine Folgeerſcheinungen war 

jür die Anſtänvigen ein Signal. Selbſt hier in Danzig wenden 

ſich viele Nazianhänger mit Grauſen von ihren ehemaligen 

Freunden. Sie verſtehen nicht, wie ihr bisher⸗ vergötterter 

1 Hitler ſich mit den Mördern als „Kamerad“ idenüfizieren 
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lann. Sie ſehen plötzlich die gemeine Roheit dieſer Tat und 
die ckelhaften Entſchuldigungsberſuche der den, Nazis nahe⸗ 
ſtehenden Preſſe, die — wie die „Hamburger Nachrichten“ — 
ſich nicht ſcheut, folgende Sätze zu ſchreiben: 

„Wir ſind ſtets gegen alle Gewaltatte aufgetreten, aber 
was in Beuthen abgeürteill wurde, war ja kein Gewaltalt 
gegen einen deutſchen Volksgenoſſen, ſondern die Beſeiti⸗ 
gung eines polniſchen Halunten, der zudem noch Kommuniſt 
war. Alſo ein zwiefacher Minusmenſch, der das Recht, auf 
deutſchem Boden zu leben, längſt verwirkt hatte. Hat 

deun Gottes willen in deutſchen Richtertreiſen 
Er noch t begriffen, daß es ſich im Oſten in dein 

Grenztampf zwiſchen germaniſchen Edelmenſchen und pol⸗ 
niſchen Untermenſchen um den Daſeinskampf des deutſchen 
Voltes handelt?“ 
Da müſſen ſich natürlich die Haare ſträuben, da vadt ſelbſt 

den der Etel und die Wut, der auf dem Rockaufſchlag ſtolz 
das Hatenkreuz trug. Verärgert greiſt man zu Zeitungen der 
Linken, um ſich durch den vermeintlichen Triumph über die 
Todesurteile in der SPD.-Rreſſe ſo in Rage bringen zu laſſen, 
daß man die Valance wiever erhält und reuig, zu Hitlers 
Fahnen zurücktehren kann. Und nun erfahren dieſe Leute, 
daß die ſo geſch nächte Sozialdemokratie — alle Verdrehungen 
der „Neueſten Nachrichten“ nützen da nichts — und die ver⸗ 
haßte „Liga für Menſchenrechte“ über alle Gegnerſchafl hinweg 
grundſäßlich auch in dem Potempaer Fall die 
Todesſtrafe ablehnen. Zum erſteumal erkennt man 
utelleicht, was ein fairer Hampf auch bei dieſen ſchweren poli⸗ 
liſchen Auscinanderſetueneen bedeutet. Fair auf der Seite der 
Arbeitnehmerſchaft, verlumpt auf ibrer eiqenen ite. Es iſt 
lein Wunder, ſondern tatſschlich nur die Wiedert des durch 
die Nazipropaganda verdrängten Anſtandes, baß angeſichts 
einer ſolchen Sachlage heute die Dämmerung in den Reihen 
der Nationalſozialiſteu mit Macht hereinbricht, eine Tämme⸗ 
rung, die in den nächſten Wochen noch erheblich ſtärker in 
Erſcheinung treten wird. 

Die „Zermürbungszaktit“ der Barone — es iſt die Antwort 
aui Hitlers größenwahnſinnige Machtanſprüche — trijit alſo 
cine Bewegung, die ſchon durch ihre eigene moraliſche Quali⸗ 
tät ins Wanken geraten iſt. D nmen die ſozialen G. 
ſätze und die Unzufrieden r wieder anfgebutſchten 
SA. — nur „Losſchlagen“ varj ſie nicht —, dazu kommt dic 
Ertenntnis, daß man von ſcinen Führern etogen worden iſt 

— d,ieſce. Vewegung iſt alſo innerlich morſch. * ie Regierung 
bal tein Intereifc daran, dieſe Front auſzurollen. ſie will nur 
die „aufbauwitligen Kräitc“ erzienen. aber ſic zerreibt dabel 
die Partei. Das haben jetzi auch jchon die Nazis cingcjeben. 
Deshalb ihr Toben gegen Papen, das ihnen aber nichis helſen 
wird. Der Weg in dic Verſentung iſt angetreten. 

Dic veutiche Arbeitnehmerichaft hat während dieſer 
renzen innerhalb der Rraktion „Cicwetr bei Fuß“ 
können. Wenn nicht alles trũügt, ijt dieje Kamp 
jetzt vorbei. Dic nächen Tagc werden dic deuiſche 
demelratie wieder vor ſchwere Aujgaben ſiellen. 
die Erbaltung D. 2 
Hitler iſt zwar als Diktator überwunden. aber es ailt nun. 
die geſamte Reaktion zu ſchlagen. Der Kampf wird wieder 
mit aller Leidenſchaſt entbrennen. Dic Uebermundenen werden 
diejenigen ſein, dic durch die Umſchichtung des Bürgertums 
noch einmal an dic Oberfläche des Sidatsicbens geſpült 

Angft vor Neuwahlen 
Die Unfcherheit der Nasis 

In einem Artitel, der die Ueberſchrift frünt: 
nung vor dem Staatsſtreich ron oben“ bei t ſich der 
„Volkiſche Beubachter“ in einem aus Kerlin dafierten 
Artitel mit der innerpolitiſchen Lage und den Gerüchten 
über eine Auilsfung des Reichstagcs. Tas Blatt bebquptet, 
dieſe Gerüchte Jane die Neichsreaierung durch dic be⸗ 
itehendr Preſße verbreiten, und cs g- ichche in ver Hojfnnng. 
durch dic Verkündung dieſer Abücht 

einen Druck auf jene Parieien ansüben zu fönnen, 
Die eine Neuwahl nicht wäuſchen. 

wazu ſie — in ſagi das Blati etwas nain — ancß die 
XSDAS. rechnei. Auf dicſe Weiſe galunbi 2 & Künrang 
der deutſchen Frribestsbemegung unter Drud ſesen und bei 
Tortſetzung ibrer bisheriagen Zermürburastaltit ibren 
Wünſchen willföbriner machen zu lönnen. Sir fönnen der 
vuß dieſe Surtai in beißt woiter. nerüchern, 

     

  

       

    

  

      

    

     
         

    

        

  

Eine War⸗    
   

    
  

  

   

  

  

  

    

   

    

   

  

   
  

       ne tic, auch mii dem Hedanfen In 
Heichstegsau'lsiung keint Mcumahlen äolaen * lafßſen, 
kondern die Sablen zuunmit fur eine Semläna ansznicgen 
und ohne Farlamenf weitcrzurrgicren. Das ire. erflärt 
ver „Völkiſche Beopachter“, der Sprung in dic Aücgalitzät. 
(Die Xazis haben es nötig, nor der „Allegalität 3u marnen. 
Die Ned.) 

Zu einer Bemerkung der D. A. X. in der dir Frage 
aufarworſen wurde, vh etwa ſpater cint 

Beieiligung der Kafiongliszialinen in Neichsfabirrit 
Durchfährbar „ 

jein ſollte“, beiki r? 'n dem Artifel: Wir Fänarn ir Argic⸗ 
Tung beutc ſchen verüchern, dahᷣ nie ſich anch mit Sicter niden 
Sonnung arnaun ſo ciner Täuſümuns bingikt, W'r mit der 
Drohnnas der Aeichet nülsbſung. Dir rinsige wirfliche 
Löſung der Kriic Hleidt ürtz dicielbe: Hebergade der Sra 
führung an Adbaif Sfiler. Ir ichnellcr üe Hzrarn mird. 
deno beßer für Deufſchland. 

Sichnagnahm der Matis bemrän ants nche Där 
Unſicerhrit in ihren CGacngu Kcibcn. Sit baben ictsi Aünss 

        

  

  

    
    

  

Pur jedbem nenen Schriüit. Um Licie Anaſt zu Krinächcn. 
Rellen ‚e nock eznmal Hic gröstnwadnännigc Forbrruns 

    

  

Sehurferlsgkelten der Beanadtlsun? —.—...————— 

  

Bon einem der Reichsregierung naheſtebenden Tele⸗ 
graphenbüro wird auf die Schwierigleiten hingewieſen, die 
ſich für die kommiſiariſche preußiſche Regierung in der 
Frage der Begnadigung der in Beuthen zum Tode ver⸗ 
ürteilten SA.⸗Leute ergäben. Man könne damit rechnen, daß 
in der nächſten Woche die nötigen Untertagen aus Beuthen 
in Berlin eingehen und daß die Angelegenheit dann ſehr 
bald dem Kabinett unterbreitet wird. Dabei ſei hervorzu⸗ 
beben, daß man in weiten Kreiſen der Oeffentlichkeit vor 
Erlaß der Terrornotverordnung 

immer wieder mit Nachbruck verlangt habe, daß mit der 
ganzen Schärſe des Geſetzes gegen dic Friedensbrecher 

vorgegangen werde. 

Die Regierung habe ſich läange überlegt, »oͤb ſie dieſem 
Verlangen entgegeunkommen und zum Mittel der Einſetzung 
von Sondergerichten greifen ſolle. Nachdem aber die Son⸗ 
dergerichte gebildet ſeien, dürfe man im Intereſſe rein ſach⸗ 
licher Geſichtspunlte ihre Wirkſamteit nicht dadurch wieder 
aufheben, daß un dauernd von dem Mittel der Begnadi⸗ 
gung Gebrauch mache. Es ſei weder dem inneren Frieden 
noch der Staatsautorität dienlich. In der Tat wäre es da⸗ 
her, ſo argumentiert man weiter, für die toᷣmmiſſariſche Re⸗ 
gierung tſeichier, im Falle des Beutbener Urteils dem Rechte 
leinen Lauf zu lafen, als eine Begnadigung auszuſprechen, 
die angeſüchts der Schwere der Tat außerdem nur in der 

Umwandlung in eine hohe Zuchthausſtrafe 
beitehen könne. 

In dieſem Zuſammenbang wird wiederholt erklart, das 
füs Dacunenna ſich vorausſichtlich in einer amtlichen Ver⸗ 
autba. 5 
unterjuchn usichuß des Preußiſchen Landt 
Benthener Fall zu beſchäftigen, jolange dieſt 
ſchwebß wird die Not akeit unter 

  

  

       
mit dem 

Verfahren 
   

    
   

        

ſoriſch werden zu laßen. 

Der Unterfuchungsansſchu5 fährt nicht nach Venthen 
Kein Eingriff in die „Unabhängigicit der Gerichte“ 

i der Kaziabgeordneie Freisler mit 
Raß des preußiichen Landianes 

'bren woute, ijt durch eine Enticheidung des 

preußiichen Juſtizminiſterium verxeitelt worden. Freisler 
baue den Unterſuchung Sſchuß über Juſriziragen eigen⸗ 

   
    

  

   

  

Die Berkondlungen Zur Vermeibnng des Streiks in der 
2n 2 SenceirE Eæs ergrbnisies geblic⸗ 

ben. Wenn nicht irgendcine gan aan nnerwarlete Wendung in 
der letzien Minnte rintritt, iob werden Sentc miitaa 2⁰⁰ 0⁰0 
Baummollweber den Arbeliskampf beginuen. Der Punft. an 
dem dir Bertzandlangen, dir gar aicht bis zum Lohnprablem 
vordrangen, ſcheiterien, licgt in der Fragt der Wiederein⸗ 
itehlung von Arbcitern, die in Burnirn ans Rreteß gegen 
dir Breümmng des Tariivertrages drerch dir Arveitseber in 
den Särslaus Srirt:en fins. Die Arbeitgeber kamer jſo weit 
angt berda Ditie Arbe bei Mcucinhelungen bevor⸗ 

i8cE mWonten, nun konniren einses aber niätt cut⸗ 
Sireik⸗ 

    

    

   
breiter zn beissitigen. 

Man bofit, daß dic Kegierzng intervenicren wird, meil 
die letzten Verbandlungen immerhin den Aüfand in der 
Laßken der beiden Partrien rnighens etwas verminbertf 

L. 

Die Warſcheaer Beamten ſtreiken 
Seit zwei Moaaie- ing Der Wesifrat die Gehalter ſchuldig 

   

      

    

      

    

   

— der Streifenden 
We imt das anpünktliche 

5 den Darſebauner Magtifrat 
ſeit ctwe Jubressräifk. Im g en Augenblick in der 
W Beamtien die Scualter für zwei Monate 
ichuldig. wähtend n in der Rädbrifchen Lane Aur ectmau ein 
Drittel der zur Eniirknung aler Beamten notwendigtn 
Summe. d. k. 1.3 Minionen Aivfn. teffndct. Die Kommunal⸗ 
Feanmmen, dic frir nabhes sWei netren SDungers. 
KReben irst beſclesca. Len Strrif bis an dem Angenblick 
ſrraznfübren. n àem ailrn Angcüellicn die fuldigen Ge⸗ 
ümlIsEcrägc anSarzabhit icin merden. Sonte der Sireif 
Laner als öðrci Ac NanrR. in id ein Anicblnß5 allcr A. 

  

i ermaltnng in Len 
Tügt cima Axal K. 

nlen der 

  

     
  

   
       Auch der AleSrraabc der Staatsfährung en 1r AEi, 

Sie fie natuürlicm 

mir mehr Setonmen werden. 

Bemerkensweii ir wor allem auch Lir Nurckt Wr Een⸗ 
Wahlen. Sräber drängten ‚e Eei icher Wclenrabeit mas 
Anflöſung des Pariamenis. Actt chlptärrn ihmem dir Anir 
— bei den hioscn törtdenien Naran., Die Reis färtirn 
elib, das Orier ihrer cigrnen Taftik zu Derder. 

Gerüchte un eine⸗Sewerkſchefts⸗Nesierung“ 
Ueder die MöSglichfeien einrr Xrdierrücsebimbmng 
iShmirrer Dir MrTEAIbiguen tSctüächi Dernm IAer Wir⸗ 
Eäi ien Sesertgästien reatesn. Sanr bes Sertitaes 

   Sirer aagcuen Aaneskr Sieüuna. 
SSSiAIDeEBäLAiS Verciks SSlr Wede 8r, 

Sung ese eer s Süelmng zu irber NecsssEedür- 
ad bcäent Man A Aer    

Seithes S in —— „ AUnb n Serhandagen brz Dir 
SESi⸗ i

e
 

gacueläcE und ArEciser der Sarichaner föstiichen IInter⸗ 
Eehmnnien Aand Retrirbe an àen Streik aeplanf- 

Der Saricuner Obertürgermeiker hat an die Sireiken⸗ 
Ren xiner AxfrEf Kcrichtrt. der ‚e nuter Aurdpaung irin⸗ 
Eſer EntIASAEAE ufriigen Dici 

  

    

   

   

  

  

    
  

Me Todesurteile werden vollftreckt? 
Die Wahrung der Staatsautorität — Die Meinung der Regierung 

mäüchtig nach Beuthen geladen und vom Virſiizminiſterium die 

Ueberlaſſung des Schwurgerichtsſaales in Beuthen, die Bereit⸗ 

ſtellung der wegen der Mordtat in Potempa Verurteilten zur 

Vernehmung vor dem Ausſchuß und die Aushändigung der 

Akten des Straſverfahrens verlangt. Das Juſtizminiſterium 

hat ihm aber, wie zu erwarten, erwidert, daß es aus recht⸗ 

lichen Gründ ennicht in der Lage ſei, deim Erſuchen zu ent⸗ 

iprechen. ie Nachprüfung des Verfahrens des Sonder⸗ 

gerichts in Beuthen würde eine Auspehnung der dem Aus⸗ 

ſchuß vom Landtag übertragenen Aufgaben bedeuten, zu der 

der Ausſchuß nicht beſuat ſei. Es tomme binzu, daß die an⸗ 

gekündigie Unterſuchung einen Eingriff in die Unabhängigkeit 

der Gerichte bilden und daher im Hinblick auj Artikel 102 der 
Reichsverfaſſung unzuläſſig ſein würde. 

Neue Verhaſtungen von Bombenwerfern 
Die Anſchläne in Schleswig⸗Holſtein 

In Elmshorn nuud der näheren Umgebung ſind mehrere 
Verhaftungen von BVomben⸗ und Handgranatenwerfern er⸗ 

ſolgt. Es ſind bis jetzt ſieben Perſoneu verhaftet worden, die 
der SS. angehören. ‚ 

Schon bei den ſeinerzeit ertiichen Feſtuahmen lenkte ſich 
der Verdacht der Kicler Politiſ wolizei Jauf Elmshorn 
nnd auf gewiſſe dort anſäſſge -Führer. Dieſer Verdacht 

verdichtete ſich jeßt durch da Geſtändnis eines bereits 
früher Verhafteten derart, daß man zu einem großen Schlag 
ausholen konnte. 

In Elmshorn tütr. Beamte aus Kiel, Altona und Neu⸗ 
munſter ein, die mit fünf Wagen gleichzeitig zu der Aus⸗ 
hebung beſtimmter Wohnungen“ eingeſetzt wurden. 
Insgeſamt. ſollen etwa 15 SS.⸗Leute, und zwar zahlreiche 

e ſtehen. Unter den Verhafteten ſollen 
hauch u rjönlichkeiten beiinden, die nicht nur in 

Eimn Shorn, ſondern auch ſonſt im politiſchen Leben eine Rolle 
geſpieit haben. Bis jetzt wurden allerdings noch alle Namen 
der Verhafteten ſtreng geheimgehalten, um die weitere Un⸗ 
terſuchung nicht zu ſtören. Die Berhafteten ſind nach einer 
vorläufigen Vernehmung durch „Beamte der Politiſchen Po⸗ 
lizei aus Kiel und Altong der Skaatsanwaltſchaft in Altona 
übergeben wurden, welche die Ermittlungen auch bei den 
erſten Werliaftungen Sandgranatenwerfe Schles⸗ 

B fü „ Außer den Verhaftungen erfolate noch 
eine arößere Anzahl vorlänfiger Siſtierungen, die aber nur 
den Zweck hatten, Zeugenvernehmungen zu ſichern. 

  

  

  

  

  

        

   

  

   

      

Heute treten 200 000 Weber in den Streih 
Die Verhandlungen ſind geſcheitert — Vermittlungsaktion in Sicht 

auſ dio Aüiiändiſchen, mit⸗ denén KAemMaibe gemeinſame 
Sache macht, 

Tic ſu 
ihren Hanptherd im 

br auch auf den 
MRegierung beſchloß, neun Bataillone dorthin zu werfen.. 

Dic Friedensverhandlungen mit den Aufſtändiſchen ſind ae⸗ 
icheitert. 

Die nenen Hüter der Verfaſſung 
Nazi⸗Kerrl ſchreibt einen Briej an Bracht 

Der Verfanungskonjlitt zwiſchen dem Reichskommifſar 

     

  

braſilianiſche Äufſtandsbewegung, die bis ſeßßzt 
Stnate Sav RPaulo hatte, ſcheint nun⸗ 
ant Ris Grande do Sul überzugreifen. 
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j jür Preußen und dem Preußiſchen Landtag beginnt jetzt be⸗ 
zu wirken. Zwar haben die Nationalſozialiſten bald 

nach der Preußenwahl laut nach der Einſetzung eines 
kommiſſars mit diktatoriſcher Gewalt geſchrien, aber 

angeſichts der nüchternen Selbſtverſtändlichkeit, mit der D. 
Bracht dem nationalſozialiſtiſchen Präfidenten des Landtags 
Kerrl mitgeteilt hat, das die kommiſſariſche Stantsregierung 
jich an den Landtag und ſeine Beſchlüſſe in keiner Form 
gebunden fühle, 

iſt ſogar beſagtem Kerri der Geduldsjfaden geriſſen. 

Er hat einen langen Brief an den Reichskanzler von Papen, 
den von Hindenburg eingeietzten Reichskommiſſar, geſchrie⸗ 
ben, in dem er auf die Innehaltung der Verfaſſung drängt! 
Verjafungsmäßig. ſagt er, ſei jede Regierung dem Land⸗ 
tag verantwortlich. und verjaſſungsmäßig habe jeder Mi⸗ 
niſter vor dem Landtag zu erſcheinen, jobald es verlangt 

ſich auj ihre Anfgabe, Wiederherſtellung ver⸗ 
＋ Zufrände, zu beſchränken, habe dieje kom⸗ 

mifariſche Aegierung ſogar eine Berwaltungsreform in 
Prenßen durchgeinhrt. Deshalb lege er aIs Präſideni des 
Landtags ſchärmen Proteit ein gegen die Durchführung von 
Maßßnahmen, von denen noch nicht feitſtehe, ob ſie den In⸗ 
tiereffen des Volkes dienen. 

Die Finanzkriſe überſtanden? 
kEine Rede Hosvers bei ber Eröffuung der Kriſenkonferenz 

Bei der Eröffinung der Waſhinatoner Kriſenkonferenz 
erklaärte Prändenk Hovver, ſeine Ueberzeugung ſei, daß die 
größte Finanskriſe der Seltgeichichte nunmehr überſtanden 
jei. Sertranen unb Soifnung auf eine Beßñerung der Ver⸗ 
Baliniße ſeien in der ganzen Selt wiedergekehrt, und das 
jei auch der Grund für die Einberufung der nationalen 
Wirtichaftskonferens gerade sum gegenwärtigen Zeitpunkt. 

Spvaver jesste gich jerner für eine Ausweitung der Kredite 
ipmie für eine Kürgung der Arhe it ein. Aüußerdem 
derte er eine möglichit weitgehende Verteilung der Arbeit 
gelegenheiten, um möglichit viele Arbeitsloſe wieder in den 
Probnktionsproses einzureihen. 

„Geiſtrskrauke wirft lich vor einen Zug“ 
Zwei Nagi⸗Blätter verboen 

Die badiiche Si ierung hat die beiden nationalſozialiſti⸗ 
ichen Bläatter „o emeinſchaft“ in Heidelbers und deren 
Doniblan „Das „Dakenkrenszbanner⸗ in Mannheim auf die 
Dauer von 10 Tagen verboten. Die beiden Blätter fdamen 
der ihnen von der Kegierung gemachten Aujlage. die amt⸗ 
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AE Dreiftigkeit lcincn jſich die Hiticrblätter wirklich mehr, 
als die Parenpolisei exlauben barf! 

Bilks einet hE Er Dir Hhildung Rer r liche Kundgebung ber Keichsregierung wegen der Benthener 
gSen Aegierszs Xhübrzealagt ii Senn wir Sir Azt Der Amträif⸗ Der frähere Sterleyvrähhbent an der Eyiht ber AAiFänhächen Tobesurteile abandrucken in der Weiſe nach, daß ſie dieſe 
Scse des IS a ter Weßnitnng Per Aelürüübem ant der dritten Seite in Kleindruck unter der Schlagseilen⸗ 
FiEEN i Krise krüscichnrn Wolxn. en Sir few⸗ In Air ae Aamcisw faul ſich nach Resbumem ans San ilebericri „Geiſtestranfc voirit ſich vor einen Zug!“ 
Lellen., Ses der Ders, wur ren Ten ernen Sesrcüen as VParls her frähert Fraßbenr Wernarbes nrin 2%n Menn Prachten⸗ 

Sohn jeser BSiraierana ae Kegen bür Mesürkmessel erhoden — in Mer ü——



  

Kummtr 201 — 23, Jahrnana 1. Beib'att der Denziter Vülesſtinne Sonnabend, en 27 Auhuft 1932 —'————.———‚ä—¼—ãͥ—e—4:¼.tð7——    
Hamnsiger Nacfirigtüfen 

Der aette Ketes 
Noch immer keine Begründung vor dem Volkstag 

Die Wendung in der Danziger Außenpolitik, die für die Heffentlichkeit völlig überraſchend kam, hat, außer in einer Preſſebeſprechung ſeitens des Senats, bis heute noch keine nähere Erläuterung gefunden. Auch gegenüber den veraut⸗ wortlichen Politikern iſt durch den Senat noch keine Be⸗ gründung über die Bewegagründe zur Aenderung des Kurſes gegeben worden. Die neue Aera der Verjtündigungs⸗ politif ſtimmt ſo wenig mit den früheren Aceußerungen der Regierungsorgane überein, daß eine Auftklärung vor der Vofksvertretung eine Rotwendiakeit iſt. Die ſozialdemokra⸗ tiiche Fraktion des Volkstages hat deshalb folgende Große Anfrage an den Senat gerichtet: 
„In Bezug auf das Erſcheinen poluiſcher Marine⸗ patronillen in Danzig im Juli 1931 ſchrieb die „Danziger Allgemeine Zeitung“ am 8. Juli 1991: 
„Wenn Danzia nicht mit aller Energie darauf dringt, aaß Polen ſich an die internatjonalen Bräuche hält und zich nicht Rechte anmaßt, die ihm ni⸗ht zukommen, dann 

wird Polen auf dieſem Wege das zu erreichen ſuchen, was ihm auf der Genfer Tagung verſagt blieb, das Recht, in Danzig einen Polizeidienſt einzurichten. Baß Polen mit 
ſeinem Vorgehen Swiſchenfälle geradezu provoziert und 
die kaum geſchaffene Entſpannung des Danzzz 
Verhältniſſes gefährdet, kümmert Strasburger offerbar 
wenig. Umfo notwendiger iſt es für Danzig, auch auf 
dieſem Gebiet Polen in ſeine Schranken zu verweiſen und mit allem Rachdruck zu erklären, daß in Danzig nur die Danziger Behörden Poltzeirechte auszuüben haben.“ 
Von der Senatspreſſeſtelle wurde am 9. Inli 1931 ver⸗ öffentlichtt 8 
„Der Senat hat die polniſche Regierung noch einmal 

darauf hingewieſen, daß für Ruhe und Ordnung im Da 
ziger Staatsgebiet lediglich die Danziger Behörden ver⸗ antwortlich ſind, und zwar allen Perſonen gegenüber, die ſich in dieſem Gebiet aufhalten.“ 
Der Senatspräſident Dr. 

nationalen Beamtenverſammlung am 12. 
folgende Ausführungen gemacht: 

„Das von den Sozialdemokraten 1927 aufgeſtellte Pro⸗ 
gramm, wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe von Polen zu er⸗ reichen und dafür Polens Wünſchen auf politiſchem Gebiet 
entgegenzukommen, hat mit einem Mißerfolg geendet.“ 
Gemeſſen an dieſen Ausführungen bedeutet die Haltung 

des Senats in der biszer nur durch die Preſſe bekannt⸗ 
gewordenen neuen Vereinbarung über das Anlegerecht 
olniſcher Kriegsſchiſſe und die Entſendung polniſcher 
Patrouillen eine grundſätzliche Aendexung ſeiner bisher ve tretenen Auffaſſung. Da der Senat damit einen ſeiner bis⸗ 
berigen Haltung entgegengeſetzten Kurs eingeſchlagen hat, 

aus welchem Grunde er es bisher unterlaſſen 

   

November 1931 

fragen wir, 
hat, den Volkstag — zum mindeſten den Hauptausſchuß — 
vop den Gründen der Kursänderung und den Ergebniſſen 
in Kenntnis zu ſetzen.“ 

Poher kommt die Nazi⸗Ausrüſtung2 
„Deutſche, kauft nicht bei Inden und Polen!“ 

Was meinen Sie wohl, welche Glaubwürdiakeit Berich⸗ 
tigungen beiöumeſſen iſt, die Herr Albert Forſter, deut⸗ 
ſcher Reichstagsabgeordneter und Gauleiter der N.S. D.A.P. 
in Danqzig. alio eine gewichtige Perſönlichkeit, verſchickt? — 
Wir wollen mit einer Geſchichte aufwarten. die Schlüſſe 
können die Leſer dann ſelber daraus ziehen. 

Bekanntlich hatte Herr Forſter uns eine Berichtigung zu⸗ 
geſaendt, weil wir in der „Danziger Volksitimme“ behauptet 
batten, daß die Hakenkreuze, die ſich am wogenden — Buſen 
der kerndeutſchen Nazi⸗Jünglinge und⸗Jungfrauen vefinden, 
aus — Polen ſtammen. — Das ſtimmt nicht, behanptete Herr 
Forſter in ſeiner Berichtigung. — Nun aut, man kann ja 
manches behaupten, was nicht waͤhr iſt, ohne daß man in der 
Lage iſt, dafür den Beweis anzutreten. Wir weiſen aber auf 
folgende Tatſachen bin: 

Durch vertrauliche Mitteilung hat die Poſener Polizei 
am 9. Auguſt eine Hauſuchung in den Räumen der Metall⸗ 
warenfabrik von S. Jabloniki G. m. b. H., Poſen. Rochajcek⸗ 
ſtrate 17. vorgenommen, deſſen Beſitzer jetzt, nach dem Tode 
Jablonſtis. ein gewiſſer Taddäus Rataſczat in Poſen iſt. 
Mitinbaber iſt ferner der öſterreichiſche Staatsangehörige 
Guſtav Ratz aus Wien. der ebenfalls bei der Hausfuchung 
zugegen war. Hierbei fand man 10 Hakenkreuzabzeichen, 
von denen acht noch nicht verfülbert waren, 

jedoch bereits die Aufſchrift „Nationalſozialiſtiſche 
Dentſche Arbeiter-Bääntete und das Hakenkrenz 

rugen. 

In der Staenze fand man ebenfalls den Stempel des Ab⸗ 
zeichens. Darauf wurde die geſamte mit dem Hutgeſchäft 
Bauer in Danzig geführte Korreſpondenz beſchlagnahmt. 
Die Aufträge erhielt die Poſener Firma durch Vermittlung 
ihres Danziger Vertreters, eines Juden. 

Allein in den Monaten Mai und Juli wurden den Dau⸗ 
ziger Nazis 350 Abzeichen geliefert, die von der Poſener 
Firma Jablonſki ſtammten. Bemerkenswert iſt, daß in der 
Korreſpondenz darauf gedrangt wurde. daß die Abzeichen 
au einem beſtimmten Nazifeſt pünktlich geliefert werden 
ſollen. Die Abzeichen wurden zu 090 Zlotn das Stück ver⸗ 
kauft. Die beſchlagnahmten Hakenkreuse waren fehlerhaft, 
ſo daß ſie nicht geliefert werden konnten. Die ganze Sache 
iſt mitfami den beichlagnahmien Gegenſtänden und der Kor⸗ 
reſpondenz der Poſener Staatsanwaltſchaft überwieſen 
worden. 

Aber damit nicht genng! Es iſt ferner jeitgeſtellz worden. 
daß die Firma Balorient in Stargard (dem vpolniſchen 
Starogard! Starogard! 

deren Inhaber ein volniſcher Aberit der Neſerve, der 
Vuka als volniſcher Mationaliſt ailt. 

an die Firma Raabe, die bekanntlech unter der Bezeich⸗ 
nung „Feldzeuameiſter Raabe“ SA.⸗ und S.S.⸗Ausrüſtun⸗ 
gen für die Nasis liefert und täglich ihre „teutichen Haken⸗ 
krenzjahnen in der Langgaſſe wehen läßt, Sportſtiefel aller 
Art liefert. Dieſe Sportſtiefel träat dann die Danziger S.A. 

rner bezieht die „amtliche“ Nazji⸗Feldsengmeiſterei 
Baren vom Zeneralverraufsbürv volniſcher Gummiſchuß⸗ 
fabriken, Bademäntel für die Hitteriken von der Firma 
Glowinſki, Lodz, ferner Waren von Schweikert. 
Lodz. Saf. 

Endlich ſei noch feſtgeſtellt, dan ne braune Nazi⸗Soſen 
für die Danziger S.A. von der jüdiſchen Firma Kinder⸗ 
mann aus Loda bezogen werden. — Will man noch mehr 
Deweiſe? — Nun. es ſei noch ausbdrücklich feſtgeſtellt, das 
dieſe Ta ſamen auch von führenden Danziger Nazis gar 
nicht mebe abgeleuanet werden. ů 

Alſo diefelben Leute, die ihre Ausrüſtung von Polen und 

  

  

  

   

    

  

  

Ziehm hat in einer deutſch⸗ 

  

  

Juden, besziehen, ſchreiben allwöchentlich in ihrem „Vor⸗ poſten“: „Deutſche, kauft nicht bei Polen'und Inden!“ ‚ 
Feine Leute ſind das! 

13000 Gulder uuterſchlagen 
Der Betrüger ein ſtrammer SA.⸗Mann 

Geſtern nachmittag wurde der Buchhalter Kurt Nötzel auf ſeiner Arbeitsſtelle, der Danziger Werſt, verhaftet, da ihm 
Unterſchlagung von etwa 13000 Gulden nachgewieſen wurde. 
Rötzel war ſeit etwa zwei Jahren in der kauſmänniſchen Ab⸗ 
teilung der Danziger Werft beſchäftigt und halte insbeſondere 
die Wechſelſtempelmarken zu verwalten. Beim Ankauf der 

hat er dann Vetrügereien verübti. E 
    

   

    

Wechſelſtempelmarken 
eß ſich allmnonatlich einen Betrag zum Ankauf von 2 
cimarken geben, kaufte aber nur für d'e Helſte des & 

lempelmarken. f 
Damit die Betrügereien nicht entdeckt wurden, addierte er die Seitenzahlen falſch. Durch einen Reviſor wurden die Mani⸗ 
pulationen jetzt en deckt, worauf man Nötzel verhaftete. In 
den zwei Jahren, in denen der Betrüger ſo arbeitete, ſind 
etwa 13 000 Gulden unterſchlagen worden. 
Nötzel war ſtrammer SA.⸗Mann und hat auch an der 

Hitler⸗Kundgebung in Königsberg teilgenommen. Not hat 
ihn zu den Unterschlagungen nicht verleitet. Wahrſcheinlich 
iſt das unterſchlagene Geld in Saufgelagen mit ſeinen Nazi⸗ 
freunden draufgegangen. 

Phantaſtiſcke Razifrechbeiten 
Ein ganzes Stadtviertel wird „kontrolllert“ 

Von Anwohnern der Gegend um die Straße Petershagen 
werden teil bewegte, flehende, teils empörte Klagen geführt, 
die ſich in zahlreichen Schreiben an uns Luft machen. Seit⸗ 
dem vor einigen Tagen auf Petershagen zwiſchen Leuten 
der Einwohnerwehr und Nazis ein Zuſammenſtoß erfolgte, 
kommen jeden Abend ſtarke Nazitrupps dorthin und provo⸗ 
zieren die Anwohner in einer Weiſe, die man einfach nicht 
für möglich halten würde, wenn man ſich nicht ſelbſt davon überôengen könnte. 

Die Straße durchziehen Abend für Abend uniformierte 
Trupps von SA.⸗- und SS.⸗Leuten in kraftmeierriſcher, groß⸗ 
ſpuriger Haltung und beſchimpfen und bedrohen Männer 
und Frauen mit blutrünſtigen Aeußerungen. Aber uicht nur 
Petershagen hat unter dieſer Landplage zu leiden, alle 
Nebenſtraßen, ſelbſt Sackgaſſen, die nicht dem Verkehr dienen, 
werden kontrolliert. Die Frechheit geht ſogar ſo weit, daß 
die Nazis mit Blendlaternen in die Feuſter der Wohnungen 
leuchten, wobei ſie Totſchläger offen in der Hand zeigen und 
Drohungen ausſtoßen. So d man, demnächſt in der 
Gegend um Petershagen und in den Ortſchaften Walddorf 
und bitten die Polizei dringend um Abhilfe diefer ſkan⸗ 
dalöſen Zuſtände. 
und Lauental „aufräumen“ zu wollen. 

Mit Recht fragen die verängſtigten Anwohner, ob ſie ſich 
denn ſo etwas in einer Großſtadt gefallen laſfen müſſen 

Wieder ein Kind tödlich verunglückt 
Vom Motorrad angefahren 

    

  

  

  

Amn Donnerstag, geten 16.36 Uhr, ſuhr das Myviorrud 
D2. 6188 auf der Weidengaſſe in Richtung Thornſcher Weg. 
In Höhe ves Grundſtücks Weidengaſſe 23 ſpielte auf dem 
Bürgerſteig der acht Jahre alte Schüler Kurt Sucker. Die 
Mutter rief aus dem auf der anderen Strußfenſeite gelegenen 
Hauſe Weidengaſſe 35/38 den Jungen nach oben. Der Junge 
foll, ohne auf den Verkehr zu achten, Über die Straße und 
negen das Motorrad gelaufen ſein. Er wurde zur Seite ge⸗ 
ſchleudert und fiel ſo unglüclich, daß er mit dem Hinterkopf 
auf den Straßenbordſtein aufſchlug. Der Motyrradfahrer 
brmühte ſich um das Kind und ſchaffte es in vie elterliche 
Wohnung. Eine Schuld foll dem Motorradfahrer nicht beizu⸗ 
meſſen ſein. Der Vater ſchaffte den Jungen zum Arzt, welcher 
die ſofortige Ueberführung ins Marienkrankenhaus anordnete. 
Das Kind iſt geſtern gegen 4 Uhr morgens an einer Gehirn⸗ 
blutung, die es ſich durch den Sturz zugezogen hatte, verſtorben. 

Verpuffter „Volldampf“ 
Was aus Nazi⸗Verſprechungen gegenüber den Fiſchern 

wurde 

Kürzlich veröfſentlichte der Nazi⸗„Vorpviten“ einen bom⸗ 
ſtiſchen rAtikel, der das Eintreten der Nazis für die 

Viſcher im hellſten Lichte erſtrablen laßßſen ſollte. Es wurde 
in dießer auf plumpite Anbiederung an die Fiſcher berech⸗ 
neten Veröffentlichung beſonders Sturm gelaufen gegen 
„das ſchamloſe Wucherſyſtem der Gasölimporteure, die vor 
lauter Uebermut faſt an jeder Straßenecke protzige Tank⸗ 
ſtellen errichten, während ſie die Fiſcher ſchon fahrelang 
äbervorteilen.“ Es war in dem Artikel in Ausſicht geſtellt, 
daß die Nazis ihren „Volldampf“ aufdrethen würden, um 
nicht nur eine Herabſetzung der Gasölpreiſe von 20 auf 
5 Pjennig pro Kilo herbeizuführen, ſondern auch für eine 
Rückzahlung wenigſtens der Hälſte der jahrelang gezahlten 
Ueberpreiſe ſoargen würden. Die in ärgiten Bedrängniſſen 
lebenden Fiſcher mußten. ſoweit ſſe dieſe pampigen Ver⸗ 
iprechungen ernſt nahmen. an dieſen mit aller Beſtimmtheit 
gemachten Verſprechungen annehmen, daß ſie ein „Wort in 
Gottes Ohren“ ſein würden. Doch jetzt äußert ſich der Senat, 
der dieſe Nazi⸗Forderungen erfüllen ſollte, dazu, und zwar⸗ 
läßt er amtlich folgendes mitteilen: 

„In einer Danziger Zeitung wurde kürzlich darauf bin⸗ 
gewieſen, daß die Danziger Fiſcher durch die Gasölimporteure 
Übervorteilt werden und der Senat für Abhilfe ſorgen 
müſſe. Es iſt feitgeſtellt, daß die in dem Artikel angegebenen 
Gasölpreiſe für Danziger Fiſcher unrichtig ſind., ſie ſind 
bedeutend niedriger. Ferner iſt ermittelt worden, daß die 
zolniſchen Fiſcher ihren Brennſtoff durchaus nicht billiger 
beizeben als die Danziger Fiſcher. 

Es wöre richtig geweſen, wenn der Verfafſer des Ar⸗ 
tikels „Schluß mit der Ausbeutung der Danziger Fiſcher“ 
vor der Verstrentlichung des Artikels ſich über die tatsäch⸗ 
lichen Gasölpreiſe bei den zuſtändigen Stellen informiert 
bätte. Denn mit dem Artikel iſt den Fiſchern durch⸗ 
aus nicht gebolfen, vielmehr iſt durch ibn nur un⸗ 
begründete Unrube unter der Fiſcherbevölkerung verurſacht 
worden. Es liegt daher keine Veranlafung zum Einſchreiten 
von ſeiten des Senats vor.“ 

Der „Volldampf“ iſt aber wieder einmal verpufft. Es zeigt 
ſich, daß die mit ihm verbundenen Verſprechungen ſich 
immer wieder als blauer Dunſt erweiſen. 

   

        

      

Wechſel im Kreistag Danziger Niederung. Kurt Lehmonn. Klein⸗ 
Plehnendorf. iſt aus der Sozialdemokratiſchen Partei ausgeſchie⸗ 
den und hat ſeine Aemter niedergelegt. Sein Nachfolder im Kreis⸗ 
tage Dangiger Niederung iſt der Landardeiter Emil Kreufe. 
Oſterwick. 

Das übrige Geld ſteckte er in ſeine Ta che. 

     

  

Frag mich norh was! 
Von Ricardo 

Um einem dringenden Bedürſnis abzuhelien, 
habe ich mich, wenn auch ichweren Herzenn, ent⸗ 
bloſſen, die ftündig wachtenden Anſragen und u⸗ 
hriften aus dem Leſerkreis an dieſer Sielle zu be⸗ 
intworien. Dieſer ſogenaunte „Briefraſten“ wird 
n Zuknuſt in ſehr löſer Folge ericheinen; ailler⸗ 
dings ohne Garantie. Mihßbrauch wird ſtrai echtlich 
verfolgt. 

nüter. Wenn Sie mich ſfragen, wen ich für den geößeren 
uehalte, f, den Großen oder Friedbrich, den 

ſo muß ich Ihuen nach reiflicher Ueberlegung und 
reingenominenen aueworlen: Ja! 
brgler. Tinteuſtecken aus hellen Herr 

  

  

  

  

    
     
    

   

  

   

    

  

   hneiset. Jutme⸗ 
hochprozentigem Korn. 

Junge Dame. Nein. ich trage leinen Vollbart, aber was 
nicht iſt, kaun ja noch werden. Ob ich als ſogenannter 
hübſcher Menſch zu bezeichnen bin, muß ich Ihrem, von vorn⸗ 
herein geſchätzten Urteil überlaſſen. Vielleicht gibt aber der 
Umſtand Aukwort auf dieſe Frage, daß kleine Kinder, die 
mich unverhofft zu Geſicht bekommen, merkwürdigerweiſe 
ſtets mörderiſch zu brüllen anfangen. Im übrigen paßt 
jeder ckbrief uhne beſondere Keunzeichen auf mich. Ja⸗ 
wohl, die Keit paßt mir ausgezeichnet und meiner Frau ſage 
ich natürlich nichts. Das iſt Ehrenſache. 

Botaniker. Der eingeſandte Kaktus iſt eine ſogenannte 
Opuntia cuculores. Meines Erachtens eignet er ſich am 
beſten als Sitzkiſſen, da ſeine Stacheln ſcharfe Widerhaken 
haben und fehr aiftig ſein ſollen. 

Sportler. „Der Name Gummiſchi bezeichnet kein neues 
Winter⸗Sportgerät. Vermutlich iſt es ein Druckfehler und 
ſoll Gummiſchuh heißen. Rein, ich nehme Ihnen die Frage 
nicht übel; es wird manchmal noch viel dämlicheres gefragt. 

Hiſtoriker. Unſere Ermittlungen haben ergeben, daß der 
Volkstagsabgeordnete der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbciter⸗Partei, Artur Greiſer, nicht der Erfinder des 
Schießpulvers iſt. Allgemein ſchreibt man dieſe Erſindung 
dem Mönch Berthold Schwarz zu, doch iſt das üble Nach⸗ 
rede. Das Pulver wurde im Mai des Jahres 704 von dem 
chineſiſchen Straßenbahnchaffner Fung⸗Schi, Sohn des 
Fung⸗Ho, erſunden, als er ſich ein Brauſepulver miſchen 
wollte. In der Speiſekammer der Familte Fung⸗Schi 
herrſchte die auch heute noch übliche Kinordnung und der 
Mann vergriff ſich in den Büchſen. Herr Greiſer iſt mit 
Fung⸗Schi nicht verwandt, er iſt doch Nationalfozialiſt und 
folglich abſolut reinraſſig germaniſch. 

Rheinländer. Ob es bei uns, hier an der poluiſchen 
Grenze, noch Bären gibt? Aber gewiß doch, Herr, der Be⸗ 
völkerung wird mindeſtens jeden Tag einer von heimat⸗ 
treuen Leuten aufgebunden. 

Heller Kopf. Aus der Nähe beſehen haben Sie recht, 
wenn man aber weiter ab geht, ſo wirkt das ganze ent⸗ 
fernter. Tatſächlich. Jawohl, wir haben nachgerechnet, drei⸗ 
mal drei bleibt neun, gleichgültig, ob man die erſte drei 
mit der zweiten oder die zweite drei mit der erſten drei 
multipliziert. Woher das kommt, wiſſen wir auch nicht, aber 
wahrſcheinlich iſt es dasſelbe Phänomen, das einen Idioten 
immer einen Tdioten bleiben läßt, gleichgültig, unter 
welchem Geſichtswinkel man ihn betrachtet. Beſten Dank. 

Ratloſer. Kirichflecke aus einem Smokinghemd raten wir 
nicht au entefrnen, da man ſich leicht eine Strafnerfolaung 
wegen Beleidigung der Landesfarben zuziehen kann. Der 
ſchwarze Rock, das weiße Hemd und die roten Kirſchflecke 
ſind durch geſellſchaft ig. Iſt Ihnen denn nicht be⸗ 
kannt, dan Kaiſer Wilhelm II. bei einem engliſchen Beſuch 
durch ſeinen aparten Anzug Aufſehen erregte? Er trug zum 
Smokingjackett weiße Hoſen und einen roten Querbinder 
und ſand das nicht nur originell, ſondern ſchön. Tragen Sie 
alſo Ihr bekleckertes Oberhemd in Ehren, Sie werden als 
Beamter damit gute Karriere machen. 

Wanzenmittel. Das ſicherſte Mittel, Wanzen zu ver⸗ 
tilgen, iſts ein ſchwerer Vorſchlaghammer. Man treſſe die 
Tiere aber möglichſt ins Genick, wo das Nervenzentrum 
lieat. Vom Erſchießen raten wir ab, da burch den Knall 
der Patronen die anderen Tiere gewarnt werden und ſich 
in ibre Schlupfwinkel zurückzuziehen pflegen. 

Junger Freund. Die Adreſſe von Herrn Röhm wiſſen 
wir auch nicht. Man hat uns jedoch verſichert, daß er zur 
Zeit reichlich verſorgt iſt. Wirklichen Mangel an freund⸗ 
lichen Beziehungen litt er nur in Bolivien. Sie können ja 
immerhin verſuchen, und wenn Sie wirklich ein ſo ſüßer 
Bubk ſd, wie Sie ſchildern, wird Sie die braune Untform 
aut kleiden. Unſeren Segen haben Sie koſtenlos. 

Tänzer. In der kommenden Saiſon wird man voraus⸗ 
ſichtlich in Deutſchland den Veitstanz bevorzugen. Jeden⸗ 
falls hat er Ausſicht, ſich am meiſten durchzuſetzen. Probieren 
Sic für alle Fälle ſchon jetzt die einzelnen Touren, Sie 
werden Ihr blaues Wunder erleben. — 

Nörgler. Richtig, jeder blamiert ſich ſo gut er kann. Ich 
mache es eben auf dieſe ſchreibende Weiſe und der andere 
auf eine andere. 

—— D MDa Aur 
Rundſchan auf dem Wochenmarkt 

Die Plätze an der Halle ſind in Sonnenlicht getaucht und 
gewähren mit ihrem Allerlei an Gemüſe, Obit und Biumen 
einen farbenprächtigen Anblick. Auf dem Obſtmarkt reiht fich 
Kiepe an Kiepe, angefüllt mit Spillen, Aepflen und Birnen. 
Auch auf den Tiſchen bilden die Obitſorten Hügel. Kepfel 
preiſen das Pfund —40 Pfg. Birnen 25—50 Pfg., Svillen 
59—25, Pig., Sanerkirſchen 35 Pig., Blaubeeren 35 Vfg., 
Bromberen 25 Pfa., kleine Weintrauben 60 Pfg., Preißel⸗ 
beeren 35 Pig., eine Banane 20—25 Pfg. und 30 Pig. Mit 
Tomaten und Gurken iſt der Gemüſemarkt im Ueberfluß 
beſchickt. Tomaten das Pfund 10—15 Pfg., Salatgurken 
5 Pfg., Senfgurken 10 und 15 Pfg., Pfefſeraurken 15—20 
Pig., 10 Pfund Kartoffeln 25—30 Pfg., Rotkohl 2 Pfund 
25 Pfg., Weißkohl 1 Pfund 6—8 Pfg., Wirſingkohl 10 Pfg., 
Kürbis 10 Pfg., Pfefferlinge 15 Pfg., Schneidebohnen 10 
Pfa., Wochsbohnen 15 Pfg., Spinat 25 Pfa., das Suppen⸗ 
bündchen 15 Pfg., 1 Pfund Zwiebeln 10—15 Hfg. 

Die Mandel Eier koſtet 80 Pfg. bis 1,20 Gulden, 1 Pfund 
Landbutter 85—95 Pfg., Tafelbutter 1,%0 Gulden, Molkerei⸗ 
bntter 120 Gulden, Margarine 75—85 Pfg. Schmalz 75 bis 
85 Pig., Fett 60 Pfa., Talg 40 Pig., Schweizerkäſe 1.20 Gld., 
Tilſiter 15—90 Pig., Werder 85 Pfg., Limburger 75 bis 
80 Pfa., Edamer 90 Pig. 

Hühner koſten das Paar 1.75—3 Gulden, Tauben 80 Pſg. 
bis 1 Gulden, Kücken 1—1,60 Gulden, eine Ente 180 bis 
2.50 Gulden, Gänſe das Pfund 55—70 Pfg., eine Brathenne 
3,0 Gulden, ein Huhn im Federkleid 1,50 Gulden, ein 
lebendes Kücken 1,70—2 Gulden. Der Fleiſchmarkt hat un⸗ 
veränderte eiſe, große Auswahl und wenia Nachfrage. 
Schweinefleiſch koſtet das Piund 60 Pfennig, Karbonade 
1 Gulden, Häschen 00 Pfg. bis 1 Gulden, Leber 90 Pig. bis 
1. Gulden, Speck 80-90 Pig., Eissein 25 Pfg. das Pfund, 
Rindfleiſch 55—75 Pfg., Hammeljleiſch 70—00 Pig, Kalb⸗ 
fleiſch 60 Pfg., Wurſt, drei Sorten, 66—80 Pfg., Edelwurſt 
das Pfund 1,20—1,60 Gulden. 

Der Fiſchmarkt iſt ſehr reich nit Flundern beſchickt. Ein 
Piund pieiſt 25—55 Pf., Barſche toſten 35 Pf., Hechte 0 Pf. 

    

  

  

  

  

    

   

  

  Quappen 25—30 Pf., Aale 0,70—1,00 Gulden. Traute. 
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Der Güngerkrieg an der Kampfbahn 
Wie es dem Nazi Oſiander dabei erging ů 

Es war im September des Jahres 1031. Im Vokal „Zur 
Kampfbahn“ faß eine Tiſchrunde 
rüchtigte SA.⸗Mann Oſiander, und ſie fangen. Nebenan hiel⸗ 
ten ſich polniſche Bahn⸗ und Pyoſtbeamte auf. Die ſangen 
ebenſalls. UTnd beide Parteien ſangen nicht atwa Aufforde⸗ 
rungen zu fröhlichen Truuk oder Schuadahüpferln, ſondern 
ſtramm natianale Lieder. die die Pemüter erhitzten und eine 
gereizte Stimmur 5 2 Seiten ſchujen. Der Poſt⸗ 
beamte Kaſtmir 3 chließlich au den Nazitiſch und ſagte 
än dem berüchtiglen Oſiander gewendet: „Ihr Nazis werdet 
es auch nicht beffer mäachen.“ Wenn er gewußt hätte, dan 
Sſiander ehemaliger Molizeibenmter war, der wegen Miß⸗ 
baudlung im Amte ſeinen Tienſt an den Magel hängen 
mußte, dann härte er ſich vietleicht nicht an dieſen gefährlichen 
Herrn berangetraut — ſo aber ließ er ſich in fröhlicher Uün⸗ 
belümmertteit in eine Streiterei ein und der Erſolg war, 
daß 

SA.⸗Mann Dfiander plötzlich einen heſtigen Fauſt⸗ 
ſchlaa ins Auge bekam von dem fröhlich nabefümmer⸗ 

ten Kafimir, Cfander ſiel lang hin. 

Er war völlig perplex, etwas derartiges hatte er anu feinem 
Leibe wohl noch nie verſpürt, — kurzum er lief aufgercgt 
zum Wirt, ließ ſich das Telephonbuch geben und wollte das 
Ueberfallkommando höorveizitieren. Der unbefümmerte 
Kaſimir zog ihm das Telephonbuch aus den Händen und 
warf es in eine Ecke. 

Vetzt rafflen ſich die andern S.⸗Männer auf, es entſtand 
cin Gerauſe und tedränge und alle Rüſte wurden von den 
Nazis aus der „Kampibahn“ geworfen. Oitander hatte in⸗ 
zwiſchen Mut geſcöpfl. er ſtürkte mit ſeinen Stumpanen nach 
draußſen und ſuchte des unbekümmerten Kaßmirs habhaft zu 
werden. Er bemerkte ihn auch in der 2 Igeit, lief ihm 
nach. aber ehe er ſeinem Beſieger an den Kragen reichen 
konnte, drehte der ſich plötzlich uem und 

verſetzte Ofander nochmals mit der Funſt einen der⸗ 
artigen Kopfhicb, dan der SA.⸗Monn zuſammenſauk 

und eine Weile bewuhtlos mar. 
Der Jall kam vors Schöfſengericht und Kaſimir R. wurde 

zu ztbei Monaten (Sefängnis wegen Lörperverletzung ver⸗ 
urteilt. Sein Bruder Anton, der im Reſtaurant bei der all⸗ 
gemeinen Rauferei Ofiander einen Puff gegeben batte, 
wurde zu 10 Gulden Geldſtrale verur. Beide Brüder 
lenten gegen dieſes Urteil des Schöffengerichts Berufung 
ein, die Berufungsverhaudlung fand jest vor der Großen 
Straikammer ſtatt. Oüander hatte es vorgeavaen zu diejem 
Termin nicht zu erſcheinen. Er hat bekanutlich aus purer 
Rauſluſt Marinevereinier vor dem Caie Birk in der Polt⸗ 
gaſſe mißhandelt und wurde dafür zu einer mehrmonatigen 
Geſängnisſtrafe verurteilt. Srit Anfang Februar iſt des⸗ 
halb Oſiander, der eine zeitlang auch bei den Lommuniiten 
eine Rulle ſpieltr. aus dem Krriſtaat verichmunden und hat 
ſeine geſchäste Krait der vitpreußiſchen Nazibewegung zur 
Verfügung gcitellt. Er wirtt ietzt in Oüpreußen als „auf⸗ 
bauwillige Kraft“. 

So wurde denn ohne ihn verbandelt — weientlich Neues 
ergab die Beweisaufnahme nicht und die Feſtſtellung der 
Strallammer, daß LKafimir A. auch cine Latte geſchwungen 
hatte, ließ ſich ſtrafverichäriend nicht brrückfichtigen, da von 
ſciten der Staatsanwaltſchaft feine Berufung eingelegi 
worden war. 

Der Staatsanwalf Treypenhauer jetkic fich mit Elan 
für die angeſoftenen Kneipenjänger ein. Es wärr doch noch 
ſchöner, meinte er. wenn mir in Sanzig nicht unjere dentſchen 
Lieder nach der Melodie von „O Dentſchland poch in Ehren“ 
uſw. ſingen dürften., das ginge keinen etwas an. Nun, der 
Staatsanwalt dachte in dieſem Angenblick vielleicht nichi 
daran, daß liederüngende Betrunfene auf der Strabe 
der Volisei angrhalten werden, auch wenn üt 2 
lund koch in Esren“ und derglr 
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en ‚üngen. Es ſtimmi 
alſo doch nur bedingt, daß w'ir in Danzig nach Belieben 
Uniere dentichen Licder ängen dürjen. 

Das Urteil der Straslammer entſprach dem Anirag des 
Siaatsanwalts — die Bernfung der beiden Angellagten 
wurde verworjen. 

Bazar der Nechtſtädiiſchtu Mittelichulc. Am vergangenen 
Synniag veranftaltete die Rechitüdtiicht Mittelſchnle einen 
Baszar, defen Meimertrada zum Beüen des Schullandbemes ů 
in Krakan beitimi iu. Die Beranſtaltung kann als über⸗ 
aus gelungen bezeickmel merben. denn es warrn dir Ellcrn 
und ſonfrigen & rigen der Schülcr. jowir Freunde und 
Wönner der SchuiZ in jo großer Zahl crichicnen. Loh dic 
zahlreich geirifteten Gaben reicher Abias fanden. Den Aus 1 

EADIOG-AITIEAHHEAIE 
FProRHEEE am Sonntag 
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klang der Veranſtaltung, die zuletzt als Schulfeſt gedacht 
war, bildete das Schlußwort des Rektors Lemke, der den 
ſchönen Erjolg des Feſtes der einmütigen Zufammenarbeit 
des Lehrtörpers und der Gebefreudigkeit der Eltern und 
Gönner der Schule, insbeſondere vieler Danziger Firmen, 
zuſchrieb. 

10⸗Gulden⸗Moten werden unglültig 
Die Ban'? von Danzis weiſt daranf hin, daß der letzte 

in für die Eintöſung der 16⸗Gulben⸗Koten am 31. Anguſt 

  

  

  

    
Den Sratlichen Dienſt üben am mor — S Weir in Tan⸗- 

zi a: Dr. Paarmann. Altit. Sraben 4. Tel. 288 Gcburisbelfer- 
Dr. Perlmufter. Burfiädt. Gruaben 19. Tel. 52 0l Tr. Smanfowffi. 
Strandgaffc 4. Ecke Seidengaffe, Tel. BSrt. Geburtähelker: Dr. 
Lriſtianvofler. Apblenmarft 14/i8. Tel. 285 00. In Lanafnhr- 
Tr. Spriswinfel, Kriedrichaller 24. Del 41 Geeurtsbelfer: Tr- 
Semran. Aransssfer Wes —* In Dtiva:- Dr. X. Sel. 4102 
Rocckrr. Am Schloßgarten 2W. TrI. 450 In XScCUFfahrDma 

— Den s ab 

     

    
  

         

      

Ier: Dr. Bucskomiff. Clivaer Siraüt fli⸗. S. 2 
Sra'lichen Dlenk verfchen. von 10 Pbis 12 LIhr orminags. 
Danaig: Dr. Fric Sanguafte 5152. — In Langafnr: S 
Tolpmiki-Seins, Hauvfftauße 58. — Keéeihbsverband Deulſcher 
Jentifen C. S. IIA-Ia Ilbr in Dansig: Niokow. Brtitaaſſe 
Pr. 22. Bauſtn. Lawendeiguſſe 275. — In Langtinhr: Max. 

Senntass- and Kenatentt ber Apeibeten in der Bache ma 
mabend kus 3, Septemker. [Der Nachtdirnü begiunt berrits am 

Sonn⸗ Mr Horwoche, 18 Uhbr.), Iin Danzig: Autue-Apvihefe. 

      

—2 Martt 13 Fabhm 1: Elcfanien⸗-Apoꝛzbeke. 
Breiiane As: Dahnbef-Auribele, Kafinbiicher Marft 2 — In 
Sanafnsbr: Aler-Aroibere. iße 3. Gedania⸗Apoibekr. 

  

Fenichvatland 16117. — In Venfabrwaffer: Xvolbefe 2. Srv. Se e e ü 2 E. St 7.— en E: Apot Secbabtsoßr ll. 
  

Nicht identiſc. Der Arbeiter Geora Sarosfi., Sei⸗ 
dengafſe 50. bittet uns mitznteilen, daß er mit dem Nazi 
Saroski. der jich kei dem Kazi⸗Ilmang am vergangenen 
Sonntag in Laztentai unliebiſam bemerfbar mochte, nicht 
ikentiſch iſt. Auch der Efſenbahner BanI Sarrach. Lang⸗ 

iů5 Aodenaderitraßbe. icat Seri darani. daß er mit dem 
Xasi Panl Surrac. der wegen Beleidauna eines Polizei⸗ 
bramten vernrfrili wurde. nicht identiſch in. 
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Filmſchau 
G ů ‚ 4 

Nathaus⸗Lichtſpiele: „Jonny ſtiehlt Europa“ 
Jonny iſt Harry Piel, „Europa“ ein wundernolles Nenn⸗ 

pferd. Der dritte Hauptdarſteller iſt ein herrlicher Schäfet 
bund, ein würdiger Nachſolger des kürzlich ſanft entſchlafe⸗ 
nen und unter großen Ehren beſtatteten Rintintin. Harry 
Piel, der einzige der Ueberlebenden aus den Abenteurer⸗ 
filmen der „ſtummen“ Jeit, hbat aus ſeinem nenen Tunfilm 
eine wi j. verte Angelegenbeit gemacht. Nicht nur 
der Titel iit hübſch, ſondern der ganze Inhalt der Handlung, 
in der natürlich ganz tolle Dinge vorkommen. Piei gewinnt; 
mit dieſem Tonſilm neue Freunde. Die Darſtsetlung iſta⸗ 
gemeſſen. Es wirlen mit: Darn Halm, Alfred Abel, Ma 
garete Sachſe, Walter Steinbecl, Hermann Blaß, Carl Ba 
haus, Charln Berger, Kurt Lilien. Fris Spira. Dazu ein 
großes Beiprogramm. „ 

Im ilfa⸗Palaſt läujt von heute ab der Film: 
Lilian Harvey und Hans Albers in den Hauptrollen. 
dieſen Film noch würdigen. 

In den U.E.⸗Lichtſpielen wird noch einmal der Film Menſch' 
ohne Namen“, aufgeführt, der vor allen Dingen wegen ſeiner 
hervorragenden Beſetzung ſehenswert iſt. Die ntptrollen ſpieten 
Werner Krauß, Matthias Wiemann, Helene Thim 19. 
Maria Bard, Fritz Grünbaum, Hans Brauſewetter 
und Julius Falkenſtein. 

Die Capitol⸗Lichtſpiele jühren das Luſtſpiel: „Trara um 
Liebe“ auf, deſſen Handlung vom Publilum mit viel Freude 
aufgenommen wird. Die Hanptrollen ſpielen Felir Brefſart 
und Maria Paudler. Dazn ein großes Veiprogramm. — Von 
ietzt ab finden wieder Somitag nachmittag Ingendvyritellungen 
ſtatt. Tas erſte Programm bringt den luſtigen Film: „Pat und 
Patachon als Kunſtſchützen“. 

Die Flamingo⸗vichtſpiele haben auf ihrem neuen Spielplan den 
Film „X 27 geſett, der — wie ſchon der Titel triſe andeutéet — 
eine Spionengeſchichte vehandelt. Die Hauptrolle in dieſem Ton⸗ 
film ſpielt Marlene Dictrich. Dazu ein Liſtſpiel: „Einer Fran muß 
man alles verzeihn“ mit Fritz Schulz und Maria Paudler. 
„Das Kino Langer Markt bringt in ſeinem neuen Programm das 
Luſtſpiel „Schützenjeſt in Schilda“, das ein dankbares Nublitum 
lindet. Die Hauptrollen ſpielen mit viet Humor Siegfried Arno, 
Ida Wüſt. Fritz Kampers und Margot Walter. Tazu ein Ton⸗ 
lm aus dem wilden Weſten: D. exikanerin“. Weſten: .D 

Im Odeon⸗Theater gibt es d— 
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Lujtſpiel: „Liebe auf Befeyl“ mit 
Olga Tichechowa und Johannes Riemaun in den Hauptrollen. Fer⸗ 
ner läuft ein ſpannender Kriminaltonfilm „Panik in Chikago“, der 
den Ktampf von Schnuigglerbanden um seinen Rauſchgifttransport 
ſchildert. 

Im Filmpalaſt Langfuhr die hübſche Tonfilmoperetie „Eine 
Stunde mitdir“ mit Chevalier und Jeanette Macdonald. — 
Im Gloria⸗Theater das Luſtſpienl „Die Bräutigamswitwe“ mit 
Martha Eggert, Georg Alexander und Fritz Kampers. — In den 

   
Luxus-vichifpielen Zoppot: wei Herzen und ein Schlag“ mit 
Lilian Harvey. Wolfgang Albach⸗Retty, Roſa Valetti und Stto 
Waͤllburg. 

Im Gedania⸗Theater gibt es zwei Senſationsfiune: „Der Un⸗ 
überwindliche“ mit Luciano Alberkini und „Das große Geheimnis“ 
mit Ivan Mosjukin und Carmen Voni. Dazu die Groteske: „Platz 
oder Sieg“- 

  

   

  

  

    

   

   
   
   

  

  

              
       

    

Eiin gang. Am 2 ..D... Frederiksborg, 11105) 
Lon Memel. er. für, Vergct „Weichſelmünde. Holzjeld. hboll. 

Democraat“ nzüh ven Wici mit ringen für Beünke 
E. ienkahal; ichwed. S. . Selma“, 120 von Kovenhagen. 
Icer für Pam. Weſierplatte: Oeutich. M.-S. . Woblfabrt“ (ö7! ban 
Skillingc. lecx. jür Bergenefe. ———— 
Gial von Memef mit, Butter 
I 2,„Gi pön 

   
   

   

MDspon Göta. 
x Rbeingoid⸗ 

emcl. ILer für Bergenske. Marinckobleu 3Ungav. D.    
D. 4 

finnp“ (13961 von Caſablanga mit Gütern für Pam. aller Weicht 
Fohnbof. „weh, Mir. . Jdpg, 463), pon Süiypeen icer. für 
ſenste. Marinekozlenkager: ichmed. D. .Tanto“ (836) Don M 
letr. für Polko. Weickſelmünder Becken. 

„. Am 2,½ Auguſt: Lſel. D. . Kaſtor, 151%% „von Masnedzſund. leer. 
jur P, Weſrerpiatte: Panama⸗S . Eduard- (147 non Autwerpen. 
Vrrisetirk: dän MWS. Nog. Müßemcbange. 
„Ausd,ana. Am 25. Auguft. Norw. De . Dant (i31A 

Oslo mit Noßlen für Artus. Weichielmünder Bcäen: deutſch. M— 
Selmut 5% noch Gdingen mit Getreide und Ravs fütr Berg⸗ 
Tanzig: dän. M.-S. „Hiiuden“ (ön) nach Aarbus mir Getreide 
Ganstpindt. Rufſendof: dan. M. „Minden“ H5„ nach Mubora 
mit SKoplen in ir Wen deutſch, MS. .Glüch⸗ 
Auni (83 nach Reval mit r. Befracht. Kei. Hafenkanal: engl. 
D. rlieñidce 1919) nach Lon mit Holk für Gurton. Strohdeich⸗ 
dreutich. S. .vis 5h nach, Anppernen mit Setteide und, Gütern 
für Nordd. Alond. Gienknnal: ſchwed. TD. . Grdrun“ (iial nach 
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SHelfüinsbaraà mit Kyph 1 K Kür Mt Freitesixk: norw. S.. Scrie“ (698 
Lucß Fiafford mit Kohlen für Artus, Kaiferbafen. 

Am Sr. Anau sSl. S. .Wesa“ (21il nach Skurn mit Koblen 
r Arins. alter Beickfeibabnbvf. 

  

  

Preußiſch⸗Süddeutſche Staatslotterie 
16. Sichungsfag 26. Auguſt 1932 
33 der heutigen Bormitlagssiebung wurden Gewinne über 400 M. 

gezogen 

10000 cn. 70563 211337 
Sere 8050 W. 197155 84247 367056 

OE2ůanes 005 2874 7575 816s 42560 76343 86274 225966 
289173 345235 33181E6 884734 
aee 2000 & I1äie 2itr7 27186 33854 62801 108994 SüEEDDNNN 2 160 

—— E 1005 E 1113 8204 1285 55 3058, 2. 9 15⁴ 7. 354 31— 2581 5Sss 81088 Jastt S‚251 100344 I13780 134070 130563 358301 183128 18723 1888435 175787 178141 203130 204502 21885 2924 22058 2252 2597 228488 253302 287574 223105 286526 
39312203415 8559 228824 3835018 335208 339337 439685 372409 

ee, e e, 1412 Sles 155 ü* 1414 5¹1 12824 17044 17874 2a705 35901 256 2895 470S 82567 55203 856257 70675 77044 78930 89225 88 884 94491 192 112507 114278 112847 115212 11530 120 128816 127228 122108 132128 135198 14353 142125 148216 15 1588 181152 168889 175852 185919 188592 128881 20537 228E 210290 210 218081 224885 231830 232863 2³4002 248005 25805 284285. 281827 27028 2859702 288777 274140 277187 22732 

22 24802 348301 348184 450488 353938 38555 3787⁵4 380325 384082 590383 39261 284525 

   

  

       

      

   

     
   

   

   
   

  

   

32 ber herfigen Kachmiktagsziehung wurden Gewinne übet 400 M. 
gezogen 

2 E 10000 &. 1657 
SE 5% 1182 22285 2³36057 
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882 52 2* 2 181526 2 40 222311 28822 808418 180592 21057 22 S i‚SS3S86s 551701 288888 380084 23385 
S5s 2558 17276 28201 4001 30229 

70582 7212 25787 76345 757. SDe S2i SSM2½ 110lO1 111605 D51888 17883 113•7 
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Ies Gewämtade nerßlieben: 2 Prämien je zu 500000, 100 
zre ie ο 2 Gewinne zu ie 200000, 2 zu ſe 

4 u le 5000. 16 zu & 25000, 90 zu je 
„2 du ie 3000, 1242 zu je 2000. 2505 
500, 12022 zu je 400 M. 
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Gutsbeſttzer von ſeiner Fran ermordet 
Sie wollte Alleinerbin werden 

In Brablis bei Kreienwalde wurde. vor einigen T der 55jührige Gutsbeſitzer Sudow erhäugt in einem ſchuppen aufgefunden. Die unter Mordverdacht verhaftete Ehefran des Toten geſtand am Freitaa gegenüber Beumten der Berliner Kriminalpolizei, daß ſie ibren Ehemaun mit Hilfe ihres Schwagers, Hermann Freund, und deßſen 2Wiäbrigen Sohn Erxnitermordet habe, um Allemnmerbin des Sydowſchen Grundbeſitzes zu werden. Die veid f verſuchten anfangs, den Gutsbeützer zu erdr ihnen dies nicht gelang. brachte Freund ihm Meſſer-⸗ ſtiche bei. Sydyw brach bemußtlos uſemmen. Er wurde in den Holzſchuppen geſchleppt und dort erbängt, um auf dieſe Weiſe cinen Selbſtmurd norgutänichen. Freund und ſein Sohn beſtreiten vorläuſig noch lede Schuld. verwickekten ſich jedoch bei ihrer Vernehmung in Widerſprnthe. 

Wir laffen uns nichzt abſchlachten! 
Aufruhr der Gartenbaner 

In der nordholländſſchen Stadt Altmaar, die inmitten großer Gemüſebantukluren liegt, fand diefer Tage eine Gartenbauer⸗Demonitration iatt, an der Tauſende von Gemüſegärtnern, unter ihnen auch zahtreiche freigewerk— ſchaftliche Landarveiter, leilnuhmen. Zwei Trammelſchläger aingen dem Zuge vorauſ. Auch ve iedene Transvarente wurden mitgetragen. Beieinem Proteſtmeeting im Alkmaarer Buſch — der Gemeindevorſtand batie das Gelände zur Ver⸗ 
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fügung geſtellt — wurden die wirtſchaſ Spolitiſcben Maß— nahmen der Regijerung von Rebnern der veri edenſten Richtungen ſcharf kritiſiert. Es wurde immer wieder darauf bingewieſen, daß alle Reſerven aufgezehrt ſejen und die Be⸗ triebe keinen Ertrag mehr lieferten. Wlederholt wuürden Rufe laut wie: „Wir laſßen uns nicht übſchlachten!“ 

  

    

Haftbefehl gegen Sprittveber 
Gegen den in Berlin unter dem Verdacht der Deviſen⸗ ſchiebung ſeſtgenommenen Kaufmann „Syrit⸗Weber“ nud ſeine drei Helfershelſer wurde Hnſtbefetzt erlaſſen. Sprit⸗ Weber und Genoſſen haben Deviſen im erte von · Mil lion Mark nach Holland verſchoben. 

    
       

  

40000 Sienen unter dem Ftißßzboden 
Durchs Mauerwerk 

Seit einigen Jahren bereits halte eine 8. 
unter dem Fußboden ihros Schlafzimmers in 
zu Zeit. cin mertwürdiges Summen grehört. da 
wurde, daß man ihm auf die Spur ging E den Fußboden auj und machte die erſtaunliche eſtſteilung, doß ungefähr 10 enne Vienen ſich den Weg durch das Manerwert Lebahun und unter dem Schlafzimmer Ouartier bezogen harten. In Maturwaben von 

  

Jaßre alte Frau. 
lirath von Keit 

ſibließlich ſo ſtart 

  

    
  

   

    

   
    

     
1'sMeter Länge hatkten die Vienen etwa r0 3 nK anne jaäammett. Kundige Iimter fingen die ein., die nun auf weniger umſtändliche Weife ihrer nützlichen Tätigleit weiter nach- gehen können. 

Sprengkapfelexploſton in Gera 
Ein Kind verletzt 

Alts nder geſtern in Gera mit einer Sor nakapiel ſpielten, éreignete ſich eine Erploſion. Ein ltjahriges Kiud erlitt zahlreiche Splittervertetzungen. Die Polizei leitete iofort die Unterſuckutug über die Herkünſt des⸗ Sprengkörpers ein und beſchla mahmte eine außerordentlich große Anzahl hon Sprengkapſeln. 

  

  

  

  

  

  

Herre Bowochts „deüßte“ Sorge 

  

  

      

Daos zu kleine Feigenblatt 
Der Gendarm von Hiddenſee beanſtandet die „unzuläng⸗ 

liche“ Bekleidung eines Badegaf 

E Guadengeſuch für Frenzel 
Am 2. September Strafantritt 

Der Bornimer Amtsvorſteher Artur Crenzel, deſſen 
lönadengeſuch vom preußiſchen Juſtiam ſterium abgelehnt 
wurde, bat die Aufforderung erhalfen, am 2. September 
jeine Zuchthausſtrafr in der Strafauſtalt Luckon angukreten. 
Sein Verteidiger richztete auumehr ein neues hönadengeſuch 

an den Rechtsausſchun des Preußiſchen Landlags. 

      
      

      
     

  

   

Doppeljelbſtmord. An der Heertrraße in Berlin, am 
RMande des Gruncwat ing ein jung gaar Dyppel⸗ 
ſelbümord durch Erſchießen. Liebestummer dürfte das Motiv 
der Tat ſein. 

  

              

  

       

  

   

Strandhanle Weid'scimünde 
Inh.: P. Siedler Telephon 23015 
Nüchste Strassenbahn Neutahrwasser, Haltestene Hafknerstrasse 

12 Rinulen von der Iiafenrundikhre 

Täglich Menü von 12 bis 3 Uhr 
von 1.00 Gulden ab 

Konzert / Parletiboden 
Angenehmer Rufenthaſt kür Familien, vereine unt Schulen 
Kultes und warmes Büfett / Billige Preise 

Ia Kaffee / Unusgebick 

Strandhalle Heubude 
Inhb.: Aifreu Grabow 

Schön gelegene rerrassen mit Blick aut Wald unn Ser 

Restassrant / cafe Koenditorei 
Anerkanni gute Küche / Diners von 12 bis 3 Uhr 
Gedeck ab 1.00 G aufwärts / Reichhaltige Abend- 

karte / Stammportionen zu kleinen Preisen 
Heu ertaute Autostrape mit parkplatr vor tler Stranghel 
Un weiner Kaffecküche Kaffee in Lassen und Portionen 2u kleinen Preisen. Vlitgobrachter Kaffee wird aufgebrüht 

  

   

     
    
     

  

         

         

Diebſtahl durch Ruadio 
Amerikaniſcher Verbrecher nicht zu überbieten 

Die Detroiter Polizei verhoftete vor einigen Tagen eine Vande von Taſchendieben, die alle Miltel der modernen Technik in den Dienſt ihres Gewerbes geftellt hatten. Man ſand in ihren nus gehrbenen Rämmtichteiten einen lumplizierten Radiv-Sende- und Empfongsapparat, der dem Aweckr, diente, ſich mit den aliedern in den verſcuiedenen Sladkteilen, aber nuchemit den Kom⸗ pliceu in wmort und in anderen Siudten über allr Borgänge auf dem laujenden zu halten. wurde der Zentrate gemeldet, wenn vor einem Warenhaus der B actitpoſten abgelöſi, wenn in einem Poſt⸗ amt rineg ine entſtanden war, wenn man beobachtete, daß ein enaufluui in irgendeinem Stiadtleil fich) ereiguete. In ſoichen Füllen entjandte die untrate, nugenblicklich die geſchickteſten 
Taſelyndiebe an Orl und Slelle. ſi ſich aber auch über die 
Marktpreiſe und die Vorwertun möglichteiten in den verſchiedenen anicrifaniſchen Städten radiotelrarnphiſch unterrienten, damit die Diebsbeute ſo gut als möglih verkaujt werden lönne. 

Dreißßig Milglirder der Bande. darunter ein Radivingenicur, der die Apparate gehandhabt hakle, wurden feſtgenommen. 

    

   

        

    

       

    

    
  

  

    

  

Eine Marlene⸗Double tintcrt Berlin 
Berlin iſt wirder cinmal tüchtig an dar Naſe herunigeführt wor⸗ 

den! Seit einigen Tagen wollten die Gerüchte nicht verſtummen—. 
wonuch Martene Diekrich ain Murinrſtendamm ringekauft haben ſollte. E riteniacher wolten es genau wiſſen: Marlene war 
heimtich nach Verlin gelommen, um Mier ihr Kind Heidchede unter— 
zubringen, da ſie befürchtet, daß ühr in AÄmerifa, ebenſo wie das 
Vindbergh-Babn. geſtohlen werden nte Jetel hat ſich „Marlcur“ 
nemeldei. ber nar nicht der beliebte Bilmſtar, jondern 
rine Toppelgängerin, dir, ohne es zu-wollen, die Verkiner genarrt 

    

      

        

  

      

  

  hat. 
  

  

   
überall. in 

    

  

Roman von kurt Heynicke 

7. Fortietzung. 

Finger decken ſich üver den Schein und kaſſieren ihn 
jchweigend. Die Ge 8 Mannes werden automatiſch 
eiliger und dienſtbefliſſener. 

Er blättert in erledigten Aumelder 
bundertdreinnddreißig, nicht wahr? B 
dam, Haarlemſtraat 39.“ 

Als Steian nun die. glaite 
teine Freude. Obwoll er dach 
ſe früher er Hicks Neugier befried! 
bieibt für ihn und die Arbe 

Mißmut fällt herab wie u 
noch ſoeben war: Spannung. 

Aampf und Jand iſt zu De, ehe die 
In ihm in eine Traner ins Leere 

        

   

  

   

   

  

    

  

rwarteter Regen. Jum 5p 
     ma 

    

    

   

     

  

  

   

     

   

Der Porrier hat die »rieben. Er gibt den 
Ze tel. „Danfe! ſag: ů 

Er verdrückt üch är. Nittr 
Cocktail. Noch einen. ſchummerig 
wird. So will er e. a — 

Vera. Eigentlich liebe ich dich, Vera Coronn 

Weißt bu, daß du die Marotte meines 
biſt. Vera? ů 

Das Spiel wird du doch nicht ſy 
Ernſt auch nicht, daß du dich einkangen ä 
braven Herrn mit einer rötlichen 
Senn man doch ſas 5 

uflichtung. Aber Vera 
Onkels beamteter Srion. 
Aramm ſchicken, Vera: A 
wegen wichtiger Privatangelegenhei 
Hotel Atlantic. 

  

   

    

     rounel, ich bin ein Suten. Meines 
e ich dir ein Tele⸗    

  

    

  

   

  

       

Stefan ſchwankt r. Die Wände wanken mit. 
Er läßt ſich hinaunffahren. In ſeinem immer ſteckk er den 
Kopf in eiskaltes Waßſe Dann armet er fünf Minuren       bartnäckig und kief bei offenem Feuſter. Er bemerkt mit 

frischer Ware zu haben. 

  

  

sichern Sie sich selbst und lhren Kindern durch den öfteren Genuss eines 

Geileer-PrsMdüümgEs. 
Sie kaufen dabei nicht nur Preiswert ein, sondern erzielen damit auch eine tichtige und 
zwWeckmässige Ernährung. Ein Oetker-Puddifig ist ausserordentlich nahrhaft, wohlschmeckend 
und leicht verdaulich. Sie ersetzen damit leicht ein anderes Gericht und haben demazufolge 
keine Mehrkosten. — Infolge grssen Umsatzes sind Dr. Oetker's Puddingpulver stets 

     

  

        
   

  

  

   
  

Verganügen, daß die Kände wieder ihre normale Lage ein— 
genommen haven. Er holt die hreibmappe heraus und 
ſctzr das Telegramm auf. Er iß wieder ganz niichtern. 
Mebenan buſtet ſich der Regermillionar in Schlaſ. Eine 

aenehme Nacht wird werden, denkr Steran. Der 
Latarrh des r Blackfeet iſt von ertchütternder Gewalt⸗ 

Zimmer im Umtreis wach. 
Stefau ruticht wieder mit dem Lift binab und läßt da 

Telegramm beiorgen. Dann zieht er ſich in cine Ecke der 
Saue zurück und verlangt einen Mokta. 

Er öfinet das & hen und vildet mit den hohie 
den ei durch lche der Dampf gezwungen wird, 
unmittelbar in ſein Geſicht zu ſte — — 

Die duitende Wärme hat Be endes. Der Dampf 
nricielt aui der Hant. Das belebt und macht munter. 

Pli 2, wäh er den & at hält, merlt 
er, daß ihn jemand beobachtet. 

Ein Mann im Smokins ſtebt vor ihm undel 
tarrt ihn an. Kenne icn das (geüchtr denkt er 
ich beune. ſtört es mich trotzbem“ 

brauſt auch noch immer wenig in 
den Vocktails, obwohl ſeine Reſnunng tlar 

„Der Martini! Treſtie ich den Martini 
Mann ſtreckt eine Sand hin. — 

Steian denkt: „Ich entünne mich nicht, aber auch wenn 
ich mich eutſs; — halt, lieber Goll, natürlich ll iſt es, 
mit d. ich Sda k huammen arbeitete. immer⸗ 

— ne Auwefenbeit ilt mir gleichgültig, denn am liebüen 
würde ich cule 

Gull, einſt i 
beichäftiet, machte 
einem Ex ortgeiga 
Golls Musen vervlit 
ivgleich zur Uebernahme. 

„Ja. Goll. ich erkenne dich. — 
„Wie du dich gleich erinnerit. 

zeichnet. Martini. Und dir?“ 
reimt Stefau. a was fſoll ich ſagen? Danke 

s iſt Goll nicht die Stelle. der er das Geheimn 
ann. daß er auf Vorg lebt und mit 
„die ein wahrbaſter (öentlemam ablehnen 

            

    

   

  

     

    
  

      
     

   
    

   
      
  

  uf noch gebe 

  

   

   

   

    
    

    
    

    

   

  

      
       

Siefan zuſammen an der aleichen Baul 
eine Erbichaft. die im weſentlichen in 
ubeſtand, welches ein Oulel, der zu 

Bremen betrieb. Goll entfchloß ſien 

   

  

        

  

    

Kloriert dein Geſchäft:“ 
Ja, es gert mir ausge⸗ 

    

  

   

  

ins Oôr flüi 
Aufnabe betrant 
würde. — 

Goll meint, daß man ſich doch beßer in der Bar unter⸗ 
halt ene. 

„Bar? uch bin ſchon 
wenn du willit?“ 

Sir gehen. 

  

   

      
eifrig in der Bar geweſen. Aber   Goll iit brann wie ein Mann, der aus viel Sonne kommt. 

„Wie geſund du ausſiehn. Betreibſt du dein Exporkgeſchuſt 
im Freieu?“ 

„Machit du immer noch 
vier Wochen erbolt. Tote Saiſvn. J 
ani meine Inſet.“ ů ů — — 

Der kann auf Injeln gehen. Stejan iſt neidiſch. Sie 
krinken gemeinſam einen Likor. —„ 

„Der Mame meiner Inſel iſt ein Geheimnis“, ſagt Goll. 
„Du bin doch Dichter geworden?“ 

  

  Witze? Nein. Aber ich habe mich 
dieſer Zeit gehe ich 

   

  

Stoion nickt. ů ů . 
D— ſagt er. dabei müßte er jagen Pre Sdetettiv und 

Liebespiadfinder. Was hat ſeine Frage aber mit dem Inſel⸗ 
geheimu zu lun? „ — — 

„Für einen Menſchen, der Bücher ſchreibt, iſt die Injel 
überzaupt ein Jedul.“ 

Gall hat Aufichten über Schriftſteller! Ueberhaupt haven 
alle Aute von dieſem Beruf eine romantiſche Vorſtellung. 
Sie ſeben den Dichter entweder in einer Dachkammer oder 
inmitten einer paradieſiſchen Landſchaft eine⸗ Beſchäftigung 
naczgeßen, welche niemaͤls in rechte Arbeit an rtet. 

„Man hält die Auſel vit für unbewohnt. Es iſt ein Leucht⸗ 
latrin darauf und ein Haus. In dem Haus wohuen Jau und 
Baf und e Mnad mit einer wehilfin. In dieſem Hauſe 
werden Gäſte aufgenommen., hochſtens vier. Man hat die 
ganze Inſel, ſie iſt ſehr klein, ſfür Wenn du aber Luſt 
nach Vaben haf. nach Strandleben und Betrieb, weint du. 

Jährit du einfach nach Olsfördc. Das iſt ein Srebnd. 
Mau lann den Strand von meiner Juſel aus ſe — 

rinken noch einen Litör. Steian ſchweigt noch immer. 
dirn wird unter der neuerlichen Attace alkoholiſcher 
ke ſchwer und gelvockert zugleich. ..— 

Eigenklich iſt Goll ein netter Keri. Und ſeine Schilderung 
non der Inſel iſt einichmeichelnd. — 

Wenn Steſan jetzt nicht auf der Spur Bera Coronnels 
bleiben müßte, er würde, beim Himmel, nach der Inſel 
fahren. 

Cs 
1DeS 

  

    

    
  

       

  

   

    

   
  

  

    

     

      

käut ihm ein, daß er ia ſeinen MRoman ſchreiben muß, 
alb ſoll er ihn nicht auf der Inſel ſchreisen? 

  

„Das wäre ſchon etwas für mich“, antwortet Steſan ein 
Hißchen ichwer, eader ich habe für meinen Onkel eine geichäft⸗ 
liche Augelegenheit zu regeln. Ich kann jebt nicht furt.“ 

„Fahre ſpäter. Berufe dich anf mich“, ſagt Goll, „du 
jährit mit dem Dampfer nach O⸗ 

Stefan lanſcht: „Wovg?“ 
„Die rrgelmüßige Verbindu 

szwreimal wöchentlich. Aber 
welcte Fahrten an 

rde und dann nach Wovg.“   

  

a mit Olsförde geſchieht nur 
gibt Prinatbvote in Olsförde, 

bren. Du lommit jederzeit hinüber.“ 
Gortfetzung folgt.) 
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neutel 
Lilian Harpey una Häns Mibers 
ciem Fiim der Etich-Pommer-Produktion der Ufs 

EE = 

UlCkKk 
Sins einmelige Stervereinigung, die die- 
seimn heiteren Spiel um Liebe eine hervor- 

Sre, MWhrwer tagende Note gidt. alles in cie m Fim ist . ns Nachtfahrt n. Kahlbade. ů dubergewöhnich: die großertige Beseꝛung, 

  

    

    

Von der Reise zurlick ů — 

Or. Sinxpberg 

ů Sprechstunden wieder aur- J 
kenommen 

Di. meid. Erieh lenꝛ 

    

    

            

  

    
  

  

    

    

  

     
    
    

    

2 üind mitsubrin übrer 0 
Lelcet Aund Konrad kaſta. ü‚ diè mitteldeng- Irecdige · Handlung, die Schle- 

nöbund. Alle Genoſſen. 25 Gßte Venſtofeite auelte, Wis 9er P. E. Vmonns, des 9Uren Geuischen 
müflen heutr abend pünktlich /6 ibr, Schlsgerkomponisten, und — die tolle Stim- Mlter iit writbibrinotu lt antreten mung. in diée 0CE. Sie bungi       Sg. Gruppe Aliftabt Mote Stürmer-- 
Ak treticn uns beute abenb. 12 Uhr am Frel untt Dauerarten haben keine Gültigkelt! minikanerplatz aur Seitiabrt nach dem 
pmmbaufec. 10 P5f, und Naſier ind 

mitzubringen. Freibeit! W. X. IEE 
Süd. Friedrich⸗Ebert⸗Grurre. Am 

cbend. bem 27. G. abends 7 u1 TV. 
len am Lansgarter LTor zur. Nobffa — ů aum Quellberg. 30 Pi, und, Deckcn mit 

    

   

bringen. Sreibert! Lukaſchewiku. 
SD., Greß⸗Walddorf, Sonnahend, der 7 — — —— —— Lue, benpe Je Küun Mläcghie ů ů ů —. — perlammlung. rühung Se 

des Gen. Preiskow. DTer Auichiemus EüEm WI 

    
  

am beißun Mie X.,Erisaruvvenan, 
lenenbeiten. c Genoſſen und Gen. 
Uuinen find zur Teilnobme cingcladen. 
litaliebsbuch ift mitsubringen. 

SD. Fiſcherbabke, Sonnagend, den 2 

Pü Er Dagesordnung, Sörtraa des 
Ab Demig (Kohlenmertk) 6.40 bis 12.00 atle 20 NMin. Sereile Kenroke: .Der Kaſchismus am 0 12.15 bis 23.50 Süe 15 W. 

n 

Arbeltsgemeinſchaft, der Linberfreunde. ů x Ab Zoppot ((urhaus) 7.20 bis 13.00 efe 20 Min. ri idlis. Aſic. Kind. f · V b i i 
Lrelien ſi inder von ů 15.15 bis 24.15 elle 15 Min. wen 0 iüsr en Air Lacetlabr müt- ber 7—11 —— — 5ů i vanxiger Verkehrsgesellschaft m. b. H. 3 Aunt Anclüberg. Vervilcauna i 

Uübringen- 
Fiennbſcheft! Die Orisarupocnleitung. 
. GSruvyr Althadt Noie Stürmer, 

aͤlite tLiüift ſich Sonntada morccn 
am Dominikancrplas Fabrt 

natß dem Rummbaufet. Kreibent! A. B. 
Su), Schidlis. Sonniga. den 2. d. Iu. 

rit den Kindcrircunden. kuiicd J iibr vom Giteunen Die letzten Tage mit 
Lgeang SAergen-e bierenn v ů ů SyIVester Schäffer unel — 7. — n am — E 3 aib⸗ Leu-Vans ker Nabrt üns ——— s ü cilem fabelhaften Er- ätbe Leu⸗Haus zur Fahrt ins Alauc. 8 

Gros- SDorl. Sonniaa, den — EE. Eaut, eachen, 2. Mpre Wetglieder ötffnungsprogramm. 
Len Gen. Eraovür e en Besorgensiesichrecht- n. 

Svensepesghe. SaansgefnP-⸗ ů zeitig dièe Karten in 
unserer eigenen Vor- Aeen, e ber. b„ ů U E 8 Entwurf und Bauleitung Dipl.-Ing. R. Knerlieh — 

üee und Umgehnns ünd biern 
verͤkaufsstelle Holz- 

kreundlücht Singciaden. 
Die 

Hutobusverkehr Danzin-Lonnot 
Fehrplan ab 29. august 1952 

    

  
  

             
  

  
  

                   
  

  

  

     

        

   

        

   

    
  

          

        

             

Scntral⸗Sraurnlommimon. — 

Paskaen Saast Telcten 233917 nhel 
F — F * — 8 E L F t pDuehers musikalischer 

— — — — — Wettbewerb für die Feinbäckerei Konditorei iugendlichen nur noch 
* te, Mont DARIC. PoSgenpuh Nr. 80 bianstes 18,20 Worel     

—
—
—
 
—
—
.
—
 

    

ermäßigten Eintritts- 
preisen, 3000 Mund- 
narmonikas gratis 1I1 
Wochentags abeneis 
sind die Capitol-Gut- 
scheine der Stragen- 
Dahnhefte gürtg8g- 

Telephon Nr. 22105 

    

    

  

Der Umbau neines bedeutend erweilerten Betriebes ist beendet. 
Vielfache Anregung und das stãndige Anwachsen meines Kunden- 
Kreises machten mir diesen Umban Zur Pflichi. 

  

     
      
     

  

Meine Backräumè Sud mustersälüig nach den nevesten hygie- 

  

      

  

   

   

  

    

   

  

         

nischen Erfahrungen ausgebauut. Tänlich nachm. 420 / ahends 818 
Der Verkaufsraum b-i bedeutend verzröhert und nemeeitlich 

AuSgestatle 

    

  

ETEAS ERSTAURANT 
Iak. Frt rm 

Herrbe Sonnabend 

Stallenliscehe Macest 
Freisschäiegen 

Weiltere Beberrchungen 
Eρ OU 

Meine Backerzeugnisse Sna äuch Wobiseschmack un 
Freiswürtcligkeit überall bekænnt und beliebt. 

Ich bilte meine werien Kunden, meinem Unternehmen anch 
weiterhin die Treue zu bewabren. 

Herbert Goehrt 
Bäckermeister 

    

         

  

   

  

   

  

       
   

   

  

E. Preuseness stauthekaunter Uamen- Ung Hertu- 
Erisier- Salen befindet sich Jetzt Hundegasse 93 

Meine Preise: 
Sanzer Kopf & 6. 

6 7•½U 

        

  

         —
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Herren-Salon 

Haarschreiden G —- Kinder-Haarschnitt G —50 — ã. . Eur Hurase-ee Mr. 92 

Wenn Vater waschen müfßste 
m Wind er sichn gleicn die Arbeit etteichtem., Er würde mit 
0eine gute Seitenleuge beteiten und es denn bei der 
WSSCDE heis S5so scier häeben., „S OLO“ ist SDtsem undi bilig. 
Sent Keine nE Senebe en Der hohe Seitengeheit verieint 
ü* Sie Descrniere Wascfe und einigungskraft. Wern Sie mit 
0O *chen, wirti suldh ihre Nachberin sehr beid inerken, deh 
EMESE VISSchσ cũe reinste umci Zerteste im gamen Hause ist gei jeclem 
EESSLEn Kesmenn Ertelteg Sie 

das welßhwaschende Selfenpulver für 25 Pfennig 
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Hansiger Madfrichfen 

Die Stöͤrche ziehen ab 
ů Es wird Herbſt. Das untrüglichſte Anzeichen dafür iſt 

die Tatſache, daß uns unſere gefiederten Freunde verlaſſen, 
um im Sübden eine neue Heimat zu ſuchen. Allen voran 
ſind es ie Störche, die ſich in den Tagen vom 25. Inli bis 
zum imber auf die lange Reiſe begeben. In großen, 
nach Hunderten zählenden Scharen ziehen ſie nach Afrika, 

V 

     
    

     

   

  

und zwar die 
Balkan, Kleinaſien und Aegypten ins tropiſche Afrika, die Stürche weſtlich der Weſer über Frankreich. Spanien und Weſtafrika in die gleiche Gegend. 
Dieſe genauen Kenntniſſe über den Reiſeweg der Haus⸗ 
llörche befitzen wir noch nicht lange. Erſt die von Profeſſor 
Dr. J. hienemgun, dem langjährigen Leiter der Vogel⸗ 
warte R. ſſitten, ängereaten und in grüßerem Maßſtabe zur 
Durchſührung gelangten Beringungsverſuche haben Licht 
gebracht in das dunkle Geheimnis d Logelzuges, über den 
ſalange unbeſtimmte und phantaſtiſche Vorſtellungen be⸗ 
ſtanden. — ů 

    

  

   

  

  

  

Die gewaltige Flugſtrecke legen die Störche natür 
nicht in einem ununterbrochenen Dauerfilug zurück, ſond 
ſie laſſen ſich dazu nahezu drei Monate Zeit. lith fl 
ſie nur wenige Stunden lang und ruhen ſich V gen 
Zeit aus und — gehen vor allen Dingen der Rahrnn. ᷣiche 

denn der lauge Weg verurſacht einen gewaltigen 
Kräſfteverbrauch. Wo ſich unterwegs beſonders günitige 
Nahrungsauellen vorfinden, wie ſie die rieſigen Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme in Kleinaſien und Afrika darſtellen, da wird der 
Flug oft auch tagelang unterbrochen. ů 

Dieſe Heuſchreckenſchwärme bedeuten aber gleichzeitig 
eine der größten Gefahren für unſere Vögel. Da man den 
Heuſchrecken mit den verſchiedenſten Ehemikalien, 
beſondere mit Ärſenik und anderen Giftſtoffen zu 
arht, ſterben auch nicht ſelten viele hunderte unſerer 

ch dem Wenuß vergifteter Heuſchrecken. Da die Störche 
ner beſtimmten Gegend immer gemeinſam fliegen, crklärk 

lich ſo das plötzliche Ansſterben in einer Gegend, wo er ſo⸗ 

  

                 

     

    

ins⸗     
      

    
         

      

die überaus beftigen 
net ſtarken Höselſchläncn, die ſelbſt 

verden. Mauch ein Storch mu 
en der Hochſpannunasleitun 

ele fallen den Eingeborenen 
die unſere Störche a f 

      
   

    

  

     m Opfer, 
d5 ükommene Beute betrachten und 
ihnen auf jede Art eifrig nachitellen. 

    

Die Klage der Warenhäuſer abgewieſen 
Extraſteuer ſoll verfaſſungsmäßia ſein 

Die zweite & erichts beſchäftigte 
fich — wie berrits gemeldet — geſtern mit der Klage der 
Tauziger Warenhäuſer wegen der Heraufſetzung der Um⸗ 
ſatziteuer für dieſe Unternehmen. Die Kläger itellten üch 
auf den Standpunkt. daß die beſondere Steuer für Sie 
Warenhäuſer im Widerſpruch zu der Verfaffung ſtehe; die 
diesbezügliche Verordnung des Senats ſei nicht verfaſſungs⸗ 

12 Verwaltungsgericht prüfte alsdann des längeren 
theoretiſche Rechtsfragen und kam zu dem Beſchluß, daß 
Warenhausſteuer mit der V. g Einklang ſtehe. 
Die Klage der Warenhäuſer wu⸗ — 

Da lediglich thevretiſche Rechtsfragen zur Erörterung 
kamen, iſt es ſthwer verſtändlich, meshalb man die Preſe 
bei den Nerhandlungen nicht zulke5ß. Die ausführliche Urteils 
begründung in dieiem Kampf der Warenhäufer um ihre 
beſonders erhöhte ſteuerliche Belaſtung ſoll der Oeffentlich⸗ 
keit bekanntgegeben werden. 

   

  

  

   

  

     
    

  

  

    

   
        

     

  

  

Billige Herbitfahrten, deren Preiswürdigteit beſondere 
Beachtung verdient, kündigt die „Weichfel“ A.⸗G. in 
unſerem beurigen nzeigenteil für den bevorſt. denden 
Sonntagu an. Obwöhl d 5Pr der „2 ſel“ K.⸗WB. 
nach einer am Anſang dieſes Jahres durchgeführten erhbeb⸗ 
lichen Ern ung den heutigen Zeitverhältniſſen ange⸗ 
meißen erſcheinen, ſind die Fahrpreiſe der angekündigten 
verbilligten Sonderjahrten mit 30 Pf. nach Heubude, 60 Pf. 
nach Bohnſock und 2.—(önlden nach Hela für eine Hin⸗ 
und Rückfahrt ſo mäßig gewäblt, daß dieſe Herbſt⸗ 
fahrten ſelbſt mind elten Kreiſ die Msöalichkeit 
bieten, die außer— ſchönen Spätſommertage zu 

   
               

    

     
      

  

     
      

öhnlich 

  

  

einem Sonntagsausflug zu benutzen. Im übrigen nerweiſen 
wir auf die Anzeige der „Weichſel“ A.⸗G. in unſerer heutigen 
Ausgabe. 

  

Aosme Poliziften! 
Nazis verprügeln eine Schupoſtreife 

Wenn die „beſten“ aller Deutſchen für das „dritte Reich“ 
und eine „neue Kultur“ auſ der Straſte demonſtrieren, ſo 

t es bekanntlich nie, aber auch niemals ohne Gemein⸗ 
gzeiten gegen Andersdenkende, rohe und heimtückiſche Ueber⸗ 
jälle, unflätige Schimpfereien und Diebſtähte von Abzeichen 
politiſcher Graner zu. Es iſt ſo, daß die „Alleinanſtändigen“ 
keine auſtändieen Menſchen ungeſchoren kaſſen können. Wie 
es bei der inzwiſchen berüchtigt gewordenen Demonſtration 
auf der Altſtadt am vergangenen Sontag zuging, konnten 
wir durch viele Einzelfälle belegen. Aber immer noch hört 
man neue Einzelheiten von jenem Tag. So wird erſt jetzt 
ein beſonders fkandalöſer Vorfall bekannt, der ſich in Nen⸗ 
fahrwaſſer zugetragen hat. 

Zwei Schutzpolizeibeamte hatten den dienſt⸗ 
Lichen Auftrag, mit einem Motorrad in Zivil 
Strekfe zu fahren, um ſo beſſer Beobachtungen machen und 
gegebenenfalls polizeiliche Bereitſchaften alarmieren zu 
können. In der Olivaer Straße haben nun dieſe Beamten 
irgendwie das „Mißfallen“ der „Deulſchlandernenerer“ er⸗ 
regt und ſchon ſtürzte ſich nach bewährter Methode eine 
braune Horde in vielfacher Uebermacht auf die beiden und 
ſchlug wabllos auf ſtie ein. Die Beamten wurden böſe 
ängerichtet; unter vielen anderen ſchweren Verletzungen 
wurde dem einen die Lippe geſpalten. 

Die Polizei hat vier Nazis verhaftet, die man einwaud⸗ 
frei als Täter erkannt haben will. Einer davon iſt Reichs⸗ 
deutſcher. Es wird intereſſant ſein zu hören, wie die Nazis 
wieder dieſe „Heldentat“ rechtfertigen werden. Haben ſie 
wieder in Rutwehr gehandelt? Haben die beiden Beamten 
anch provoziert und die Horde zu umzingeln verſucht? Oder 
erkennt man hier endlich einmal vollkommen klar, daß die 
„Crnenerer Deutſchlands“ eben wahllos überall viehiſch 
brutal vorgehen. wo ſie in genügender vielſacher Uebermacht 
ſind und ihre Wut an jedem, der kein Hakenkreuz trägt, 
auslaſſen. 

Der Deiche räſident ſoll über ſich ſelbſt entſcheiden 
Die Differenzen um den Tannenberg⸗Film 

Zu den Differenzen um den Tannenberg⸗Film wird mit⸗ 
geteilt, daß von einem Verbot durch die Filmprüfſtelle keine 

             

  

   
    

   

  

  

    

      

        
  

N. ſein lönne, da ſich dieſe noch nicht mit dem Film be⸗ 
ſchũ habe. Da die Vorbeſichtigung bei dem Vertreter des 
Reit tenminiſteriums Bedenken hervorgeruüſfen hat, weil 
der Fiim der hiſtoriſchen „ 
bräſidenien nicht ganz 
nächſt zurückg 

erſönlichteit des Herrn Reichs⸗ 
erde, ſei die Aufführung zu⸗ 

Ii. Die Filmgeſellſchaſt babe ſich bereit erklärt, 
die beanſtandeten. ellen zu ändern. Tann werde der Film 
der Prüfſtelle zugänglich gemacht werden, und ſie wird dann 
über ſeine. Zulaſfung befinden. 

Nach einer anderen Mitteilung will die Filmgeſellſchaft 
eine Kopie des Films mit Flugzeug zum Reichspräſidenten 

Neudeck ſchaffen laſſen, um noch vor der Aufführung ſeine 
offizielle Genehmigung und Billigung zu erhalten. 

    

   
      

  

Uuſer Weiterbericht 
Heiter, zeitweiſe ſtärker bewölkt, warm 

Allgemeine Ueberſicht: hohe Luſtdruck hat 
ſich unter geringer Verflachung ſüdeſtirärts rerlagert. Ueber 

Nordſeegebiet und Skandinavien ſehwimmt ein flacher 
Ticfaustläüufer um den bei Islaub liegenden Kern des 
nordoſtwärts. Vorübergehend iſt daher in⸗Nordweitdeukſch 
land Trübung mit leichten Regeufällen etreten. BVom 
Atlautik aus drängt hoher Druci ü⸗ teuropa nach und 
findet im Alpengebiet uAſchluß an das nach Südyſteuropa 
abgedrängte Hoch. 

Vorherfſage für morgen: Heiter. zeitweiſe ſtärker be⸗ 
wölkt, ſchwache füdliche, ſpäter nach Südweſt drehende Winde, 
warm. 

Uusſichten für Monta, 
Maximum des letzten Tages 

letzten Nacht: 12,4 Grad. ů 
Seewaf temperaturen: In Zoppot 20, Glett⸗ 

kau 19, Brö Senönde in Grad. 
In den ſtü hen Seebädern wurden geſtern au badenden 

Perionen gezählt: Zoppot 1210, Glettkau 332, Bröſen 78ʃ, 
Heubude 923. 

  

   
   

   
  

   
    

        

         

  

    

        

  

W     
  olkig, teils heiter, wäarm— 
.%) Grad. — Minimum der 

  

   

     
  

    

Die Reuhtion im Rundfunk 
Wie berichtet wird, ſoll Arnolt Bronnen die Leitung der 

altuellen Abteilung der Bertiner Funkſtunde, die er ſeit dem 
Ausſcheiden Tr. Arthur Kirſchners von dieſem Poſten inne 
hatte, in Bälde abgeben, um den Intendantenpoſten bei der 
Orag in Königsberg zu übernehmen. Sein Nachfolger in 
Berlin ſoll Dr. Hübotter werden, der früher der Propaganda⸗ 
abteilung des Stahlhelm angehörte. 

  

    

    
  

  

Die Grüngürtelpromenade zwiſchen Straußgaffe und 
Kampfbahn rſtadt iſt jetzt freigegeben und kann be⸗ 
gangen werden. Kurz vor der Kampfbahn iſt ſie geſperrt. 
Eine Treppe führt vom Wall zu den Spielplätzen der Kampf⸗ 
bahn und an dieſen vorbei zum Langgarter BWall. Von der 
Wallkrone hat man einen ſchönen Ueberblick über die Spiel⸗ 
jfelder und über die Schwimmanſtalt, doch fehlt es an Ruhe⸗ 
bänken. Auch müßten die hohen Hecken foweit beſchnitten 
werden, daß der Ausblick über die Niederung durch ſie nicht 
behindert wird. 

Sperre des Muuitiousbeckens. Am 27. Auguſt wird der 
ſüdliche Teil des Beckens auf der Weſterplatte auf Munich 
der polniſchen Regierung wegen Ausfuhr von exploſiblem 
Kriegsmaterial für den Handelsverkehr geſperrt. 
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SSSART 
Vhilitulien 

    

   

      

    

Er FISArieRE- 

    

Cer Freien Turnerseheaft Sanzis 
MüininAgnemimASAMAMSAME-üiieerientrnuwaigiicheisnaniun ammtinummtrann:ueitnninnnkst 

Auf der Kampfbahn Niederstadt: Leichtathlelik, Handball. 

Fußball Stettin und Swinemünde am Start - Beginn der Heupikäimple 14 Uhr 

-Scüsässemür? Fesiabend v. Weihestunde 

Es wi. ken mit: Ferdinand Neuert vom Danziger Staditheater. das Danziger Blas- 

und Streichorchester Leitung R. Carljude) und die Rote Rotte- Beginn 20 Uhr 

Lubiläumsball in allen slen- Auszplelen der Toembels 

  
   

EEISeen   

ANNAHME VON 

SPARER. GIRO- 
— 

DEPOGSILEN. 
SHNLAGEN 

  

      
     

    

    
  

  

Sanöſiedluerg Launetetel 
98 Wohnnugen werden im Herbſt bezunsferiig 

Die 13 Wohnhäuſer der Ränbſiedlung Lanen al ſind im 
Rohbau fertig. Man geht ietzt au den Einbau der Innen⸗ 
einrichtung, ein Teil veſitzt ſchon enſter. Türen und Trep⸗ 
pen. Sechs dieſer maſſiven Häuſer beſitzen im Parterre⸗ 
geſchoß und im Dachgeſchoß je vier Wohnungen von Stube 
und Küche, doch wird man d Wohnnungen gemeinhir nur 
als „Löcher“ bezeichnen künnen, ſu klein jallen ſie aus. Unter 
dem Dach ſind die Ranmverhältn bri der Schräalage der 
Decken natürlich noch beſchräukter. e n. Käuſer 
haben nur ſechs Wohnungen auſzuweiſen, die deshalb etwas 
größer ausfallen können. Zu ſedem Haus wird jetzt noch 
auf dem Hofe ein Stall errichtet, der für die Ach⸗ bäw. 
Sechs⸗Familienhäuſer beſtimmt iſt und auch den Abort ent⸗ 
hält. De teuweg, an eiten die nerre Sied⸗ 
lung liegt, iſt bis zum Paul Wea durchgeſührt und 
mündet dort in die Salper Kehle. 

Die ganze Nord- und Sſtleite von Lauental umf, 
ein Schmutzgraben, den die Stadt jetzi zum Teil auth un“er 
irdiſch kaenaliſiert hat. o er ofien licel. hat man ˖“ 
durch Bohlen und grüne Böſchungen einge 

       
   

   

    

    

  

  

    
    

      

  

    

   
       

    

  

3 

en werden erwartet: Norzp. D. „Roſa 
tettin, Reſtlatung Heringe, von 

Dwerziger Schi 
Im Danzigerſch 

freb“, 31. S. von 
land, Behnke & Sieg: 
Wiek. Heringe. Behnle & 
von Soeivesborg, leer, X 

S., mittags, ab 
K Sleg: ſchiwed. 
Erz für Behnke 
12 Uhr, ab Kriſ 

   
       

    
D. „gotnn“, ca. 3t. 8S von 

ſchwed. D. „Kaflor“. 27. 8. 
Sirg —D 

Im via 
in-eret 
ſchwed. A 

eer. 

        

    
   

  

     
ler, Vehnte 

vun Lus it 

  

   
    
     

       
       

   

  

          
     

   

   

     
M.⸗Sch. „Coſig“, . ‚ 

8 ſchwed. D. „Ittö“. 29. 8. fältig, leer, Pam; ehl. 
„ 27. 8. von Halmſtüd. ler. Pam: eitl. D. 

„ 8. von Faavorg. léeer. Pam; poln. Premjer“, 
. 8., 19. Uhr, aß London, G. i: polu. D. „Lwop“. 

26. 8., 1 Uhr, ab Hull. Güker, Pam; dtſch. D. „Bantram“, 
26. 8., nachmittags. ab Hamburs, leer, Leuczat; dtſch. D. 
„Imatra“, ca. 30. S. von eck, Güter, at; franz. D. 
„Lt. Robert Mory“, 25. „leer, Morn 
& Cie., diſch. D. „Forelle“ open⸗ 
bagen, Güter, Nordd. inhuld, 
franz. D. „Candebec“ für Morm Foraelbres“ 
Minde“ für Pam;: norw. D. „Akershus von Pors⸗ 
garund. Bergenske; ſchwed. M.⸗Seck „S. von 
Arhus (Schweden) via Gdingeu, 2 
„Uttlippan“, 27. S. von Helſingborg, bän.;. D. 
„England“, 27. 8. vopn Oslofjord, Bergenske; dän. D. „Gllbe“ 32 27. S. von Kopenhagen, 

     

      

         

        

  

   

    

    

   
   

  

  

       

Ein Mann wird vermißzt 
Wahrſcheinlich ins Waſſer gegangen 

Hinter dem Nordbad in Zoppot wurde Tonnerstag, gegen 
22 Uhr, ein Badentantel und in dem Bademantel eingerolli 
die Kleidung einer männlichen Perſon aufgelunden, dazu ein. 
Danziger Reifepaß auf den Namen Artur C., Große Mühlen⸗ 
gaſſe 6ö. Aus dem hin Arief geht vor, daß er 
Selbſfimord durch Ertrinken verübt häabe. Tie Leiche iſt bi 
jetzi nicht gefunden worden. Der Grund zur Tat iſt nicht an⸗ 
gegeben und auch noch nicht ermittelt worden. 

  

    
       

  

  

do Jahre alt. Ihren achtzigjährigen Geburtstag 
heute, Sonnabend, den 27. Auguſt, die Witme Frau Juſtine 
Vilmo geb. Klein, wohnhaft Bürgerwieſen 4. Die alte 
Dame iſt langjährige Abonnentin der „Danꝛiger Volks⸗ 
ſtimme“. Auch wir möchten unſeren G wunſch anbringen. 

Merkwürdige Verſpäturg. Die Note des Senats an die hieſige 
polniſche diplomatiſche Vertrett dic zu den Revolverſcherzen des 
Herrn Ereiſer im Hafen ilung nimiuit, und deren In⸗ 
halt L am le. Anguſt durch die Senat jtelle befannt⸗ 
gegeben wie wir n erit heute 

il worden. 

   

  

   

      

            

        

        

Danziger Standesamt vom 26. Auguſt 1332 
Todesfällée: Kauſmann Otto P 

Andrras Teuhs, faſt 72 J. — Tochter de 
Adler. 121 J. —. Tuchter des Arbeiters Bruno Schulz, 
7 Wochen. — Schüler Kurt Sucker, S J. — ligang Benke, 

3 M. — Oberpyſtſchaffner a. D. Jphann Nocholl, faſt 77 J. 
— Witwe Martha Laſſahn geb. hröder, 66 J. 

Tobesfälle im Standesamtsbezirk Langfuhr: Chejrau. 
'e Orlomffi geb. Goſch, à1 J. — Chefrau L 

geb. Kuvechei, 33 J. — Ehefran Nuleska Big 
33 J. — Ehel. 2 Totgeburten, Mä 

Sterbefälle im Standesamisbezirk Nen 
Auguſte Patzke geb. Schmid, 7½ J. 6 M.— 
Hoga. 38 J. 6 M. — Invalide Otto 
Rentenempiänger Auguſt Bitſchtowſbi, 75 J. 

Sterbeſälle im Standesamtsbesirk Ohra. 
Meller geb. Kreſt. 50 J. ꝛ 
Friedrich Plotzfe, 4 
58 J. 5 M. — Rente 

Waſſerſtandsnachrichten der Strom weichſel 
von 27. Äuguft 1932 

   

   

       

    

   

  

    

   

   
   

  

  

  

       

   

  

   
    

       

  

mpfänger Karl. Duwenſee, b9) J. 5 M. 
  

       

   

    

26. S 27. 8. 

Nrakan. 270 —2.73 Nowmn Sac 
40591 Prymun 

088 MWuczton 
0.90 uit 

heuté geßtern 

Thorn. 0,98 Mon,-auer piße 
Fordoen. 6•99 Pieclei 
Cuim 0.82 .0, Dirſchau   

BDrandenz. 1.01 1101 
Kurzebrack .. 1.23 , 24 

Einiage 
Schiewenhorſt 

    

  
Tutun 0 Fundie eigdat 'on. A an Deuse ma tz, 

KEfon v „ Beit na! zuc Werlag: BDu. 
Drncerei u. Berlaasocieilchaft m. b. L. Dansig Em Srendbaus    
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      Gardinen 2 

Trikotagen 
— 

Herren-Hemden 
wollgemischt, gewaschen, 15 
gute Ouslitöt .. Gröde 4 

          

  

    

  

breit, 6 verschiedene 
Gobellnstoff, ce. 130 c˙m 

b 12 
Muster Meter     
Wollplüsch- Vorleger mit 5⁰ 

Frensèe, schWere OQusalität, 
neue Muster 

    Wohigemischt, geweschen, 
sterkè Quslität. Größe 4 

Elnsatz-Hemdenod. 
Herren- jackeun 1* 
ſarbig, bescπα. gute Ware 

Herren-Garntturen an 
larbig, Moko-Imitet., Jacke 32 
und Hose. Größe 5 

Damenn- Schlupfhosen 2⁵ 
gute, Wollgemlschte — 

     

  

Herren-Hosen 12 

  

Jutsläufer, ce. 68 cmm breit. 12 
neuzeitl. Streitenmust. Mtr. 

35 

Cobelin - Uschdecke 1 
150/200, Verduremuster 

Landhaus-Gardine 
cê. 75 cmbreit, weiß und E. ů 

= Waere Srose 4 terbig gestreift .. Meter 

Under- Trihet LP Ein posten kngl. rull-Gar- 
hosen in schõn. Ferb. Gr. 1 dinen mit kleiber Muster- 

in versch. Ausfühtung., be- 
sOnd. preisw. 14.75, 11.50, 

Kongrehßstfott 3˙ 
c. 75 cm breit .. Meter 5 

Engl. Tüilt-EBorte C&α. 50 5 0 
br., uu versch. Must., ů U0 

  ahbWeichung i. Ouerbehang * 

Damen Schlupſhosen   k.-Seicièe, gestrelft, gr. 
Frb.-Auswy., fehlerir. Gr.4 

  

Strömꝑfe ü 

vebt9 Snicit-vuSte2, 
Mei, Vöscte, H.Gn lqy 

Baumwoll Waren 
— (f1 

Moiton ungebielchtWeiche 30 
Wore, 65 cm breit. P 

Pylamaflanell besonders 
gute Quslitét, verschie- EP 
dene Muster 

Luchen, Hancdtuchstoff geu Ib: üů 

bamen- * 

Künstl. Weschs-, fehlerfrei P 

Damen-· Sirümpie 
Künstl. Waschseide, echte 
Nöolli, ii. Weni, mod. Ferb. 

Ddamen- Strümpfe 

  

gestrelft I 
Künstl. Waschs., fehlerfr., 
echte Nahnt, in eil. md. Frb. Wsschetuch Voledlelehn 29„ 

70 cm brteit „ 
demsten„45, 
geimisisrtt4. 

  

   

  

P 

Bettbezug einperson., aus 2 

Herren⸗ J, 
röttige Warei 

kröftigem Linon die schõnen neoen Herbststoffe 
Schon jetzt in der bekunnten Billigkeit Kafteedecke 125/140, gute 6 

kochechte QualitSt, mod., 122 2 
buntgewebte Muster 

  

     
Waschsemt bedtuckt, mo- 
cerne IWeecdmuster, Qute 9⁵ p 

— 

Qualität, 70 cm Dr., 1.35, 
Webistier, geb u. ferbig Kleiderstoffe Mantelstoffe Seidenstoffe 

      DamenHandschuhe 

Kleider - Flumengo Mante ISfOffe Eolienne-Satfin 
reine Wolle, mit Tunstseicien- teine Wone, gut iragbere 99 Stprobte Futter-Oudlitöt, in 6⁵ 
Stlekr, guiè Kleidervare. Guolitsten, in schönen Sport. grof5Eem Farbensorti- 
vieien Forden, i Cn Bi PS 

Woll- Crepe- de - Ciiin ů biagonot Merrengo 
inè Wolie, schõone vreiche 7 1eine Wolle. wWundervolte, 50 mnoctemes, weichfließendes 75 

Oualitst, in parten Kunstseidengewebe, 

Webleder, Schlupfform, 12 
gLelb unc farb'ig 

   schöürzen 

  

   
   Ment, SU cm breit 

Ttinon heltbare, volig . 30 
bleichte OQuel., 80 cm br. 

11 

    

Crẽpe-Georgette 

  

Weiche Cuai, 

Damen- Jumperschürze 

é 

Damen- SEcðceα- pfiom-. — 
2/eitéil. vererb., G8. kröft. 560,lll v 
kotierten Stofen 

  

   mocisme Schlupflonn 

  

Vleiclerware. i Odernen 
in vielen Forben, 80 c—m breit Forben, ED cm retit. Ferben, 140 Cn breit 

Demen-Wirtscheftsschürze 
exttA Weite Form, m. Vol., 
sus kochecht. Watetstof- 1* 

Mantel-Curl Veloutine reine Seide 

— 

müt reiner Wolle, wunder- 90 
in großer 

l, 2 cm bieit 

Charmeilaine 
reinè Woehe., sehr schöne Se- 

  

TSeine Wolle. gut tegbare! 85 
Kleicder-Ouabilst, in grosem VWiaebe, in 

  

adernen Fetben, 

Handschuhe ü 

  
ten, schönèe Streiſfenmust.     FEStDSnsOrHEEEnt, „& — Cæn Dr. 

Ouslitat, irsgerOun 2. 70 charmeloine 
Shck ι KSPPei 1. 58, L m AbDs 
vDamen-Taghend vOlle, u. 
Trögeriom, nut ceicher 12 neuen Herbsn. 
SHckereiScemit, 2 . 245, Cr õ P E C a ĩiĩ̃ d 

Damen-Tagbemnd Vollech. 25 Desonders elegsante kemer 
sel, kröftss Ouslitzt, ut 12 75 0 
SüCk. Od Motww. 1.88, 1.75, .— —— — 

2¹ 

Mantesl-Velour Crôpe-Georgette 
e. iùr cien feschen 75 teinè Seidiè, bescnders eleg. 
„Se¹r SrEeS Weicne Xieictef-Aülalitst, in schönen 

kerrelnesrttb. iambe. XMOciStErben, 100 cm Preit 

Shetland rene wolle. Crépe-Aeroccine 
reinseidene 7⁴ 

Sreittt        

     

        

    

   

  

Wickekittel für Dam. aus 12 
bedr. Cret, Gr. 42 bis 46 

Unomkittet fur Dem., Wik 22 
kelt., Ohne Arm, Gt. 42 b. 46 

      
    

  

        nSne O 
12⁵ 

  

           beuesre. F Kleidervare, in sparten — 
Herren-Artikel 

SpoOrthemd m. festem Kra- 1⁵ 
3 

       40 Cchn½ Dreik FSrten, 100 cn breit    
         

     

Tresben mnd-Abrer: Se: 22 
bog. StickerEi, 42, 3.48. 

Damen-RSchtbend 45 
gen, fatb. gemust. Perkel 

Sporthemd m. festem Kra- 45 
gen, potõs. Kreppgevebe, 2 

Sinferb., mode, bleu, weiß    
Ueberhaungss- spoert- Mantlel]ern Sportleid Vornehmes Klelud 

   
   
   

    

u. Wollmarv.aine. mit     
   

  

aus xinl. Teel ans mirswenl. Kamm 2. rxim- Tosenree 
Schlefenzüge feinfädiger, 90 
breit gestreitter Flanell, 
Ocd. Zephis, indenthren 8.75, 0 

Nachthemd gutes Wäsche- 75 

tuch, Geishe- oder Krs- 12 
SEnforroeierrrr 2.75, 

Sporigürtel Kunstselde, 00 
getiocht, uni u. zwWeiferb. P 

Ea. h. EEOPESArRE- tigern 
Krarrm-aeäln:. EWEeehkragem à. Krere Eevere n. Streifenschal. 

j E CESE ——— AI. „parte Knopfgarnitur 

E 15 1⁵ 24 2 — 

S1SSicke. U. H. 2 IDgendiche Fppe REN Freuen- Auischlagnut 

Ferben XKnopfgerniler EEENISHDSit gernit, gr. Kopfweit. 

14 12 

nenartig.,      SPrtferun. 

                   

  

   
   
     

        

   

stehumlegkrage EEP 

Es FüiE. Lüt -; in OCErnEnfnDIit moderner[Filz-ESloeckelm fcn,, eit. Bend- 
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Ja, ihr lächelt ſo gern, wenn ihr alle die jungen 
Menſchen ſeht, die am Sonnabend für vierundzwanzig 
Stunden hinausfahren, bepackt mit einer ganzen 
Speiſekammer im Ruckſack! Auf Rollen ſchieben ſie 
noch die Zuſammenlegteile eines Faltbootes vor ſich 
her. Die Mädels laufen wie Männer in Trainings⸗ 
anzügen und ſind doch ſo friſch wie in keinem Seide 
kleide. Und wenn ihr wichtig vorübertrottet, ihr Leuie 
mit dem ausgeglichenen Zuhauſe, und ein wenig 
ironiſch zu ihnen hinblickt, ſie merken davon gar 
nichts! Sie marſchieren zum Bahnhof, zum Autobus 
und fahren — leider iſt es jetzt bald vorbei — zum 
„lieben Gott auf Wochenend“! 

.. . und wenn es köſtlich geweſen iſt, 10 iſt es 
Plackerei an einem leidlich klaren Tage geweſen, mit 
Mühe, immer verlöſchendem Feuer unterm Kochge⸗ 
ſchirr und unbequemem Nachtlager. Ins Zelt rieielte 
von unten der Regen, und von oben packte es mitten 
in der Nacht der Wind und deckte es auf. Wenn Dann 
wenigſtens noch Mondlicht da iſt! So, im Finſtern, mi: 
der ſchon ſchwächer werdenden Taſchenlaterne, dauer 
der Wiederaufbau des Zeltes ein paar Stunden. Er⸗ 
wachen die Inſaffen dann mit ſteifen Gliedern, ſo iſt 

   

  

    

es Sonntag. Vom 
nahen Dorfe her 
klingeln die Kir⸗ 
chenglocken, ein 
paar Vögel ſitzen 
auch ſchon im 
Geäſt, denn die 
haben inzwiſchen 
reiche Erfahrun⸗ 
gen mit Wochen⸗ 
endlern geſammelt und wiſſen, daß Wochenendler nicht nur ſchuäbe. ſond uch 
eſſen, und daß dabei Brocken in die Gegend fallen, auf die zu warten es ſich ſchon lohnt. 

Die fungen Menſchen treiben am Sonntag vor den Städten tauſend Dinge — nur 
keines, das mit Pflicht, Alltag, Sorge auch nur das geringſte zu tun hätte. Sie knipfen 
Grashüpfer bei der Morgenandacht, die Liebſte in der Hängematte, bade Banern⸗ 
jungen; ſie ringen, ſpielen Indianer, werfen Beruf und jegliche Bindung ab, lachen, 
ohne an Steuern, Tarife, Preiſe zu denken, ſind allein mit; ihren Wünſchen, Träumen 
und Erfüllungen — faſt ſo ſelbſtverſtändlich in dieſer friſchen Welt wie die Tiere des 
Waldes, und es ſcheint ihnen, als lohne es ſich ſchließlich und genau betrachtet, zu 
leben. Mit ihren Körpern ſaugen ſie Kraft auf; ihre Sinne baden in Sonne, ſeloſt, 
wenn der Tag verhangen bleibt: ihre Seelen befreien ſich von vielen Laſten — und 
am nächſten Morgen könnt ihr es beobachten, in den Werkſtätten, in den Büros, auf 
den Straßen, in den Schulen und Ateliers: andere Menſchen kommen zurück vom 
Wochenende beim lieben Gott! Nein, ſie ſind nicht allzuſehr gebräunt und gewiß 
nicht dicker geworden, was für den Stadtbewohner zumeiſt als Maßſtab für den. 
Erfolg eines Landbeſuches gilt. Sie ſind nur menſchlicher, naturhafter, in ihren Be⸗ 
wegungen edler und gelöſter, in ihrem Tun leichter, beſchwingter, in ihrem Denken 
zuverläſſiger und klarer geworden, und je mehr die Woche vom Ausſpannen der 
letzten fortrückt über den Dienstag zum Mittwoch und Donnerstag, deſto alltäglicher 
geraten ſie wieder. Bis am Freitag und Sonnabend nichts Beſonderes mehr an ihnen 
iſt als die neue Freude auf die kommende Erlöſung durch Licht, Farbe, Luft und 
Schönheit einer freieren Welt. 
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Hioheit kauft Brillanten 
Die Geschichte eines Reinfalls von Gaston Giufo 

Ganz London war ſchon ſeit 21 Stunden in einen ti 
grauen atembettemmenden Nebel gehüllt. Alle Verkehrs⸗ 
mittel, die Untergrundbahn ausgenommen. ſtanden ſtill, und 
nur da und dort ſah man vereinzelte Automobile, die ſich im 
Schueckentempo vorwärtsbewegten. 

An dieſem Morgen ging Mr. J. G. Randall, von feinen 
Intimen Jimmy genannt. Befitzer der gleichnamigen Firma 
(Brillanten en gros] on Fuß in ſein Büro. anſtalt ſich, wie 
üblich, des Autos zu bedienen. Als er ankam, fand er nur 
den Bürediener Stevens vor. Das Perſonal. ein Setretär 
und zwei Stenotypiſtinnen, waren noch nicht da. Mr. 
Randalt ſtieg in ſein Zimmer hinanf., ſetzte ſich au den 
Schreibtiſch und zog aus der Aktenraſchc ein Paket der toſt⸗ 
baren Ware hervor, die er über Nacht nie im Büro ließ. 

Das Telephon ichrillte. Mr. Nandall nahm die Hör⸗ 
muſchel zur Hand. Eine Stimme von unverkenubar ſremd⸗ 
ländiſchem Akzent wünſchte Herrn Randall zu ſprechen. Als 
der Sprecher ſicher war, mit Herrn Randall perſönlich ver⸗ 
bunden au jein, ſtellte er ſich vor als Baryn von Rheinbruck, 
Kammerherr der Prinzeſſin von Schwarzbach⸗Morgen, Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Jvachim. Jimmun gab ſeiner Freude 
Ausdruck und fragte. was ihm die Ehre verſchaffe. Die 
Stimme erklärte: die Prinzeſſin wollte Brillanten kaufen 
und laße anfragen. wann Herr Randall im Bürv ſei. 

Jimmyp autworiete, er bliebe bis balb cin Uor im Ge⸗ 
jichäft. Die Stimme dankte höflich. „A propos,“ fragte Randall. 
„wo iſt die Prinzenfin apgeſtiegen?“ — „Im Riz Carlton,“ 
bekam er zur Antwort. 

Nachdem der Juwelier die Hörmuſchel wieder angebängt 
batte, jab er im „Gotha“ nach und fand beim Buchſtaben sS: 
„Schwarabach⸗Morgen, Prins ouchim und Prinzeſſin Klice, 
geborene Gräjin Rotheuhaus, vermählt 1927, kinderlos. 
wohnhait im Palais Schwarzbach, Berlin.“ Er leate das 
Buch zur Seite und rief den Tirektor des „Cariton“ an. um 
noch etliche Ertundigungen einzuziehen. Die Prinzeſtin 
wohnte tatſächlich in dicſem Hotel. und es war ibr Kammer⸗ 
herr, der ſich mit dem wohlklingenden Namen vorgritellt 
hatte. Wie die Prinzeſnin ansſehe? Groß, blond. Oß ſie 
reich ſei? Ja. „Nein. nein. nichts zu fürchten. Mr. Randall. 
Sie können veruhiat ſein. Auf Wiederieben!“ 

Der Juwelier rief den Diener: Bieileicht würden bor⸗ 
mittaas Lente tommen. Er ſolle ſie eintreten laſſen. ſich 
jelbſt »ber nicht zu weit entfernen, um bei einem Ruf auf 
dem Platz zu ſein. „Verſtanden. Stevens?“ 

    

  

      
  

  

    2“Der Diener 
leate eine Hand auf die Bruſt: „Vollkommen!“ 

Es waren noch nicht zen Minnten vergangen. als Stenen 
auf der Schwelle erichien und einen Beiuch anmeldete. Eine 
junge, blonde, ſehr liebrriszend ausſebende Dame trat ein, 

lat von einem banmlangen., feifen Herrn. Mit einem 
freundlichen Lächein ſagte ſic: 

„Guten Taa. Mr. Randall. Es freut mich, Ibre Befanni⸗ 
ſchaft zu machen. 

Jit mir eine große Ehre. Hoheit. Biite gütigſt Platz zu 
nehmen.“ 

„Danke, Mr. Randall. Baron von Rbeinbruck. mein Kam⸗ 
merherr.“ 

Jimmn verneigte ſich und bot dem Herrn ebenfalls einen 
Stuhl an. 

Als ſich beide geietzt batten. veaann die Prinzefin 
-Man bat mir geſagt. Mr. KRandall. Sic hätten die 

ichöniten Brillanten von ganz Hation Garden, ſolalich von ů 
ganz England“ 

Jimme machte eine Geſte, die ſeine Beich 
drückén follie. 

Wein Monn wil mir 
25BX Port. 

  

   

  

    

  

  

  

          

     

  

    

      eine Kopie des Brillantenfa 2 
ſeiner Navoritin. 5 

nacn, aber die Zeichnuna 
e die Güic. das Blaut Mr. 

5ů 
Paul I. Fränlein Batunt 
Schmuck it wohl verlosen3 
blicb erhalten. Berrn. haben 
Randall au seigen“ 

Der Barpn zypa einen Bonen aus der 
reichte ihn den Znwelier. der ibn auf de. 
Der Schmud benand aus Dinmanten. S 
und Armbänderné 1 ů 
unter vicle uvyn der! 

Dos fanen Dazn. Mr. Randall. int meine Idere aui?“ 
Na. Hoßpcit Dieler Sdumud könake necbarmacht meròrn 
„Und Sic bztten dic papenden Brillanten?“ 
hne Swcifel- 
„Möchien Sie mir ür zeigen?“ 
Nanball 5öffneic den Seldichrant, nahm das Patel Bril⸗ 

lanten heralis unb Icatc rs auf den Tiſch. Eine Sand ant 
dem Paket. lirß er forſckend den Blick umherichmeifen: Di⸗z 
Prinzefin. dir ihm. acgennpers brirachtcre 
während der Baron. der mit er Mürfente ü 
eine gelanaweilte Mieng zur Schan äxus. An 
nun das Paket: Das aanze 
leuchten und ſcküllerfe in unsähligen Keiltzen. Du meldcie 
nich die Prinszefffu- 

—ck babe von meinen Arillanien einiac mis 
man für den Sckaanc wehl rrzürndrs Snnit, Me MnU hirr 
in meinen: Täichchen. Schauen Sir“ Kaßch ö5fnezt he das] 
Taſchchen. fuhr mit der reckten Hand Eintin und jo4 — 
einen reizenden Aerolver berror. den Fr PIINIICATHI Mr. 
Kandall an die Bruit ſeste.- 

Hände boch, Mr. Aankall! Keine Bemeguns Ich Bin 
eine erkrictſiat＋ Schützin“ 

Der Iumelier wart einen Blid zur Seitet aum der Baren 
bielt ibm cinen Kcboiver erigarn. Da ertob Aimmm die 
Arme und Inate: 

„Brap. mrine Snädigc. Sie ich ſebe. Din icb ùꝶe wir ein 
Neuling bireingciächen- 
Trünen Sie säch. Mr. Narsal“ erssäberte dir Frenbe 

vußient: aitcden Lächeln.-Des e chen wiel Kinarren 
van 

Und wähßrend der Baerpz dem KAuwelitr Tie Safir am 
Rie Schlafe Eäelt. Hanlte ſeint Prinzehn Brrisde Brifenten 
Kamten und veriorgie hre à ibrem Tattern. Sers 
Dies exlebiat nar. gectie ,e Senbwül ein Sriberinc als 
Kurbet in Sund feßelte m Pie Hände rt Serb üt 

   
   

    

  

    

   
   

  

  

        

    

  
Samtrorxtliere. Prunfie aber fofert mii emem nierbrüctirn 
Fluch ztrück: Sint Pfärrne Görtteriür war den Runs 

für Dirbe das Geihremis für Mörber aber as Beil ü. 

üith rren Lenen? 

Inglritß aser nech Lie Kkuslner, Die Ler Iusszlärr badir 
  

Eli. Rs SEE S. —.— 

  

lvs. Jimmy ietzte ſich nun an den vreibtiſch, und während 
er jich den Schweiß von der Stirn wiſchte, berrachtete er mit 
ſichtlicher Zufiriedenheit die auf den Fußboden montierten 
äwei Taſter, die die Gittertür auf und ab gehen ließen. 

Da hörte x 
murde aufg      

     

  

blickte empor: die „Prin⸗ 
zeſſin“ und ihr 0 wieder da, diesmal mit 
Gewalt in das immer hineingeſtoßen. Erſtaunt ſah der 
Juwelier, daß beide geſeſſelt waren. Ein großer, dicker, 
jovial dreinichauender Mann kam hinterher, und zuletzt er⸗ 
ichien der Bürodiener Stevens zwiſchen zwei dunkelgeklei⸗ 
deten Männern. Der Dicke trat an Jimm heran und ſagte 
lächelnd: 

„Guten Tag., r. Randall. Ich bin der Nolizeingent Mac 
Duif. Wie es nt, komme ich gerade im richtigen Augen⸗ 
blick. Erzählen Sie mir, bitte, alles ausführlich.“ 

„Vielen Dank. Herr Inſpektor“, erwiderie der Juwelier. 
„Da aber die Ware wieder zuſtandegebracht iſt. ſo möchte ich, 
Ihr Einveritändnis vorausgeſetzt, ue Anzeige erſtatten.“ 

Der Inſpektor zuckte bedauernd die Achſeln: „Es war 
unmöglich, — leider ganz unmöglich. Die Anzeige mußte 
gemacht werden.“ 

„Das heißt“, ſügte er vertraulich hinzu,. „um Sie nicht 
weiter zn ſtören, wollen wir jetzt jorigehen nud den Tat⸗ 
beſtand erst nachmittag telephoniſch aufnebmen. Um 3 Uhr 
können Sie uns anrufen. Mr. Randall. Einverſtanden?“ 

„Jamohl. Herr Inſpettor: ſebr liebenswürdig.“ 
-Alſo aut. Und jetzt geben Sie mir die Revolver, mit 

denen 'e bedroht wurden. Ich muß ia dieſe Waffen in 
meinem Proyipfollbuch beſchreiden.“ 

Maudall ofinete den Geldſchranf und überreichte dem 
Inipelior di⸗ den Revolver. Der Agent ſteckte den 
kleineren in die Taſche. 

„Danle. Mr. Mandall“, ſagie er. „Aun werde ich mich 
auf Ihren Platz nellen, Sie aber g. igit dort in die Ecke, 
recht weit von dieten zwei Taſtern. die jo grnial jene Gitter⸗ 
lür in * 

   

      

      

   

  

        
   

  

Geaung icven. 
Er hatte ihn bei einem Nrm gctoßt. zog ihn vor 

tiſch wesn und legte ihm den Revvlver an die Schlä 
-Und jeßöt bhaben Sie die Freundlichkeit. mir die Bril⸗ 

lanten auszuſalgen.“ 
Mandall ſah die P. 

Beide batten ſich ihrer 
uun den armen tevens mie 

alin nockma 
Taſchchen der 

lcat. und 

Schreib⸗    

    

   
      

   

ciſin“ an und dann den „BRaron“: 
i entledigt und ſefelten 

n bilfivſes vamm. Das Pafet 
dem Schrauk bervor und 

ame. Dem Inwelier aber 
dem man ibn geknebelt 

u. Dau ing der 
u nander 

  

         
     

„Fertia:“ fragte er leiſc gegen das Zimmer. 
„-Fertig“, antmorteten die anderen. Ter „Inſpektor“ 

öfinete nun vorüchtig die Tür und ſtecktie den Kopf binaus, 
zon ihn aber ſojori mieder zurüd, woxanſ er siligſt die Tür 
lchloß. —— 

Alle ſaben ihn crichrocken an. 

ů Ein Bauer stirbt Von Axel Essmussen 
Als der Baner am Segarand den W. 

Eiit b 
ſchüdige und nicht ſchartia werde arl den Steinen der Schot⸗ 
16rung. crichtal cr. Er plickie in die unterscbende Sonne und 
es ‚ U0 ſieh zwiſchen 

      

  

      

        

    

  

     
rotglüh jebr 
Inngen. ſehr stechendürrcn und büfteren Mannes, der 
eine P. der Schutter irxug. Die Geſtalt ver⸗ 

undc iräter. löſte ſich auf, zerflatterte 
immel und Erde und die jerne Linie 

  

ariii mit irn    citümer Beregung nach 
m Herzen. Exr Ahlze, e Knie weich wurden, wie 

leine Veine züncrten., und eine Angſt, ein unertlärliches 
Saih übl prebic ihm dic Keble züfammen. 

iv ihhεh, Naß er ſich auj den Silug nicverlaſſcn 
u Aben miißte. Schheiß be. in groptn. Heren Trop⸗ 
jen übex jeine braunc, zerturdut irn und ſein Atem ging 
Lenchend. xů 

Aber cæ daucri nicht larngg. bis er ſich erhbob. Sein Aune. 
Dirs cimas lalte, chrus verncbende Aude, wie cs jehr wei 
ſichriar Senicden Lasrn, atim über den Acker, den ſeint Pft 
ichar aufwabtte und rermundett. Kech zehn. noch zus 
Autthen“, dacht ck. Endb beü plößlich wir abmebrend der 
iinkenden Senne Fit Hände enisegen „Xoch nickt“, röcheite ex. 
-Lec nics. ch lenn 10 nect nichz. Dies Zrld wenuigfiens 

  

    

    

   

    
      

    Er cn n Xi⸗ ü Särme im Bini, bie ihm 
die MEüfeDr J-ixer Kraft ren. Dz5 — Brauner — 
Pu!, ichrie cr Eciter unb lächelie geunäft. Schperjäflig. mübe 
Eærrits äichbtr ſrd her Gani in Bewranng. Sieder warr ſich der 
VDaner dice rine Pber den Kücken, fen packten ſeine Barten 
Fänmur die Handerinic des Piinges- 

Dei Furchen — ſechs — atht — eif. „Geſchajitt- ſeufzie 
ber Bamer n Ear jan Peiter, als ct dat Pi5erb icsftrãngie 
und Iangiem &er Heimweg antrai. 

Er as Benis en diciem Abend. Sein Seib nmſterte iEng 
Ichen Bun der Scir. Er War henie ſe anders. Aber ſie wagt: 
———— 5er ErumT ſei. Sie wagte nichs, es mn. 
Scil ze wehl MEasze. haß jede Frange vergtblich wäre — daß 

ü e- Ais reden mid michns 
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Daäne. AEEr EAU Lemete er dir Kargenſeppe aE, eilis Bahfte 1 lichelide. 

  
            

    

   

„In das gegenüberliegende Kontor iſt eine Ihrer Stienv⸗ 
typiſtinnen gekommen“, ſagte der „Inipektor“ mit ge⸗ 
dämpfter Stimme. Und den Zeigefinger an den Lippen 
haltend, trat er an Jimmy heran. 

„Mr. Randall“, ſagte er frenundlich, „jetzt müſen Sie ſich 
entſcheiden: Entweder Sie gehen zum Telephyn und ſagen 
der Dame, ſie ſolle ſich entfernen — einen Rorwand dajür 
werden Sie ſchon finden — oder Ihre letzte Minute hat 
geſchlagen.“ — 

Zimmuy nickte zuſtimmend. Er wurde aufgehaben und 
von den Feiſeln, wie auch vom Kurvel befreit, wirauf ihn 
der „Inſpektor“ unter den Arm faßte und zum Telephon 
ſührte. I o rief: 

„Hallo, hallo, wer doct? Ach, e, Fräulein 
Hören Sie mich, bitte. Ich bin hier im Zimmer mit e'nigen 
Freunden und will abſolut nicht geſtürt werden. Haben Sie 
ſilſo die Güte, zu mir nach Hauſe zu gehen und meiner Franu 
zu ſagen, daß ich heute. zum Mittageſſe; t komme. 
Jawohl, meiner Frau. tut mir leid, Sie bemüllen zu 

üſſen, aber unfer Hau lephun funktioniert nicht. Danke, 
uülein Morton. Auf Wiederſehen.“ 

Jimmn legte den Hörer meg. Der „Inſpettor“ ging nun⸗ 
zur Tür und horchte. Nach fürzer Zeit ichante er hinavs, 
trat dann auf den Korridor und kam ſoſort wieder zurüc. 

„Der Weg iſt frei“, ſagte er zufrieden. 
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„So, fetzt ſchnell 
noch Mr. Randall das Taſchentuch in den Mund, während 
du, Heurictte, beim Fenſter aufpaſſen wirit, ob ſich nicht 
etwas Verdächtiges rührt.“ Jimmp wurde wieder gebunden, 
getnebelt und auf den Diwan gelegt, und als Henuriette 
meldete, ſie ſehe nichts Beionderes, verließen die Kompliten 
das Zimmer und gingen hinnnter. Der „Inſpektor“ hatte 
aber den Kopf noch nicht beim Haustor draußen, a 
auch ſofort wieder zurückzog uch zu ſpät. Das Tor 
aufgeſtoßen, und eine Schar Poliziſten ſtürmte mit vur⸗ 
geitreckten Revolvern ins Hans und umringte die Baude, 
die in wenigen Minuten gefeſſelt war. Da erſchien Fräulein 
Morton und fragte den Kommiſſar: 

Kann ich nachſchanen, was mit dem armen Mr. Randall⸗ 
geſchehen iſt?“ 

cherlich, mein Fräulein“, antwortete der Kommiſſar. 
„Wir tönnen ja zuſammen gehen. Zeigen Sie mir, bitte, den Weg. 

Sie aingen hinauf und fanden Zimmy auf dem Diwan. 
Bald darauf ſaß er an ſeinem Schreibtiſch, und die Brillanten 
lehrten unn endägültig in den Geldſchrank zurück. 

Nach beendeter Amtshandlung bat Jimmn Fränlein 
Morton, neben ihm Platz zu nehmen. Dann ſagte er: 

„Ich bin Ihnen zu großem Dauk verpflichtet, liebes 
Fräulein. Wie haben Sie es aber erraten, daß ich, während 
ich teleph rte, die Mündung eines Revolvers an der 
Schläfe hattes“ 

„Das nanz einfach. Mr. 
Mädchen. „Sie gaben mir den Auſftrag, 
nerſtändigen, ich weiß aber ganz aut, daß Sie ledig ſind. 
Da dachte ich mir ſofort, hier ſei etwas nicht in Ordunung 
und lief auf die gegenüberliegende Polizei.“ 

Jimmu ſchaute das Mädchen lange an und ſah, wie es 
errütete. Dann ſagte er: 

„Kräulein Morton, Sie ſind wirklich ein ſehr kluges 

    

       

     
   

    

   

  

  

   

    

Randall“, autwortete das 
Ihre Frau zu    

      

   

  

Mädchen.“ 
„Es freut mich. Mr. Randall, daß Sie nach drei Jahren 

ich darauf gekommen ſind.“ 

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen. 

and das Leintuch 
und beg⸗ miüihfelines Werk. 
er Nacht erſt kehrie er heim, und dann aing es 

ſten Tage weiter. ů 
en Sorgen auf den Feldern folgten die Nöte im Stall — 

die eine Kub hatte ſich beim Kalben verlegen, ihre Milch drohte 
zu ſtehen. Der Viebarzt mußte kommen, und da der Bauer 
ihm helfen wollte, auoll plötzlich Blut, dunkles, dickflüſſiges 
Biut, ibm aus Naſe und Ohren. Er ſtürzte vorn über auf 
den Zementboden des Stalles und ſchlug ſich beim Fallen an 
der Futierraufe den Schädel wund. Drei Tage lag er 
oone Beſinnung, vier weitere Tage feſſehten ihn Schwäche und 
Dumpfheit des ſiechen Körpers ans Bett. Doch überwand er 
Schwäche und Müdigkeit und Ohnmacht — taumelnd alſo er⸗ 
hob er ſich und da ſein Weib ſorgenvoll und ängſtlich ihn 
zurückhalten wollte mit „Der Doktor ſaat“ ... da fuhr er ſie 
an mit nic geübter Heitigkeit. 

„Ich will nicht ſterben — noch nicht“, dachte der Bauer. 
Und ſeine ficberigen Augen bohrten ſich in die Ferne, aus der 
immer wieder, in unregelmäßigen Abſtänden, jener Große, 
Dunkle, jener Unbekannte und doch ſo Bekannte vor ihm auf⸗ 
tauchte. Ihn jeſt und drohend anblickte. für Sekunden oder 
gar für Minuten — wer mochte das ſagen? — und dann ver⸗ 
ichwand. Wie ein Kauch — wic ein Rauch. 

Dann alſo kam der Sommer und er erſchien mit blauem, 
woltenloſem Himmel und heißer, glühender Sonne „Regen — 
Negen“, ftöhnte der Bauer, wenn er müde und krumm auf 
zitternden Beinen durch die Felder ſchlich, verzehrt von der 
Hitze des Fiebers und der Hitze dieſer dürren und troſtloſen 
Zeit. Gelb und welk ſtand da das Kraut der Kartoffeln, der 
oden barſt unter der prallen Sonnenglut. Staub wölkte in 
Schwaden empor unter jedem zögernden, ſchleppenden Schritt. 

Viele Tage ging es ſo, viele Wochen. Zuletzt vermochte der 
Barer nicht mehr, ſich zu erheben. Der Dokior, der manchmal 
Lam, weil die Frau ihn rieſ, in ihrer Angſt, ſchüttelte nur den 
Kopi. Hier fonnte niemand belfen. Dieſer Mann hier, mit 
dem braunen, rijligen, eingefallenen Geſicht, unter dem man 
ichon die Knochen des Schädeis zu ſeben wähnte, mußte eigent⸗ 
lich ſchon langſt 101 ſein. 

Aber der Rauer tat es nicht. Er konnte nicht ſterben. Er 
warict auf den Negen und vielleicht nach auf em⸗ was er 
nicht wußte, was er ſich nicht eingeſtand. 

Die Fran. in ihrer Herzensnor, ſchieb an den Sohn, den 
fernen. „Der Vater ſtirbi“, ſchrieb ſie. Und weiteri 
Oder doch., ja, nuch diefes: „Wenn er dir weh tat, ſo verzeib. 
Unp wenn er ungerecht war, verzeib. Er tat es aus Siebe, 
uuch das Haric, das Böße tat er aus Liebe.“ 

Der Bauer, der nicht ſterben konnte, lag auf der Baut am 
Zenfter, von Keften geſtützt, von Decken gewärmt. Weil er 
immer fror, motz der glübenden Hitze. Sein Geſicht war dem 
Fenſter, vdem Himmel Jugekehrt, und ſo lag er, Tag und Nacht, 
Tacht und Tag. Bis zu jenem Morgen, an dem das ewige, 
iurchtare Blan des Himmels ſich mit einem dunklen Vorhang 
niberzog. niier“, ichrie der Bauer, „ſieh nur den it 
mel... Apber wer in die Sinbe kam, mit vorſichtig⸗Leiſen 
Schritten, das war nidn das- Seib. Tas war ein junger, 
grober. fiertrlicher Nenjch. Langfam lam er näher. Langiam 
jaßie er nach des Dauern Hand. 

Deifen Geſicht entſpannie ſich. Er blickte den anderen an, 

das ſriſchaobPfügte Feid. 
uid beg⸗ 
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    den Sohbn,0 ſah wieder binaus- Juß in Dießern Teigenblick 
Uahlngen die erſten, ſchweren Regentropien hart gegen das 
Denster. 

Da lächelte der Bauer — und nian weiß nicht, galt das 
Lächeln dem Regen, galt es dem Sohn? Oder gar dem Dunk⸗ 
Ien, Fremben. der ploßlich wieder rieſengton vor ihm ſtand 
und jetzt — jetzi enblich mit entichlofener Gebärde die Senjfe 
nen der Schulter nahm Das Blinken dieſes niederfauſenden 
Siahts war wohl Das leßte, was der Bauer jah. Aber er 

    

 



  

Eatargang am ueperhus ———— 

Wer hungert, 
OLrgandell- A* Das verwandelt 

DWenn in einem Elektrizitätswerk eine Störung auftritt, 
dann wird ſie in ihren Urſachen genau uachgeprüft, veil man 
ſie in Zukunft vermeiden will. Es bandelt ſich dabe 
hin um Urſachen, die verhältnismäßig leicht auf wijffenſ 
licher Grundlage erforſcht werden können. Viel ſchwi 

     

  

. rRholage. Icht D0 e iger 
iſt es, wirtſchaſtlichen, ſozivlogeſchen und politiſchen Störun⸗ 
gen ſo eindeutig nachzuſpüren, datß alle W. 
treſfenden „Maßnahmen zur, Verhinderung künitiger 
Störungen überzeugt iſt. Auch heute noch ſind die meiflen 
Augetbrigen aller Bölker wunverglänbig. Wenn in Deutſch⸗ 
land in Millionen von Flugblättern und Zeitungsartikeln, 
in ungezählten Reden und Diskuſſivnen der Marxismus be⸗ ſchuldigt wurde, unſer wirtſchaftliches Elend verurſacht zu baben. ſo ſindet man in andern Lindern, die heuke nicht 
minder leiden müſſen, entſprechende Erklärungen, In 
Amerika ſind. die Neger oder die Japaner ſchuld am Sterben 
der berühmten „Proſperiiy“; in manchen Gegenden Ruß⸗ lands waren am Elend der Bevölkerung die Deutſchen 
ſchuld ufw. 

Ueberall batte man den Zündenbock geſunden, an den 
»vrimitive Gemüter glauben konnten. 

Inzwiſchen beg nnt es ſich in der Welt und auch in Deutſch⸗ 
land Herumz echen, daß es ſo etwas wie eine internatio⸗ 
nale Kriſe giht. und wenn auch die illuſtrierte Beilage eines deutſchen „Waltblattes“ vor kurzem noch darauf hinweiſen 
zu müſſen glaubte, daß in Amerika jeder dritte Einwohner 
ein Autv haße, io kann das die Tatſache, daß auch in Amerika 
das große Wirtſchaftswunder der Proſperity in das nicht 
minder große der tollſten Depreſſion verwanbelt iſt, nicht 
mehr verſchleiern. 

In Amerika hat es immer marxiſtenreine Regierungen 
gegeben. Aber die Wirtſchaftskataſtrophe ſchnürt hente Mil⸗ 
lionen von Amerikanern die Kehlen zu. Niemand weiß, wie 
die von allen Mitteln entblößten Menſchen leben; nicmaud 
weiß, wo ſie ſchlafen; niemand weiß, wie man ihnen wieder 
Arbeit geben kann. Ein deutſcher, bürgerlicher Jyonrnaliſt, 
der unter dem Pfeudonym A. E. Johann ſchreibt, hat den 
Aumerirn enswerten Verſuch unternommen, das neue 
mexika. 

das Land der am Ueberkluß Verhungernden, 
das Land, das auch im Elend unbegrenzte Möglichkeiten 
bietet, den deutſchen Leſern näher zu bringen. Er iſt durch 
Kanaba gereiſt, vom Atlantik bis nördlich des kanadiſchen 
Felſfengebirges und von dort zum Stillen Ozean, er ſah den 
Weſten wie den Oſten der Vereinigten Staaten; er hat das 
Land vor Jahren in ſeiner Blüte, im Wahn der kapitaliſti⸗ 
ſchen Konjunktur geſehen und konnte nun Vergleiche an⸗ 
ſtellen, die er in einem Buche niedergelegt hat. („Amerika, 
Untergang am Ueberfluß“, Verlag Ullſtein). 

Wenn man hier die Schilderung der Lebensſchickſale 
arbe vſer Amerikaner lieſt, dann könnte man glauben, 
Jack Lundon ſei auferſtanden, um für die Aermſten der 
Armen, für die Opfer des Profitwahufinns, Verſtändnis zu 
werben. Johaun aber bietet noch mehr: Er iſt wirtſchaftlich 
geiing geſchult, um den Zuſammenbruch Amerikas in ſeinen 
großen Urjachen zu erkennen. Es ch wie ein uner⸗ 
börtes Drama, wenn man den Zuſa ih des Kanadi 
ichen We vols, der größten landwirtſchaftlichen Genoſſe 
ſchaft der Welt, erlebt, wenn der Niedergang der amerika⸗ 
uiſchen Baumwollfarmen, die wahnſinnige Profitjagd in den 
Oelfeldern von Texas und Oklahama und das Eingreifen 
des um ſeine Steuern beforgten Staates ſchonungslos offe. 
bart wird. Wo einſt meilenweite Weizen⸗ und Baumwo 
felder waren, da trägt heute der Wind die Ackerkrume davon: 
die Farmen ſind verlaſſen, die Maſchinen roſten. 

Der leberiluß an Weizen und Baumwolle hat die Preiſe 
in den Abgrund ſinken laſfen. 

Die Farmer konnten nicht einmal mehr ihre Maſchinen 
bezahlen, dieſelben Maſchinen, die ſie vorher veranlaßt 

batten. Menſchen auf die Straße zu fetzen, 
dieſelben Maichinen, die ſie aber auch zwangen, nur noch 
eine Getreideart, eben Weizen, anzubauen, ihr Vieh abzu⸗ 
ſchaffen und auf den Anbau andrer Produkte zu veröichten, 
ſo daß ſie ſich in den Kriſenjahren nicht einmal mehr felber 
ernähren konnten. 

Hier iſt diel Grenze des privat, wirtſchaftlichen“ Denkens 
aufgezeigt. Die Maſchine hat die Produktivität erhöht, aber 
lie konnte die unſichtbare Preismaſchine nicht bezwingen. 
Und was tut der kapitaliſtiſch verſeuchte Staat? Er läßt das 
Getreide auf feinen Muſterfarmen auf dem Halm anzünden; 
er empfiehlt den Baumwollbauern, jede dritte Baumwoll⸗ 
pflanze ſtehen zu laſſen, damit ſie dann der Vernichtung an⸗ 
heimfalle. Was, man erftickt am Ueberfluß? Alſo weg mit 

Die Gipfel locłen 
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Der letzte Kampf vor dem Ziel 

Ein Bild aus den Dolomiten, dem Parodies der Hoch⸗ 
touriſten, das ſo recht die Schwierigkeiten zeigt, die hier 

alltäglich im harten Kampf um den Gipfel von den kühnen 
Bergiteigern überwunden werden. — 

  

Neger und Jahaner i 

  

3. Veib'attder Nensz'ser Vottsſpype 
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un Unternehmner „dann lie! 
o lungern“ 

Wa um alſo ſoll ich m ür ſie v 
as Träahbeitsmoment bes kapftaliſ 

Amerika viel zu groß, als daß jebtt 
der Geſellſchaft zur Hilie erkaunt wär 28 uU 
ſelbſt ſind vielfach jo ſeßr von der kapite n Idevlunie 
erfüllt, daß ſie Suppenküchen ſchon als eine ungeh'ure Lei⸗ 
ſtung empfinden. Im Lande des Hochkapitalism vrole⸗ 
tariſches Denken noch weniger zu finden als in üulſchland. 
Gewiß macht die Radikaliſierung der Maſſen unerhörte 

  

       

    

    

  

     

      

      

   
       

  

Foriſchritte, und die Polizei wird zum Kampſe gegen die 
Hungernden beſonders gedrillt. Aver erſt dann w. die 
lot noch kraſſer gewerden iſt wenn⸗un, dem Ti 

der Kriie die en die letztie Leb: Uug 
dann wird die u U 
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mehr önnen. 
„nicht nur in Amerika, vor 

Und wer nicht mehr be⸗ablen kann bat rin 
Pecht in dieſem „Syurm“ verlyreu. Llus dem Niedergaug 
eines überfättigten üſtems wird eine neue Ordnuna er⸗ 
ſtehen. Die gioöte Revolution der Wellgeichichte iſt aus dem 
Marfche. K W. M. 

werden ſie an 
(öroße und kl 
dem Baukerott. 

      

   

Dieſen Focſchern gelang die Zerteümmecung des Blei⸗A!loms 

    
„Krieg“ mit veſterreich 
Baden bei ſtürmiſcher See 

Ein Zwiſchenfall, der dadurch entſtanden iſt, daß ein. 
Bademeiſter an der Stanley⸗Bucht von Alexandrien, dem 
vornehmen Teil des dortigen Badeſtrandes, ſeine Pflicht 
getan hat, iſt der Anlaß zu diplomatiſchen Verwicklungen 
zwiſchen Aegypten und Deutſch⸗Oeſterreich geworden. Der 
ägyytiſche Vertreter des „Soz. Preffedienſtes“ berichtet hier⸗ 
über: 

Da ſich die Zahl der Badeunglücke während der letzten 
Saiſon in beforgniserregender Weiſe geſteigert hat, richtete 
die Stadtverwaltung von Alexandrien in dieſem Jahre einen 
Sicherheitsdienſt ein. Seine Aüfgabe beſteht darin, das 
Baden bei ſtürmiſcher See zu verhindern; als Gefahrzeichen 
wird jeweils eine ſchwarze Fahne aufgezogen. Der Leiter 
dieſes Dienſtes war der Kanalſchwimmer Ishaak Hil 
An einem gefährlichen Tage kam der Vertreter Deutſch⸗ 
Oeſterreichs, Baron Versbach, im Badetoſtüm nach ſeiner 
Kabine und ging ins Waffer. Als Baron Versbach nicht 
auf die Mal,nungen reagierte, ſprang Hilmi, eine Hüne 
von Wuchs., ins Waſſer, packte den Diplomaten und brachte 
ihn, da er derſtand leiſtete, auf das nächſte Polizeibüro. 

Hier legitimierte ſich der Baron und wurde freigelaſſen, 
womit der eigentliche Konflikt erit begann. Wütend forderte 
Versbach Genugtuung von der Regièrung. Trotzdem ſich 
Hilmi auf das Reglement berief und ſein Verhalten mit 
der ebenſo zutreffenden wie philoſophiſchen Bemerkung 
rechtfertigte, 

daß alle Meuſchen nackt und im Badekoſtüm gleich ſeien, 

opferte die Regierung den Pflichteifrigen der hohen Politik 
und fetzte ſeine Entlaſſung durch. Mit dieſer Geſte war die 
öſterreichiſche Regierung keinetzwegs zufrieden. Sie richtete 
eine energiſche Note an das Miniſterium des Auswärtigen 
und verriet durch ihr Verhalten, wie ein ägyptiſches Blatt 
biflig bemerkt, daß ſie nicht mehr Humor als Geld beſtzt. 
Sie bat durch ihr Berhalten wieder eine formelle Entſchul⸗ 
digung, aber gleichzeitig ein ironiſches Schmunzeln aller 
Eingeweihten über den Eifer erreicht, mit dem ſie die 
Würde ihres beglaubigten Vertreters durchzufetzen für 
nötig hielt. 

Geheimverhandlungen 
Franzöfiſche Beröffentlichungen 

Im „Oeupre“ in Paris beginnt am Sonnabend der frau⸗ 
zöüüſche Schriftſteller Allard ſeine Schilderung „Die parla⸗ 
mentariſchen Geheimverhandlungen über die Meutereien in 
der franzöſiſchen Armee in den Monaten Juni und Juli 
1917“. Es handelt ſich um die Sitzung, in der die Abſetzung 
der Generäle Mangin und Nivelle wegen der verunglückten 
Offenſive am 16. April am Chemin des dames beſchlyſſen 

wurde. Der Hauptankläger war der nationaliſtiſche 
Abg. Ybarnegaray, der als Leutnant an der Offenſiwe teil⸗ 
genommen hatte. Er erklärte u. a.: „Mein ganzes Leben 
lang werde ich das blutihe Bild vor Augen ſehen: eine Vier⸗ 

telſtunde nach dem erſten Angriff lieſen die Kolonialtruppen 
biliios und fübrerlos im wildeſten Trommelfeuer berum 
und wurden von feindlichen Maſchinengewehren und unſerer 

eigenen Artillerie zuſammengeſchoſſen. Um 6 Uhr morgens 
hatte die Schlacht begonnen, um 7 Uhr war ſie rettungslos 
verloren. Von der blutgetränkten Erde erhob ſich ein ein⸗ 
ziger Racheſchrei gegen die unvorſichtigen Generäle, die 
unſere beiten Soldaten geopfert hatten.“ 

  

  

  

  

  

Auf dem Dach des Trans⸗ 
jormatorenhauſes der AEG. 
in Berlin⸗Oberſchäneweide 
bauten die Forſcher Dr. 
Braſch und Dr. Lange eine 
Apparatur auf, die eine 
Spannung von 2,5 Mil⸗ 
lipnen Volt erzeugen kann. 
Mit Hilfe dieſer Rieſen⸗ 
energie iſt es gelungen, 
Bleiatome zu zertrümme»n, 
wobei neue Energien frei⸗ 
gemacht wurden. Mit der 
von Lange und Braſch kun⸗ 
ſtruierten Apparatur konn⸗ 
ten 10 Millionen Atome auf 
einmal zertrümmert wer⸗ 
den, während bei den kürz 
lichen Zertrümmerung 
verſuchen in dem Lab⸗ 
torium des engliſchen Pu 
ſikers Rutherford jewe! 
nur ein Atom zertrümmert 
werden konnte. — Links: 
Die Hochſpannungs⸗App 
ratur, mit der die Ato⸗ 
Zertrümmerung durch 
führt wurde. — Rechts: 
Die beiden Atomforſther 
Dr. Lange (inks) und 
Dr. Braſch. 

  

   

  

  

  

  

    

   

  

   

Sterben die Schwarzhörer aus? 
In den Monaten April bis Juni 1932 wurden, wie die 

Reichsrundfunkgeſellſchaft bekanntgibt, insgeſamt 199 Per⸗ 
ſonen wegen Schwarzhörens rechtskräftig verurteilt. Im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug die Zahl der ver⸗ 
urteilten Schwarzhörer dagegen 320. Mau hat es alſo mit 
einem frappauten Rückgang der Schwarzhörerzahl zu tun. 
In erſter Linie darf man dieſe Entwicklung wohl darauf zu⸗ 
rückführen, daß es neuerdings Erwerbsloſen möglich gemacht 
wird, gebührenfrei Radio zu hören. 

  

Unsere neue 

Ausbildungs- 
Versicherung 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers (Vater. Mutter) 
auf jede Beitragszahlung und bringt trotzdem folgende Leistun- 

gen ungekürzt zur Auszahlung: 

1. Sterbegeld. 

2. Jährliche Erziehungsrente 
vom Tode des Versorgers ab. 

3. S jqqöhrige Ausbildungsrente 
unabhängig vom Leben des Versorgers von verein- 

barter Zeit ab. 

4. Einmalige Kapitalzahlung, 
die bei Beginn der Ausbildungsrente auf Wunsch an. 
deren Stelle tritt. 

Lebens-Versichenmngsanslalt 
Wesipreuben 

im Verbande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland. 

  

Mitarbeiter gesucht- 
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Sport am Sonutag 
Die 25⸗Jahrſeier der Freien Turnerſchakt Danzis 

    

    
Das unbeſtreilbar wichtigüc fvortliche Exeignis des, ufrhi 

Syniltags iſt die 325• Jahrfeterder Treian Turncifch ar: 
Tanzig. Die Veranſtaliung ilt E Sache der ganzen. Dansiger 
Arbeilcrivoribeweaung, denn di Tauzia in Aſen Sdbamm⸗- 

  

vercin, aus dem ſich der beutia Brreine umiasfende Arteiter⸗ 
Tinn⸗ und Svorſverband, Danzis geolidet hat. Auch darſtber binaus 
wird die Danziaer werklätige Bevölkcrung au Der Jahrfeier regen 
Auleil nehm denn alle Teile, der modernen Arbeiterbewegung find 
auß ebe) engſte mitcinander verhunden. 

Neben der Sumpalbirkunddebuna wird moraen anch der ſportliche 
Teil nicht zun kurz kommen. Es wird cin Proaramm gehoten, wie es 
Iurn in dieſer Zeit mit den wenigen vorhandenen Mittein nur anfftellen 

  

  

  

anes rrichsdeulſche Monnichaften werden als Gäſte ouf dor 
Kamyfbahn Niederſtadt beim Inbiläumalvorljeſt milwirken. 

Befonder uu erwälmen ijt di ndballmannichuit aus Stettin⸗ 
Bredozp. dit als Melſter ib Rectirts Picben ihres Inten, Kön, 
nens ableacet wird, Noch mie hat eine Danziber ballmannſchaft 
gcaen eine Handballvertretung aus Pommern ſcnen kaunen. Nun bat 
lich, der Handbaliſvort in beiden Landesteilen außcrerdentlich gut ent⸗ 
zwickelt, ſo daß das morgine Spiel ein bemerlenswertes ſportliibes 
Erlebnis werden kann. 

Fubballfvieler werden aus Swinemünde erwartei 
Das Spiel, iteigt um 17 Unr und ſoll den Abſchlnß der 
Pilden. Üctzer die Swincmünder bräancbcn, wir der Danzicger Sport⸗ 
aemeinde nickt mehr viel zu ſagen. Ten Gaften Lebt ein ſchr auter 
Nuf poraus, fteben ſie Deih mit au der Spipc des Vorvonemernbeairfs. 
Die Danziger werden alles hergeben müßen. um hier erfolareich zu 
beitehan. 

Aicht vergeſſen werden dürſen dic. Tarbirtungen der Leichtathleten. 
die insbeſondere mit besirtsvifenen Stafetten oufarten werden. Dm 
Icdichn Jabrc, baben ſich gerade dei den Leicbtamhieten erbeblite Uim⸗ 
Itbichtungen demerkbar aemacht. iv daß es morgen zu ſcharken Kämpien 

1e wird. 
Das Programm, das morgens ab 9 Uhr und nachmittags ab 14 Ubr 

beginnen wird, ilt beſtimmt ſehenswert. 

Der Feltabend im Schübenhaus. 
In den Abendſtunden fonmimt bei voller Feütbelenchtung im Iriedrich. 

m⸗-Schülseuhauic ein Kehabend zur Onrchiübhrung. Der erſte 
‚ Abends trägt. der belunderen Bebenzuns des Tages cent 
üprechend, den „Charalicr cinc, BScibeftunde, an der Verdinand 
Neuert vom Danziger Stadtthcater und das Dapziger Blas⸗ und 
Strcichorcheſter mitwirken werden. 

Der zweitr Teil wird von der Rolten Rotte beitritlen- 

Die Strahenſtafette „Quer durth Dauiis 
führt in diefem Zabre insbeſondere durch die Alritadt. — 20 
die Mottlan am Krantor durchſchwommcn. Juscceſami, werden 29 
ifbn ieſigeicst um Start crmariet. Die Seit des Aalans iit auf 18.45 
Ubr ie ſtaeſcszt. Die, Männcr ſtarien am Hanfcplaß. die Frauen am 
Spielplaß in der Nälblergafe- 

Die Inßballrunde der Arbetterſporiler 
Die im Rabmen der Zahrieier der — Turnerichaft Danzig 

am Maumittaa auf der Kampfbabn Micderälaßt Ugitiindende ralra- 
Ivortliche Berunſtaltung. besinat cs. doß der Arüpüs omm. für 
morgen anacſeßsten Spicie am Wornitians zum Austras Eomml. In 
der I. Klaſle ind zwei relſcn angeſcgt. 

Auf dem Sporehlas in Peutzude üchen ſich um 10.80 Mör Zreibelt 
und die F. T- Schidlis gegcnüber. Es iſt mit cinem offenen Spiel⸗ 
verlaui zu rronen. 

Friſch anl emangt um i0mn Ubr auf dem Tronlolat die 
Langluhr. Tic Langfubrer koßcn bicr anf cinen Gegncr. ber ; en 
en. Sirg micht Lcidn machen wird. 
I Der Lipfe. Wattte1 pielrn um à Ubr ani dem Erxtel- 

Aice. Worwärtd I nnd Baitic I. Bier jollie Borwärts fnandner Sticarr 
Wwen- 

Trales an 1 Siud dex 2. Klaßc bringt dic Bcarannung Hickte I m⸗ 
Truiengn I. Site m Sviel, das um 10.½ Mbr ent dem 
Sportulatz iin — gcr bleiben. 0 Dranſt 

Die Srscite, V. Lanzünhr mus um IU2³2 Uör in Dran 
gegen Kaan 1 Augtens Der Aasgang des Siclz fft Angrmii, 

laſie. A⸗ A. Elchnendurf I argen üure * 10 Mbr 
Senen SxrIIIdA f. IInr LSSre, 

Sretken 1 Icgegen N-T. Suhidlis II. * UbL Sen⸗ 
Dudel. Autanſt I grac Scisüiclmüudr II. 11.30 ILEr (SSchfähr!. 
11—22 V* Schwalbe I. 13½ Hbr [Ertel⸗ 

Aie Liht (St⸗AIAre A 
Deneet [l gcccn DREpa II. 13 

2 Usßr r II craen Arehlan II- 

nasenbnra I acaen Ariich auf III, 10380 Uur 
E Li gcaen Jaum 1II. L AEE LS-A 
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    5 Ubr (Tranlringl. Kichie 1 cchcn 
B. T. iunvrt 1 Grecn F.— Slisa 1. 10 

Langihr I acacn Kalric l- 10 Uür 157ü2 

ich anf I. gegen Kreibrit I. 1⸗2 IIkr Trenlrintz. 
II. Uhr IAchiaährl. Aaltic I grarn 

255 Axsſenl. Srichlelgündt I rhεε I. 

Tolalisic! ani denn Schnrorlan ü 
Irn . ASS. aD 

n den Städten Dauszi und 
Die Duuzzder SiSbtemaännfaf Joll Eei Wirßer Lrlracr, 

— Serierber Lrdts 8. — Di t 

   
   

    

  

    Inkuam I gcacn 
K. T. Arppet l. 14 lp- 
41 Ubr IcihcluE 

      

    
   

        

    

   
   

      

EE Sreußen!. 
——— Ielg: cn SnDcniel 

SVSDLSELCIHSMEA und ArDania- 

AADAI-KunbrBipielr in Haliryrthena- 

ecoen Sante 18 rPPLN E AIr. 
Vir — Aii-Paut Srars 
Suart n i8e S¹ 

— SMUneH SAühlis 14. KaO MIE 
—. uſeren II. 11 IId. — rkürräs 

     
     

  

SAme aμn-- L.15 Müx. — 
— iIAsSe — — XTMEEm UrEEE 

— Auenit. sgen? *AE — Jud⸗ 
i arr en. Dem E-. L Su.-. L. ae 

  

Derrsmers hnrE EECSerren darch Sumn . S Bumhn 
S KcSICSDAE Tor. Ser Srcr berrun SAn ü Sämrs Ds 
Dört r Srrsbseen ärt Sn. Masfn. Srnin. WkEEAAnE 
SraaE AAùU AAEEH 

SE is Lanenbans. 

Der Kasirärt n Säs in AKE A Sm 
een den Nas Serder eere rsmrngen, Ler Sber er 
Teuse & der Derern —— SxUEEE. 

Deriſchlund sewinnt ber Segel-rberhs 
ne eeders eue Serssius aee Parzigige Senriläuderbe, 
——— 

  

  

  

I ber 
D*E E eu Stari SrAücraßek, 

Dr. Ba.ufl. der Hicesrun Dus men 

  

        

  

   

LSen 
anbsrs Sunkrsorher,. bes in3 Ser äter Sats, 

;; Paarer eiagessel Werdrn kynne. Zan SSSEEAEA 
Sarg er aes Len Der Serüinng der Arermare⸗ 
Preie. SASf derte Sch aeis r Den rrner Fles Ait 

einem aühsrigenern Siege in der ſechſten Fahrt. Um den 

  

ztweiten P atte Huber mit dem nur um einen Punti 
ſchlechter ins Reunen gegangenen Nordiv einen harten 
Sonderkampf zu beitehen, den der Deutſche erjolaruich be⸗ 

endete und als zweites Bpot des Feldes die Zieltinie 
pafſierte. Der Italiener Nordio verlor ſogar noch ſeinen 

ſicheren dritten Platz an ſeinen Landsmann Paſtiakione. 

Die Ungarn endeten in beiden Rennen auf den letzten 

Plätzen. Insgeſamt har Deutſchland 56 Punkte, Jtalien 38 

und Ungarn Punkte. 
   

  

  

Europaflieger am Ziei 
Schnell hatte es ſich in Berlin herumgeinrochen, daß die 

erſten Teilnehmer des Enropa⸗Rundfluges noch am Freitaa⸗ 

abend in Berlin Staafen eintreffen würden. Kurz nach 
18.3½ Uhr erſchien der rote Heinfel⸗Tieidecker von Oblt. 
Seidemann am Horizunt. Die Landung mußte mit großer 
Vorſicht criolgen, da Seidemann unterwegas einen Sporn 
verloren hatte. Damit hatte Seidemann smei von den drei 
Etappen als Eriter beendet und eine flieneriſche Glanz⸗ 

leiſtung vollbracht. Er durchflog die 21-⁵ Kilometer lanae 
Strecke von Paris über Deauville —giotterdam— Dortmund— 
Hamburg —Vopenhagen —öteborg—Kopenbagen—Damdbura 

nach Berlin in noch nicht ganz 12 Stunden. Aber auch ſeine 
Kameraden Marienjeld mit ieiner Afaflien Daemſtadt und 
von Maffenbach mit ſeiner Heintel ſtanden ihm diesmal nicht 
viel nach. beide ſandeten brnfalls nom, am Kreitagabend 

nach 19 Uhr in Staaken. Die übrigen 22 Te'inehmer über⸗ 
nachteten in Hamburg. Kopenhagen und SGötebora, wo der 
Franzoſe Ricolle die „rote Laterne“ bildet. 

Der Verlauf der Staspwe 
Bei cewitterdrobendem Wctter ſtarieten am Arrilna 

der führende Vole Imirto nnd Seidemann. denen de 
in kurgen mer den ſolate. io dank bei Ansbruch des & 
2 Teilnebmer Wis Seideina In Srln verlancn batten. Schou in 
Deanville batten ſich mann. Maricnield und non Maſfenboch 
vor den Volen geichopen, die auch in allen welicren imanasfande⸗ 
plätzen die Spit-t Labireiche Auf allen deutſchen Landeplätzen murben 
die Flleger von lreichen Zuſchanern mit sroßer BSegerfterung 

  

  

    

   
Dals Erite   

unbertroffeg bei 

Rheumce? Gicht 
Kopfs Chrherzer 

Ischias, Hexenschubse. Erkältungskrankheiten. 

Entiernt d. Harns aurel6000 Arate- Gutachtenl 
Vollkommen unschãdlich. Frag. Sie Ihr. Arzt. 
  

  

empfangen. beſonders Hamburg tat ſich hierin hervor, wo auch der 
Voritende des Aero⸗Elubs von Deutſchland, Gerd von Hucvoner. 
Und Direktor Heinkel aunweſend waren. In Dorimund müßte der 
Tſcheche Kolia zurüctbleibrn, der Miotorſchaden hatte und einige 
Siunden durch die Nevaragtur, verlor. Später, ietzte cr jedoch dem 
Kelde nach und fam noch bis Hamburg. Auf dem ſchmieriaiten Jeil 
der Etavpe üher der Hiriec. der Laholms-⸗Bücht, berrſchte üher Ere 
warten autes Wetter, fo dan dic Klicger unbeilindert den Bendenunkt 
in Göteborg erreichten. Ter Kiaabaſen in Torsſandg wi neu 
lehr jelten vorkemmenden, leblaften Ketrießh vor. da über die ⸗ifte 
der Teilnchmer den nördlichſten Puuft vaſiterten, Ledioglich der Pyle 
Baiau hatte unterwcas non Kopenhagen eine Motorhaube verloren. 
io daß er in Fiicgerd übernachten mpß. Alle übrigen, darnunter alle 
12 deutichen, Ktieger, lcrien den Rücilna nach Konenhagen Fort und 
und zum gröften Teil noch bis Hamturg anhrafr wo. ſie die Nacht 
verbzingen., um am Sonnabend ‚rüc das Endsick des Str⸗ 
In Siaaten M erxeich. Tgrunier befindet ſich auth der ar n⸗ 
Turrenl der Deutſcſie r Pole Zwixko. Enticheidung tiber hen 
endaliltigen Sieger mmer noch fehr unklar, Sal iteht nur. datz 
den Ausgana der Pole wirko. die Deuiſcher, Reinhald Roß. 
Sirth und der Schweiser Kreth in Krase koyamen. Den Sustklan 
oüirkte erſt der Geſchwindiskeilsilua am Sonntas geben. 

„Der Flieger Kleps aufgeiunden 

Ter ſeit dem Start in Kopenhagen vermißte tſchechiſche 
‚„Europaflieger Kleps mußte, wie erſt jetzt bekannt wird, 
genen 1 Uhr nachmittags in der Nähr von Halmſtad unalb⸗ 
wegs zwiſchen Kopenhagen und Göteborg, wegen Motor⸗ 
deſekts notlanden. Er wird verſuchen, den Schaden dort zu 
reparicren. Der Flieger blieb über Nacht in Halmſtad. 

  

  

     
        

  

  

    

  

Weltcekord im Dauerſchwimmen 
Wall 74 Stunden im Waſfer 

Donnerstag vormittag bat die Schwimmerin Litzig aus 
Herne, nachdem ſie 73 Stunden 17 Min. ununterbrochen im 
Waſſer geweſen war, den bisherigen Weltrekord der Eng⸗ 

nderin Gleitze von 72 Stunden 9 Min. um 98 Minuten 
überholt. 
    

    

Der Konirrrenzhanpf zwiſchen Antwerpen und Kotterben 
Die Hafemtuloſten herapgeletzt 

In Riotterdam find ic Huftnut-äofirn er 
Derubſehnng hat die lebhafiente. Aufmerkiamfeit der Antwerpener 

Les Sebernen erregt. Die Preſir veröfientlicht ein Schreiben 
der feberation Maritime an dir Gemeindcvermaltung von Ani⸗ 
werpen. in dem darauf hingewirſen wird. daß infolge des Notte 
Dernterte Vorgehens Amſterdam bereits vorbengend die Tariie 

abgrietzt und Humburg entiprectende Maßna men angekündigt 
bobs Derßs aber dir Antrerpes Sreltung. üitin 

Verfennung der ernſten Lagr. ähnlicht Abüchten bedauerlicherwe 
Nuch nicht befundet habe. Gerade weil die Vrtierdamer Maf 
nahmen in erſter Linie gegra Animerpen ichtet leien. müßte 
ihnen mit allen zur Veriisung ſtrhenden Mittein begrenef merden 

In diciem Juſammenhang intrrejnert auch eine A röffentli uung 
Des -Bullctim de la Ctumbre he ommerte d Anbeis- die auf die 
Werbetätigfrit Kotterdom in dem zum Teil gemeinſamen Einter⸗ 

ier mic in dem oben erwähntien Srirr 

    

   

    

   
   

  

    

      

     
Iebende frinditliar Den wuen die vffene Unteritellung. Nuß Aottcr⸗ 
Dam in erſter Linie darauf hinaxbritr. Antwerpen zu ſcheden- 

Erde Brungerzrerffe in Polen 
In der Zeit vom 15.—2l. September jinder in Roien eine 

Brange: rne Mate. erne Verauſtaltung dieier Arr in 
Polen. Dic MReñe iß vom Verband der Brangerheprobn⸗ 
Ssenicn vrganisert worcen. bei dem insgeiamt etma hι 
Sekiar Anbaufläche von Brangerntc regitriert fnb. Trot 
Des Pry Fiüächeneinhrii gexingeren Exrrages 
Jabrr mit einer arẽeren Ernte von Braugerüe geretenet. 
Ee die Ankentse Lessleic zurs Voriahre Dedentend 
amianercier n. Die in Polen ersiclien Preiſe haben in 
der erhen Hälte des Anaunit Pia zu Ziomn rer Doppel⸗ 
Seuiner für ante Bare ah Serlabchation betragen, Ind aber 
Achmchmärfig anf I3—17 Siom atinnfen, da die Danziner 
Airen nur cimwa 1 Alivin fär prima Barr, ſur miiticre 
Qunlitaten nur ttwa IS Sloin per Doppelzentner zabicn. 

Otisinlkerihi far der isrr SailaiEE ven M Es EI. Anamn 

KLers Xcn EI Beuleern naen Rurbegen ſn cheit in Dertern: 
Abee ci en. EE Termmnen Saa-eringr. 2 Tonnen 

111 Arune Slaesrrint. 2 Taneh Teiz⸗ 
‚. 2. S Krer IeHuber erner. ir Nor⸗ 

Bar Aiinie fans — 

  

  

    

  

   

  
    

Wirtschaft- Handel-Schiffahrt 

  

W,13 52; Amſterdam 100 Gulden 206 44 — 200,86, Brüſſel 
100 Belga 71,19 — 71 32; Scheck London 17,74 — 17.78, 
noten: 1 ameritaniſcher Tollar 5,1286 — 5,1389, 100 Zloty 
57.52 — 57.63. 

Der Kurs der Reichsmark der täglich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis zu 100 Reichsmark, die aus 
dem Reiſeverkehr ſtammen, ſeſtgeſetzt wird, beträgt beute 
121,90 Geld und 122.14 Brief. 

Warichaner Deviſen vom 26. Anauſt. Belaien 1236 — 
121.26 — 123,64; London 30,900—87 — 31.01— Reu⸗ 
nork 351½ — 8 639 — 8,86 Nennork (Kabel) 8921 — Sb2 

  

     

   

   
    

       

  

   

    

    

— 89ʃ, Paris 319 — S — 34,90: Praßn 2 
26,15 — 26.32;: Schweis 172 ⁰ — 1739 

  45.»5 — 1597 — 13,33. Im Freiverkeh 
Warſchauer Effekten vom 26. Angniſt. 

Tendenz feiter; Bauprämienanleihe 36, 
rungsanleihe (Serien] 103 60—163 
proß. Stabllifierungsanleibe 5 

Bant Wolitei 
„iU; äproz. Inveſtie⸗ 

Dollaranleih⸗ 
„00, 100 Stücki 

    

    

  

  

iI. Tendenz unrinbeitlich. 
Poiener Eiiekten vom 25. Ananſt. Konverſion 

Dollarbrieje 3 Dollaramoriiiati      

    

    
'er konvertier:e Landſchaftspfandbrie 

pramien eihe 185½: Roggenbriefe 11=28, 
anleihe Bank Polſki 79. Tendens ſeſter. 

  

A den Probukten⸗Börſen 
In Tanzig am 25. Auguſt. Weizen, 128 Pfund 15¾%0; 

Noggen Erhort 9hu½,; Mpagen, Kouſum 1uhει, Gerſte, feine 
11011—11.83; Gerite, mittel 10,50—110; Gerſte, 118 1005 

Hafe —9,50, Erbſen. grüne 14,5 
Roggenkleie 6,75—700/; 

Danziner Gulden. 
In Berlin am 26. Anguſt. Weizen Au7—Ain, Roggen 158 

bis 160, Praugerut 122—1 FJutter⸗ und Anduſtriegerſte 
iů· cizenmehl 25 Um, Roggen⸗ 

270—10,2. Doabetaei0 8, 

Station. 
September 

22n* 

  

     

  

   
    

      

    

  

     

      

Reichsmart ab märk. 
rungsgeichäfte: Keizen, 

Oftober 222 121831. Dezember 221— Mog 
Sepiember 122—121 Brief (1682), Oktober 1 171·2 (1200, 
Dezember 174—17221. Hafer, September 140%½ (139½), Of⸗ 
tober 141 1—. 

Poſener Produkten vom 26. Auanſt. Roggen 15,15—6 
Tendens ruhig: Meizen 24 75—25,75, ſtetig: Gerſte 61—86 
Kilogramm 16E 2—75. 68 Lilogramm 1 —17½. 25. rubig: 

         

  

    

   
   

    

    Haſer 1325—75, ruhig Roggenmeht 

Weizenmebi 10—12. ftüciia; Roggenkleie 10 

  

kleie 9.75—10,010, arobr 10 75—1179½: Rars 
Tübien 20—31: Bikierigerbſen 22—24; . 
Allgemeintendens ruhig. 

Berliner Biebmarkt. Rotierungen: Schweine: ah) lüber 
3% Finnd) — (.—½, pl, 210.—83 Pfundi b—7 (S-Ai,. 
Ei 10—20 Bfundt 45—47 (42—123, 5) (18—20% Pfund 
* 2 i0—22, e) L120ü.-160 Vfund] 10.—12 (36—38). Sauen 
41—8 (8—100;, Schafe: a) 8—37 (34—36), b) 36—38 (35—300, 
cCh 33.— (2—30, 2) 22—.0 (2—30 : Kätber: b) 11—31 
133.— l. cj 25.—5 15—35), 5) 20—33 (—2D; Kübe: a) 
2 (24—25, 5) 21—2 (20—2), c) 18—20 (172l, 8) 
11 17 (10—15). 

        

   
   

  

  

  

  

  

Zasutesen vr. Setcab- nur 20.P. Stbibarfert 
Mushhlaluk⸗Geßi 

EüöSen tit Re atichnk. Oder 
SSSS 

Eeifnen Dürge bir vir, — Des 
Eünirn und damfbaren . 

——  



Auns dlem Ost 

  

E 
Typhusepidemie dehnt ſich weiter aus 

Zwei Todesopfer in Schönjee 

In Schönſee ſind zwei Typhuserkrantungen feſtgeſtellt 
worden, die tödlichen Ausgang batten. Die Erkrankten 
waren die Frau des Briefträgers Zuchowſti und die 
des Arbeiters Szpadzinſti. Die übrigen Familicumitgt 
von Zuchowſki und Szpadzinfki liegen eber ichwer är 
danieder. Die Aerzte hoffen jedoch, ſie am Leben 
halten. 

    

        

Typhus auch in Bromberg 

Auch in Brombera ſind Typhuserkrankur 
nen, die vorausſichtlich aus der Pryvina 
den. Die Behörden haben ſtrengſte Borkebrungen 
um ein weiteres Umſichareiſen der Epidemie zu ve 

  

u zu verze 
eypt wu 

eteofſen, 
dern. 

    
   

  

      

  

    

  

Greis durch den Sohn erſchlagen 
In Rohmanen (Übei Ortelsburg) ſpielte üch eine Blui⸗ 

tat ab. In der Familie des Altſitzers Guſtavy Bortk be⸗ 
ſtanden ſeit langem geſpanute Verhältniſſfe. Die Familie 
hatte ſich in zwei Parteien geſpalten, zu deren einer die 
beiden 33 und 30 Jahre alten Söhne Friz und Gaſtav und 
deren Mutter zählten, denen der atte Mann und ein dritte 
Sohn gegenüberſtanden. Als Bork nun die Hergobe vy 
Geld verlangte, um ins Ortelsburger Kreiskrantenhaus 
geſchafft zu werden, entſtand ein er Streit zwiſchen 
zweien der Brüder, in deſſen Verlauf der ge Fritz 
ſeinen Vater erſchlug. Der Mörder wurde verhaftet. 

  

     
   

  

        

„Das Geld her, wo iſt die Kaßſe!“ 
Ueberfall anf ein Sommerſeſt 

Während eines Sommerfeſtes ereignete ſich in Oewiece 
bei Bromberg im Walde ein unglaublicher Ueberfall. In 
fröhlicher Stimmung verlief das Feſt bis 12.30 Uhr nachts 
als plötzlich eine Horde Banditen, mit Knüppelu und Brow. 
nings bewaffnet, ſich auf die Gäſte ſtürate mit dem Ruf: 
„Das Geld her, wo iſt die Kaſſe?“ Während einer heſtigen 
Schießerei ſtürmten alle Gäſte davon. Drei wurden erheb⸗ 

   

  

  

      

lich verletzt. Der Ueberfjall ſollte dazu dienen, die geſüllte 
Faſſe zu plündern, was aber mißlang. e Banditen zer⸗ 
trümmerten darauf Stühle, Tiſche, Geſchirr und Flaſchen 
und verſchwanden in der Dunkelheit. 

        

Todesſprung in den rewenzfee 
uüngenienr des Keberlandwerks verunglückt 

im Drewenaſer an des Oſteroder 
Rudorvereins iit Ser Ingenienr WSilkert vom Ueberland— 
zvert Allenſteun, der ſich beſuchewelie in Oſteryde auſ⸗ 

dlim verunglüc:. Bei emem Kypfiprung ſchlug er 
upf und hart anj und 

‚ var gelang es 
einem Arqt, ihn mwirber ine irl, Urntien. Mit einem 

ratbruch mußte er jedo Oſteroder Kr— ranken⸗ 
gebratch werden, wouer bald darauf verſtar 
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16 fäühbeiger ehüääcogt ſieh 
Am Montan fuchte der ‚‚6iährine Walter Perſon in 

Stuhmerſelde ve: Senum den Freitod durch Erhängen. 
Abends, gegen mao Mher, jand ihn ſeima r Bruder anf 
dem Boden al b Zigoretlen ſübten wollte, und 
vermutete z Er mu „ aber von der 
traurigen iHes möalich, 
daß Waulter Perſon nur n Bru e 
ichrecken wollle und hiervei d mein tkleiner 
Unrangegangener Streit mit der Schwe wegen eines 

  

    
   

     

    

      

   

     
   

      

   
   

    

de 

  

    
   

  

Buthes ka nicht den Anlaß dauu ge— n liaven und 
and inde ſind bei dem ſonſt iebensfroten Menſchen 
taum zu finden. 

Furchtharer Selbſtmord zweier junger Mädchen 
Aufſder Strecke Struͤkom—Oßortow warf ſich die 23 Jahre 

alte Helene Domahala aus dem Dorſ Biala, Gemeinde 
Parzeneze. Kreis Lenezuen, unter einen envahnzug, der 
ſie buchſtablich in zwei Teile zerſchnitt. Sie war auf der 
Stelle tots 

Auf der Streche Kutno— Pofen warf ſich in der Nähe des 
Dorfes Nieſiluſz. K& Konin, die 1?7 Jahre alte Pelagja 
Bartezak vor einen Perſonenzug und trna den Tod anſ der 
Stellée davo Mädchen ſtammte aus dem Dorf Cho⸗ 
micöki im Kreiſe Wrzeſuia. 

    

     

    

   
    

Tüdlicher Unfall bei der Ernte 
In Karſchau vei Korſchen ereignete ſich ein tödlicher Un⸗ 

ſall. Der Deputant Saaiſelder geriet beim Dreſchen in 
die Strohpreſſe, wobei ihm der Bruſtkaſten voll⸗ 
ſtändig eingedrückt wurde. Auch wurden ihm beide 
Beine mehrmals gebrochen. Der hinzugezogene Arzt konnte 
nur noch den Tod ſeſtſtellen. 

  

Der beraubte Zigeunerhönig 
Ju sder Nähr von Tarnowitz wurden in einem Zigeuner⸗ 

laner aus dem Zelt des Häuptlings Kwiel, der unter ſeinen 
Vollsgenoffen als Könia bezeichnet wird. Auy Zloty ge⸗ 
raubt. Die neflüchteten Täter, die bisher nicht feſtgenom⸗ 
meu werden konnten, ſind Zigenner. Dieſe Angelegenhetit 
hat unter den Zigennern große Aufregung hervorgerufen, 
da mon ihr inſofern auch einen „wolitiſchen“ Charakter zu⸗ 
ſchreibt, als man in der Tat der drei Diebe zugleich ſo etwas 
will eine Auflehnnug gegen die Macht des Königs ſehen 
will. 

    

    

  

Kind totgefahren 
töchterthen Grete Martowla des 

rtetsburg wurde vor dem bei 
Ortelsburg legene durch das Anto des Ver⸗ 
ſurgungsanwär ich Marowita aus Groß-Schön⸗ 
damerei überſanren und jo ſchwer verletzt, daß das Kind 
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 

Das achtjährige 
Arbefters Pawellel     

         
  

3wei⸗Jloty⸗Münzen aus dem Verkehr gezogen 
Das polniſche Finanzminiſterium bat den ſtaatlichen 

Banken die Anweiſung aegeben, die ſilbernen Zweizlotu⸗ 
münzen ganz ans dem Verkehr zu zieben. Sämtliche Münzen 
dieſer Art, die jetzt vei den Staatslaiſen einlaufen, werden 
weiterhin nicht mehr in Umlauf geſebt werden. 

Die polniſche Flotte in Stocholm 
   

  

Donnerstag iſt in Stockholm die polniſche Flolte unter 
Führung des FlottenlDmmandanten Unrng eingetroffen. Dir       i 
Flotle Flotte       bia en, vei Torpedoze cher“ bei 
„Sturm“] und „ za“ („Gewitter“], ſowie aus drei Unter⸗ 
ſeebovten „3bik“ (,„Wildtatze“). „Rus“ („Luchs“) und „Wilk“ 
(„Wolſ“) 

  

      

— ———— — — 
  

Anss Ger Sescfräftsmelt 

tenes Spesialgeſczäft für Damenkleidung. G⸗ t sauf diuen großen 

Auupeuteis und eine reiche Exrhrung Der Branche. 

vornehmlich bei den Firmen Fieiſches und ränlein 

Herta Klein eSnon. unter ? kürer Linaiäbrigen 
geßße 

ÜUber den, Und St. 
Spezi Aft für gnte U f 2 
ean 20. Auguß D. J. jtaltüinder. vähnt ſei dabei, da 
eingänge von Stoffen zur Verarbeituna in eſgenem Ateer. gclanigen. 

d. das des reichhallige Lager chentt Arpse Ansmaßhl an 
rn und Mänteln nur ncueſter. P'ung enthäit. Da 

das Hiniernebmen nach autent Grhpdfatgen geleitet 

werden ſoll, und ſieis ein aroßes, Laner, . einjacher, te Soffr vor-⸗ 

nehmſten Genre führt, bat die Inbaberin die begründete Soffunng,! 

  

   
     

       
    

    

  

  

       
        

     

  

        
     

  

in ingenden Wuniche aus ibrem alten Kandenkreiſe mit dieſer 
Senerödpange ennnenewar buimen, aleichwie ſie die Hoſſnung bat, ſich 
Secht bald einen neuen Kundenkreis zn erwerben. Auk dus veutige 

Inlerat wird emofeblend hingewieſen. 
Bei Schmersen in Gelenken und Glledern. Abeumg, Gicht und 
     As wirken Togai⸗Tabletten raich und ſicher. Segal tillt nicht aur 

à. merzen, ſondern entfernt die Krankbeitsſtokffe auf natürlichem 

    

Dege. es lößt die Harzjäure! Iinichädlich für ⸗Rasen, Herz und andere 

Drdane⸗ Zest viel billiger, Keine Packung 1.30 G. gr. Vackung 3.50 G. 
In allen Avolheken. ů 

Das Woblbefinden der Kinder — ver Siois und, die Freude der 
Mutter — bängt ganz meientlich von diner naturgemasen Er⸗ 
nährnng gab. Bielen Hausfrauen lit cs picülelcht nuch gar nicht 
kunnt, daß üen Agirbeitr, achunde und U abei 5,li den Ki 8 — 
Woblichmeckende, ngbrhafte, gciüäpde und dabei bitiige, Sor 
kann, die ſich felbit bei Erwachfenen großer Beliebtbeit eifrent. 

   
  

  

* 

Da 

  

     

  
  

  

3 bit gibt, kann der Bndding abwechſelnd 
Süin aeüſcen,veaefechfeus her Eindeniachten Früchlen ober aber 
Eruchifaft angerichtet werden. 

Die Feinbäckerei und Konditorei Herbert Goebrt. Vog⸗ enpfudnrne⸗ 
rröffnei beute nach vollitändinem Umban ſäbre neuen Vert Kerri. Ane 
Juſt 1300 Jabre brütcht jchon in dem Grundſtück eine Bätkerei. Ä 
dem Kriege, im Fahre 1019, erwarb Herr Gochrt das Geſchärt. Mit 
iriichem Mit und Exergie verſtand Herr Gochrt ſieh die Spmpatbie 
der werktätigen Bevölferung zu erwerben und ſo 1820 Kiindenkr 
zu vergrötßern, ſo daß ſein Lokal unbedinat eines Ausbaues bebn 
Die Backräume UAnd mů. Hert.0 nach den neueſten Ungieniſchen 
Erfabtungen ausgebant. Herr Goebrt vittet uns, mitzntellen, das 
lämlliche Vacgwaren trotz der bekannt I fnd Preiſe unter Perwen⸗ 
dung erſtlaſſiger Natnkbutter beräeltellt find. Estwurt und Beu⸗ 
leiimna laa in den Händen des u Muabe. Serrn R. Ku⸗ 
Käheres fiebe Fuſcrat in der beuilgen Aüsgabé. 
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amtl. gekanntmat 
Dekamttitmmachung. 

  

ENTA KLEIN 38 i SR S 

G 13 285 ien,; Spexicl-Geschöff für gute Dcmenłkleidung 
Reibeng⸗ aber dDer vor dem 

215 100, eeeen Cem 1 Ault Ang. 
151 2 6ber 55 vor dem J. wren 101 

883 0 iner bis au 12 Jahren nach 
L 1032 eingeebnet werben, 

wenn, Ln E zum 1. Nopember 15392 

Telephon Nr. 2816 

Gtoße Auswehl in 

Ubergengs- u. Wintermänteln 

Langgasse Nr. 82,l 

Hierclurch zeige ich ergebenst an, das 
ich sm 27. August 1752 im House Leng- 

    

5 eeb e ür Cbeßſo gesse 82 1, üDer den Geschättsrävmen 
Men, fämtliche Die wurhem I. Jan 19 der Firmen Zausmer und Steuet, ein vom eintschen Dis zum vomehmsten Genre 

ſen, die vor ni 5 Maſanfertigung in eigenem Ateller 
Sperlalgeschätt jür pute Vamenkleidaag 

eröftne. Fine langjshrige Töligkei bei 
ersten Fitmen der Erencte wird die Ge- 
wWönr für fechmännische Seretung beim 
Einkaut Dièten und mich zugieich in die 
Lege versetzen, im vetem mit meiner 
langjshrigen Miterb Fröuf. Friese 
auch den verwöhmesten Ansprüchen der 
Dæmenwelt getecht zu ve:tden., ich hofie 
aut günige Untetstützung und bitite. des 
Wohlvvollen, des mit bisher in solr- 
Maße entgegengebrecht wurdę, eu 
mein junges Unternehmen ausdehnen 2u 

wollen. Hochachiungsvoll 
Herte Klein 

m 
Hartarg 150, 50,) 1 1550 et Hid- An des 

ührherer Ler sum frriedhoi, ancht Dis 
iW 1. Nopench nurüg wenn ſie nicht bis 

r 19h2 für eine weitere 
Napeſsiger rin von neuem acpachtet werben. Jo- 
S beſondere weiterachende 9 auf 

Domerkleider nach 
nevester Musterkollektion 

Blasen- Hacklischkleiner - RMöcke 

Elegonte Seiden- u. Bullkleider 

Große Auswehl in 
Troauerkleidung 
Das reichhsftige iager enthslt 

nur Neuelngönge In Stoffen 
Kleidern und Mäntein 

jen, tang u können⸗ * 
Atänbaen Ce ſind, dei veü ſſtern 

Mmmen iit Hemeinve ur ſßellen. die 
Lammen dem Verechſiaten cinen 

beien Veruag in doppelter Ausſertiaun 
erien. ber Sbectebnf S ü ar 

der aboc m 
Uche; uf den nnd Sinz ncher Atiſſeniine 

& Saume und Sträucher müſſen 
5 ant peſch Hen nie Nachbararabitätten 

. den. ler Zogenen Plätten. bclin, 
ſenkmäler Tönnen bis zum Verfal 

    

    

  

  

  

         

          

  

   

    

  

n. Dann verblieben. Deukmäler wer 
u, „en der beir Kirchenfaffe ve 

enknslex, EX u. bexal., die durch 
3 ſten iüre Lace eine —— 

ich— die Friedgofsbeſucher 'en 

Pelzkaut ist Vertrauenssache 
Senkung. U[ u. a. den 

Darum venden Sie sich stets an das- 

Sste weruneiengn. merden wenn ne 

Pelxhaus Cybulka 

       
  

Sehr vrcisw. Stükle.] Kanfche 1, Kanch Zimmer. 
Hocker und Selſel.] Aab. Fr. Küche m. all. 
auch für Reftaurant- Zubchör in Schidli 
u. Sotcleinrichungen.gegen gleiche ober 2 
Eigene. iele, Sielt. uus Zimmer in Schidlitz 

Dil⸗ Siſendick, 
Unterrage 13. 1 Lr. 

      
       nuns baeß aum 1., Nopember 182 in Or. 

aRes racht der ſicher aufgehelit ünd. 
r Rriedbofsverwaltung art vertt 

abe gepfleaten vrr Karkt verkro, 
2 Praber werden zwel Jahre nach der 

rbianng eingrebnet werden. Einer be⸗      

  

     

   

  

Milchtenneudaiſe 25. 
im Sof. nari. rechts. n eni 

  

  

        

   

        

      

  

LEriönfü peöe Benachrichtiaung de⸗ cr. Wwollesbergasse 15, 1, über Crefe idenhau-. 
üen vpebark es Deran nic5! dert Werden ie prénsert und 2ut Mend-Per Gut erhaltener 227 an Die Erbedit 2 2 ern, „e menzrunnelemrs Kirderwagen 
nrig. den 26. Augußt 13 prompt undclegant aus 7 Tet WeseAeter 2 Beris uvermieten den in D bei Seg Si Sana⸗ — el. AüWagen e 1, in Daniis. iüülaarten 9. Haf. 2 Tr. 23 Jinmerwoh 

Pfarrer und Vorützendcr. — u. 
    üi Schidlitz mit 200 bis 

Lt am Garien zu 
üüeten. Mäheres bei 

Detttaf,. 

ebeDendid. E1 
Vorderzimmer 

  

    

  

Heltt Mochste Preise für Extrag. Anaürv. 
Nckettt. Hosen uen. K IS1IdSrbörse. 

Töplergasee Nr. 1. neben Dfa.-Palast. 

Seiden- und 
Woll-Reste 
kür Hnndarbettem, Einsen- Hnuer— 

in Riesen-Mengen in Längen vonfr , *— e. 

Lackiere dein Auto selbst 

mit EEKEELHESGO 
auch für EHhter-ArnE Fanrrae ürgüten, 
in à Stmnen Mocken. ohne sihmare Pinseistiiiche —.—9910 10.1 
Alle moderne Farben / Viele Anerkennungen Karünlenfahhet 

    

    
     

  

    

Irdl. möbl. Zimmmer 
2. 1. L. zu vermicten. 
Ancinab 328, pt. linfs 
eubaul. 

Set Jimm. m. 
Sinreing- 

Aileln-vernauntr werurn Fucswali 
ů Nr. 5. Ut. 2. Tüxe I. 

Gesellsehaft für technisch. Industrie-Bedarf 

DARNZIGE. Miüichͤkannengasse Nr. 2 

Fernruf 24788 und 247 89 
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ee eet e 
* Du àm eee ü en, e 

KLeter 2-00, 4½ und 1.00 AueESn ee,e e, — 
— — DWachf., Schaerübrinbb.- Scuhnde d. vrs. Lühe. Voben rden E acaenScranda un. Alleink. 

mn t. 0 Matr 2 2n kenen Sei Ana. Waeree ibnde. wobin BAnd. 3 Olercv. 1. 9. sn permr. . —— —— 3 ů 
W58 ie Wit unt. A21 an öb. Erv. Ang n. 1 aD.Erb.unt rs d. B. Erv- eubnbe.Enernmsals 

Aleint nsürrir 
Baunmes 

— i Eup SEl25O 

* — 

SüUi *D D ier. zn vm Guld⸗- 
Chesterencnt 5 S. Henbnder Sixnße 14. 

Eb, KIkidcrirant 

8C½ Lermteben. Gelhard- 
nben à„ a. 

Srydes Sirarner, 
  

  

     

  

    

   

  

   
   

    

   

    

     

    

    

        

    

    
     

Herbstfahrten! 
MnnumammEMWMMAmaemiE iifernfittaamrEAiinxi 

Mach Hela) 

Nach Bohnsack 60P 

ỹWEICHSEI“A.-G. 
iiieeieeneeeeieeee 

Sonntag, 28. August 

    S 2.00 

naer Heubude 30f 
Rote Freikartien und Gutscheine haben keine 
Gültigkeit! Nach allen Anlegestellen der bisher 

übliche Sonntagsverkehr! Kohns⸗c&: Dampier tren 

his ꝛum Kurhaus. 

„) D. „Paul Beneke“ 

nicht nur bis Z2ur Gemeindebrücke 

  

    
    

  
     

      

   

Junge 
aules Logis 

it. icvpar. Eingana. 

  

   apst Sansa Aug. u. Schlaſtelle 
adchen, b. a. 

Dame frei. Liſchler⸗ 
LSalle. 41.3.- Lis 

Innge Leute finden 
afſtellt 

  

Suche ab 15. 9. 

mit Küchenbenutzung. 
Preis 12—1, Gulben. 

Saels keilweiſe möbliert. paſſ. 
mür Eberaar. ſojort zu 

Aufwartung 

Meldung m. 3. 
von 1—0 Uür., An der 
Abtsmühie 2, 1, rechts 

Drucksachen 
Berkäuferin 
ſucht Beſchäftiauns in 
Aackerei. auch als 

  

  Debrling. Angeb. unt. 
2210 an die Exv. erb. 

Guie Hausfchneiderin 
Smnf. ſich, auch auts 

d. ro Taa 2 G. 
ing. u. W213 a.b. Exv. 

Verschiedenes 

Ia Lauetwellen 
doppelte Kopfwäſche 

mit Schneiden 
und Waſferwellen 

„[fomplett 5.— Gulden 
N. Verkowicz. 

VBreitgaſie Ent 
itation u 

    

   

  

Tame 
Eßtr w. v. 1 G an 
, V 
Milchkannengaffc 25, 

iung. Mann — 
Veterſiliengalie 12.—1 

beres Zimmer mit 

  

Logis 

33 n. Küchen⸗ 
   

    

1— IlL. 

leeres 

  

Zimmer 

  

der 

D. Herren. 

  

nen umacpreßt 

Solf. Sart. 
  Pfrfennig 

Kkönnen Sie 

  

Runt od in Lickev, 
ſacn Kind in liebev. 
HPil. su nehm, Ang- 

   

     

   

„Jer wie neu 

  

ban Ig und gut 1 
auft man stets bei 

Finserhüt 
SSRenswert sind 
unsere modernen 
Möbel 

Staunenswert 
sind unsere nled- 
FPIRgen Preilse 

ů nenmm ms Sie bitte unsere 
neuen usstellungen 

  

  

kUr Sehörden und 
Private t t schnel 

& rei 
       

  

  

DuchcrucKrei vns VDerlagsgeselisch: 
m. Db. H., Am Spendhaus Nr.“ 

Tolephon 215 21 
  

Die groben Friſier⸗Salon 
Beleipigungen Erich Kohn 

und Angriffe, die ich jeßt nur 
gegen Herrxn Kaui⸗ 
mann Paul Winkier⸗Altit. Graben 48 5. 49 
Paſewark 
üate, meame ſich Use Violin-Unterricht 

  

  

ů—
 

  

  

rteilt Emil Marz. Wilh 
Vaſewark. EA 

Konkuxrenslos! Unalt 2 Secbten Ereus! Fbren Breitgaſſe 2 Tr. 
  

alten Hut nicht weg, 
denn f. 1.50 G wird Aindert eße Serduun tereinigtſin Dflege nebmen.   15 an dic Exped.   und umgevreßt. 

Gundesaſſe 28.1 Hauptiſtraßc 50 b. 
  

bestimmt anlegen 
Vem Se eεes L- SAE RSDEn CGer æ½ keuen 
EESASichligen, werrén Sie ein Zütrner suchen ocder 

Sπt eN DeiemEn MSen In jedem Felle 
381 eme keme KAmete „ r Densiger voks- 
SE der ennste Verriher. Al Ahboment 

cer VSSTAEEE Laen Sie für ππ Aheige voe 

2D M SLEr 5E, hσ SOhSt 1. G kostet, den 

  

  

IA S= Sam üesent eS. I. 8. 
—————— S 

anf à Krnh, = Aercherleeenh zn 
Er ie       

  

Te, T 
der Freiheit 

Em errenfeemnner err 
Gdes Kunetes U Hai- 
müache Arier gengen 
dh „r Sereer 
Frrrhie 

Saant mur necen 4 a ArtRa EES 

  

Weimar ö 
trotz alledem 

  

  

  

Grumtllagen. Inkak usd Wollen     
  

  

Volksbhuüuchhandlung 8 dar Wei Veri ces 

— — 66 Dause Vallssteates, 

Wie Frerflers Verieunt eetan 
Preis 0-75 S 

  

Volksbuchhandlung 
A Srenüies 6 / Padesgse 

  

  

SsoLLTE AUcH 
FUE sIE Eißt 

ZEICHEN DEE 

D ER AUFSTIEGDER 

VOLlKSFURSORGE 
Gewerkschaftfüch-Senoο,ðαα- 
schaftliche Versicherungs- 

aiieglichaft, MamEeen 

    

   

L.EISTDNGSEXHIGKEIT 
N PER SESOTENEN 
81 GEGENNREIIC 

SD BEI 12 
VEESiCHEE1: 2 265 000 

CHEEHEIT SsEIN G 

85 0 MILLONEN RRNL. 

Versicherungssumme 
AUVSK UNFT. eteit de 

Reck numngsstelle 16 

Jopengasse 63 

    

  

  

   



ö Abfahrt in künf Minuten Von A. Nolda 
Bertram Schweizer war im Grunde gar nicht zur Beſin⸗ 

nung gekommen. Er hatte auf der Bank die vierzigtauſend 
Mart erhoben. war in eine Taxi geſprungen wird nach dem 

Babnhof gefahren — jeßt ſaß er im Zug, der in ein paar 
Minuten abfabren mußte. Er war allein im Abteil, hatte ſich 
auf einen der beiden Fenſterplätze geſetzt und über ſeinem 
Platz lag im Gepäcknetz e alte Aktentiuſche — das einzige 
Gepäckſtück, das er mit ſich fübrte. Und in dieſer Aktentaſche 
befanden ſich die vierzig Scheine, die er .. die er geſtohlen 
halte! Mit denen er jetzt das Weite ſuchen wollte. Wollter 
Es war doch alles eigentlich ohne jeden Vorſatz geſchehen. 
Nicht einen Augenblick hatte er die Abſicht geha t, die 
Summe. die er für ſeine Firma abhob, defraudieren zu 
wollen — ganz inſtinktiv war alles geſchehen, und ohne daß 
er ſich Rechenſchaft darüber gegeben hätte, daß er ein Ver⸗ 
brechen zu begehen im Begriffe ſtand. Dutzende Male batte er 
ſchon recht weſentliche Beträge von der Bank gehbolt — nie 
war ihm der Gedanke gekommen, mit dem Geld zu fliehen 
— warum war das heute geſchehen? Unerklärlich! Aber es 
war nun ſchon ſy: in ein paax Minuten ging der Zug ab 
und trug ihn wea von hier. Er war jetzt ein Defraudant, 
und alles, was er zu tun hatte, war: ſich nicht erwiſchen 
laſſen! In vier Stunden war er an der Landesgrenze, und 
wenn es ihm gelang. 
Der junge Mann fuhr von ſeinem Sitz hoch: die Tür zu 
ſeinem Abteil wurde aufgeriſſen und ein bochgewachſener, 
breitſchulteriger Mann trat herein. „Platz frei?“ fragte er, 
ohne eine Antwort zu erwarten, warf ſeinen nicht allzu 
ſchweren Koffer in das Geväcknetz und ließ ſich auf den Sitz 
Vertram gegenüber fallen. „Guten Abend!“ Bertram dankte 
verlegen — dieſes Geſicht — wy hatte er doch dieſes Geſicht 
ſchon geſehen? Dieſe kalten grauen Augen, dieſes breite 
Kinn, dieſe mächtige, dicke Raſe? Wer war der Mann? 
Schon wie er hereingekommen war, hatte es ihm einen Stich 
geneben — dieſe ſtramme Haltung — ein Kriminalbeamter 

war das ohne jeden Zweiſel! Vielleicht hatte er irgendwo 
dus Bild dieſes Mannes geſehen — ganz gewiß ſogar! 
Bertram ſühlte, daß er bleich geworden war: jetzt erſt kam 
es ihm eigentlich zum Bewußtſein, was das hieß: ein De⸗ 
fraudant ſein, ein Verbrechen begangen zu haben! 
War es. denn möglich, daß man ihm berei uf den 
Ferſen war? Er konnte fa noch gar nicht im Geſchäft zurück 
ſein — nein! Sein Chef hatte unmöglich bereits Keuntnis 
davon, daß er. (ber warum hatte dieſer Kriminal⸗ 
beamte ihn ſo merkwürdig forſchend angeſehen? Las man 
ihm denn von der Stirne ab, daß er... Es war kühl in 
dem Abteil, deſſen Fenſter halb ovffen ſtand, aber Bertram 
fühkte, daßs ihm der Schweiß auf der Stirn ſtand. Nein — 
niemals würde er über die Grenze kommen — im nächſten 
Augenblick zog der Maunn ihm gegenüber ein pa Haund⸗ 
ſcheuen aus der Taſche — und dann kam das Gefängnis! 
Warum haͤtte er dieſe ceusehehf Tat verübt, die ihn aus 
der Reihe der anſtändigen Menſchen ſtrich, die mit einem 
Schlag alles vernichtete, was er ſich bis in zäher Arbeit 
aufgebaut hatte? Warum dieſer Diebſtahl? 

   

  

   

  

      

    

  

Warum ſab der Mann da drüben ihn immer mieder ſv 
ſorſchend an? Jetzt zog er ein Stück Papier aus der Bruſt⸗ 
laſche — ob, er kannte es wohl, dieſes Papier! Das ahn⸗ 
dungsblatt! Vielleicht ... Aber das war ſa ein vollkom⸗ 
mener Unſinn! Vor einer knappen Viertelſtunde war die 
Tat doch erſt geſchehen — wie konnte er da auch nur einen 
Augenblick annehmen, daß man ihn bereits im Fahndungs⸗ 
blatt ſuchte? Und doch — dem Mann da drüben war er 
verdächtig — nubedingt! Herrgott — wie ſein Herz häm⸗ 
merte — das mußte der Kriminalbeamte ja hören! Jeßzt 
lächelte er — ſab er die Todesangſt auf der bleichen Slirn 
des jnngen Mannes? Warum machte er dann dieſer uner⸗ 
träglichen Spaunung nicht ein Ende? Warum zog er nicht 
endlich die Hanoͤſchellen aus der Taſche, warum ſagte er nicht: 
„Im Ramen des Geſetzes — Sie ſind verhaftet!?“ Weidete 
der Mann ſich an ſeiner unausſprechlichen Aual? Wenn ich 
ihm ſage. dachte Bertram, weun ich ein Geſtändnis ablege — 
ein reumütiges Geſtändnis, daun komme ich vielleicht mit 
einer geringen Strafe davon. Aber — das Verbrechen blieb 
deshalb doch an ihm haften, und ſeine Stellung war ver⸗ 
loren, und er war ein Defrandant. Es iſt ſurchtbar, arbeitete 
es im Hirn -Bertrams weiter, ich werde ja wahnſtunig! Wenn 
ich eine Waſſe hätte, einen Revolver — ich würde mir eine 
Kugel durch den Kopf ſchießen! Warum tut der Mann nicht, 
was er doch beſtimmt vor hat? Warum martert er mich bis 
zum Verrücktwerden? Und — Herrgott — warum geht der 
Zug eigentlich nicht ab? Ich ſitze doch nun ſchon Stunden 
hiert Lieber Gott — lieber Gott.. 

Der Maun Bertram gegenüber zog die Uhr. 
„Noch immer fünf Minuten,“ ſagte er. „Ekelhaft, dieſes 

lange Warten!“ 
Bertram ſprang auf und artff nach ſeiner Attentaſche. 

Roch fünf Minuten? Aber da war ja noch gar nichts ge⸗ 
ſchehen — da konnte er ja noch 

Wie ein Wahnſinniger ſtürzte er aus dem Abteil auſ den 
Bahnſteig, lief an die Sperre zurück, hinaus. 

„Wenn Sie noch zurechtkommen wollen, müſſen Sie “ 
aber eilen!“ ſagte der Beamte an der Sperre. Bertram hörte 
die Warte kaum. Er lief aus dem Vahhnhof, marf ſich in das 

ächſte Auto und rt dem Fahrer die Adreſſe ſeiner 
Firma zu. 
„Gerettet, jubelte er. als er in die Polſter des Wagend 

fiel, gevettet! Im letzten Augenblick gerettet! Wenn er jetzt 
noch im Zug ſäße, wäre es zu ſpät! 

„Sie haben, ſich ein wenig verſpätet, lieber Schweizer,“ 
ſante ſein Chei, als Bertram die vierzintaufend Mark auf 
den Tiſch zählte. „Ich wollte ſchon an die Bank tele⸗ 

phonieren., Sie ſehen übrigens miſerabel aus — iſt Ihnen 
nicht gut?“ 

„Doch! Danke! Jetzt iſt mir wieder ganz wohll“ 

Bertraum war voller Dunkbarkeit und Glück. Aber er war 
ſehr frob, als der Ghef am nächſten Ultimo einen anderen 
Beamten zur Banl ſchickte. 

   

  

    
         

Der Chinesensarg eMee 
„Kann ja ſein, daß das beut' anders iſt, aber damals, als 
ich noch bei der Chriſtlichen Seefahrt war und über alle Teiche 
ichaukelte, da wußte man von Frisco bis nach Singapore, daß 
ein Chinamanis worbte ex. auch,-fülnitauſend Mei u der 
Heimai entfernt verreckt ſein, beſtümmt hatte, die Kiſie, die 
ſein letztes Haus gewarden war, nach Hongkong oder Sbang⸗ 
bai zu verſrachten, damit ſie ihn dort begraben konnien. Im 
Levben war's den gelben Schlibaugen gleich, wo ſic ſich ihce 
Den oder Dollar erſchaften mußten, aber wenn's vorüber war 
mit dieſer Welt, dann hieß die Parole: Richtung Heimat! Es 
ſoll mit ihrer Religion zufammenhängen, hat mir mal ver 
Steuermann von der „Abigail“ geſagt, der ein halber Studier⸗ 
ter war und Bücher las. Und darum mein' ich, daß es heut' 
vielleicht ſchon anders iſt mit den gelben Brüdern. Erſt baben 
ſie ſich die Zöpfe abgeſchnitten und dann die Köpfe, und das 
lann wohl alles mit der Religion nicht mehr viel zu iun baben. 
Na, wir ſitzen ja auch im Glashaus, und uns geht's nichis an, 
was ſie da unten treiben. 

Aber wir lagen damals ſchon drei Wochen auf der Reede 
von Sodney und wollten zutrück nach Shanghai, doch die 
Ladung, die man uns verſprochen hattc, kam nicht. Nö, ſie 
dachte nicht dran, denn Richardſon hatte falliert, und es war 
überhaupt ein ſchlechtes Jahr, jawoll, das hat's auch damals 
ſchon gegeben, wenn's auch ne Ausnahnie war. Die „Balti⸗ 
morc“, unſer alter Kaſten, für den's ſchwer genuüg war, eine 
Verſicherung zu finden, die dumm genng war, ihn anzunchmen, 
unſere „Baltimore“ lag ſo boch, daß man den roten Streifen 
vom Kielraum ſehen konnte, und mit ſolch leerem Eimer 
dampft kein Käpten gern übern Steinvock und Aeauator. 
Schließlich kriegten wir den halben Kahn voll Schafswolle. 
Praſſing, der Alte, fluchte wie ein türkiſcher Eſeltreiber, weil 
man ihm die Fracht um 60 Prozent gedrückt batte. Aber es 
war immer noch beſſer ſo, als weiter herumzulungern. Und 
dann muß ſich der Teujel des Alten erbarmt haben, denn zwei 

Tage, ehe wir die Anker hievten, ging die Fabrik von Johnſon 
in die Luft — ſie müſſen da irgend was Chemitaliſches ge⸗ 
macht haben —, und wenn auch der ehrenwerte Herr Johnſon 
ſein koftbares Leben retten konnte, die zweihundert Chineſen. 
die da in ſeinen ſtinkenden Dämpfen gearbeitet batten, waren 
drauf gegangen, und Herr Johnſon konute ſie auch nicht 
wieder lebendig machen. Aber eine Kommiſſion baben ſie ein⸗ 
geſetzt, und die wird wohl noch heute unierſuchen. 

Na, um's kur; zu machen, am Abend kommt ſo ein Akter 
aus der Cbinefenitadt herauf an Bord und ſchwatzt und han⸗ 
dett lange mit unſerm Käpten im ſchönſten Pitſchin⸗Engliſch, 
und Praffing, der Höllenhal, macht Sbakehands mit dem Kuli⸗ 
prieſter, gießt zwei Gläſer voll Whisky, was ſeine Art war, 
wenn er ein gutes Geſchäft gemacht hatte und ſäuft ſie beide 
aus, denn der Chineſe dankt natürlich. Dann bekamen wir die 
zweihundert Särge, und die „Baltimore“ zeigte nicht mehr 

ihren roien Kielſireifen. ů 
Ebe wir abſchwimmen, läßt ſich noch einmal der Kerl jehen, 

der uns die. Wolle aufgehängt hat. Praſſing empfängt ihn mit 
einem Fluch, ſo lang wie ein Ankerſeil, und zuletzt ſitzen ſie 
doch noch in der Kailte, trinken Whisly und lachen, als hätten 
ſie ſich einen bölliſchen Spaß geleiſtet. Es war auch ein hölli⸗ 
icher Spaß, alle Alchtung, das muß ich won ſagen, aber wir 
erfuhren's erſt, als wir ſchon längft Kurs hieiten auf Sumatra. 
Hab ich's nicht ſchon geſagt, die „Baltimore“ war ein alter 
Eimer, und ruhig war die See auch nicht, nein, ganz gewiß 
nicht, aber wir machten doch lange Hälſe, als uns der Alie erſt 
mit Rum tratni rrte und dann meinie, es könnte ſchlimm aus⸗ 
ageben; die „Lat 8 
Serleiue erjaujen ſoll.en, nur weil ihr Kaſten ein paar h. 
lote Kulis an Vord hätrte, die ſicher viel ichneller in ih⸗ 
eidenhimmel käamen, wenn wir ſie einzeiln ſchwimmen ließen. 
urz und gut. die Särge mußten an Deck und von da ins 

Waſſer. — Mir iſt jpeiübel geworden: Svielleich war's der 
Rum, veelleicht auch, daß ich an unſern Friedhof dachte in 
Finkenwärder, wo mein Vater liegt und meines Vaters Vater. 
Ich meld mich krant, und noch in der Koje breunt mir die 

Backe von der Maulſchelle, die mir der alte Höllenbai gegeben 

hat. Oben an Deck johlen ſie und ſcht in Dann bört man die 
erſten Särge ins Waſſer ſpritzen. Ich lug durchs Badange: 
da tanzen ſie auf ven Wellen, bleiben hart am Schiff, kommen 

  

   

        

   

  

re“ hätte Ueberſracht, und ob anſtändige. 

immer wieder längsſeits, und langſam ſteigt unſer Kaſten, 
wird leichter, hebt ſich und ſehwankt wie ein Leichtmatroſ' beim 
Laudurlaub. Zwei poltern die Treppe herab, der Steuermann 
Und unſe. ir machen ein Protokoli“, hör' ich Praſſing 
ſagen, uind ů bänach. Steuermann. In 
Batavia kriegen wir neue Ladung. Der Hund von Wollhändler 
hat's vermittelt. Vis dahin wird's ſelbſt ſo ein wracker Kahn 
wie unfre „Baltimore“ ſchaffen.“ 

Sie hat's aber doch nicht geſchafft. In der Nacht ging's 
los. Ich war läugſt wieder an Deck und gejund, aber La konnt' 
ich auch nicht belfen. Viel zu leicht war der Eimer, ſchlug von 
rechts nach links und von links nach rechts wie ein Uhrpendel, 
und dann brach das Auder. Erſt wollten wires nicht glauben, 
aber dann, als wir dahintrieben, und das Waſſer reinſchlug, 
da mußten wir's wohl. Radio und S. O. S. gab's damals 
noch nicht; das hatten nur die ganz großen Kähne, wo die 

teben, 

  

    

      

  

  

  

  

    

   

wie wir trieben, 
ibü die „Baltimore“ 

Magiſche Sisur. 
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—- r—-—i—-t:—- w.: ſind ſo auf die Kelder der Sisur 3u 
verteilen, daß ſich in den durch Zablen gekennzeichneten 
Fächerreiben Worte von nachſtebender Bedeutuna ergeben: 
1—2 europäiſche Repuhlir, 3—4 gramatikaliiches Zeichen, 
5—6 Bropbet, 2—8 Badeort im Reg⸗Bea. Maadeburg, 
5—i0 Mauergerät. 11—12 Wobnungsvorraum. 13—14 
Laubbaum, 15—16 Singvogel, 17—18 Klebſtoff. 
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ind in die Sigur derart einzureiben, daß lich unter Ser⸗ 
wendung der bereits vorbandenen Buchſtaben wagrecht Wör⸗ 
ter folgender Bedeutung ergeben: I. Landſchalt in Ou⸗ 
vreußen., 2. kricgeriſches Weld, 3. Bolksqufwlegler, 4. Edel 
nein, 5. Gedächtnisſtein, 6. Trägbeit. 

      

hetroifen hßatte, nuch etwas ſorgſamer, bevor der Kran thn.“   

  

zu den Haien mußte und der Käpten die Boole klar machen⸗ 
ließ. Ja, abor was war. das? Waren wir nicht vierzehn⸗ 
Stünden gefahren, und nün tanzte es auſ uns zu, Sarg auf 
Sarg. Wir waren dort, wo wir am Abend zuvor geweſen 
waren. Die Särge umtreiſten uns, ſchwammen und ſchaukelten 
auf den gelbgrauen bohen Wellen, aber unſre Boote konnuten 
wir nicht klar triegen. Unjre Boote ſchwammen nicht. Eins 
ließen ſie ſteuerbords abwärts, aber es krachte gegen den; 
Blechbauch der „Valtimore“ und zerſchellte. Und nun flogen. 
ein paar Särge, mitgeriſſen von einer Sturzſee, auf die Brücke, 
und Praſſing, der ſich an ver Reeling hieli, ward am Koßf 
netroffen, daß er blutete wie ein Ochs unterm Beil, und de 
Aing er über Bord. Wohin wir blickten, überall Särge, hohe, 
liſtenastige Chineſenſärge. Einer ſchlug grad vor mir auf. 
Ich kappie ein Tan und band mich drauf feſt. Da hockte ich 
nun rittilings geſeſſelt, und Mann für Maun aing über die. 
Reeling. Wie ſie mich gerettet habeu, lann ich nicht fagen. Sic 
haben's mir erzählt auf dem Hapagdampfer, als ich wieder zu? 
mir kam, aber ich war wohl zu matt, um drauſ zu hören. 
Nur das weiß ich: den Chinefenſarg haven ſie mit an Bord; 
Habemmen, und er iſt milgereiſt bis nach Shanghai, und da 
haben ſie den Mann begraben. Ich wär' gern mitgegangen, 
dem fremden Toten die ſetzte Ehre zu erweiſen, aber ich mußte!? 
ins Hoſpital, und dann war's wohl auch beſſer ſo, denn es⸗ 
wär' aufgefallen, als Weißer dabeizuſein, und es war kur, 
vor dem Boxertrieg. 
Uebrigens, ich war der einzige, der den Untergang der 
„Baltimore“ überlebt hat.“ Roland Marwitz. 

     
       

        

Knapp vor Feierabend 
Von Ernst Riediger 

Schräg brachen die Strahlen der erſt am Nachmittag zum 
Vorſchein gekommenen Synne von der Landſeite her durch 
die kleinen viereckigen Fenſier des Kaiſchuppens. Sie ge⸗ 
ſtalteten das Schuppenbild heller und freundlicher, ließen“ 
aber auch zugleich den feinen Staub ſichtbar werden, der., in: 
unzühligen flimmernden Köruchen aufwirbelte, wenn die 
Elektrokarren mit beladenen Anhängern über die Bohlen:: 
und eiſenbeſchlagenen Fahrbahnen rollten. Nur langſan 
lagerte ſich der Staub und über⸗ ſriſchen Mennig— 
anſtrich der eben entfede Ei ie ſi 
neben icweren Ma, 
ballen ſpreizlen, allmählich mit einem arauen Schle „ 

Es ging hart auf Feierabend, und die Schuppenarbeiter, 
die mit Hilfe der Drehlanſkräue noch ein paar unhandliche. 

     

  

            
   
   

  

       

        

   
  

     Kolli für das ladende Schiff auf die Hunde ſetzten, freuten 
ſich über das ſonnige Wochenende, das ſic bald im Kreiſe⸗ 

  

ihrer Familie oder guler uünde verleben wollten. 
Ihre Vorfreude wurde jätheg „als plötzlich vier bis 

fünf wuchtige Schlöäge gegen die eiſerne Sanitätsalarmtafel 
ſchrill durch den Schuppen hallten. Ein eruſter Uufall — —? 
Unruhe beſchlich die erſchr borthenden Arbeiter. 

Da liefen auch ſchon er mit dem Kranlentorbe 
nach der Baſſerſeite. Schiffe war jemand zu.“ 
Schaden gekommen. üx 

Schnell drehte der Krau den Lorb in den Schacht. Nach'⸗ 
menigen bangen Angenblicken förderte er einen vernn⸗ 
glückten Schanermann zu Tage. ů 

Die Sanitäter landeten den Korb behutſam auf dem Deck 
und betteten den innerlich Verletzten, den ein hothithnellen⸗ 
des Bohlenſtück beim Landen der letzten Kiſte am Kopfe 

  

   

    

   

   

  

an Land brachte. 
Bleich, mit hiljefuchendem Blicke, mit den Händen immer 

wieder veräweifelt nach dem Koyſe greifend, lag der Schauer⸗ 
mann in dem Korbe. Vorlichtig trug man den leiſe Wim⸗ 
mernden in den Schuppen. Auf das Länten der Glocke. das 
den Arbeitsſchluß anzciate und das ſonſt- eine-geriiſcsLile⸗ 

   

    

       und hlichkett auslöſte. achtete laum femand. Kur 
und vedrückter Stimmung verlienßen die Arbei 
Schuppen. 

   
Der benachrichtigte Arzt des ladenden Peſagierdampfers, 

der bereitwillig kam und mit geübtem Blick den bedenklichen: 
Zuſtand des Varunglückten erkaunt, gab inm ohne langes.⸗ 
Weſinuen eine Morphinmſurtitze. Dann lien er ihn in das: 
Krankenauto ſchaffen, das inzwiſchen am uüppeneingang 
norgefahren war. — — ů 

Irgendwo in einer kleinen Mietwohnung der Stadt: 
aber wartete an dieſem Abend eine Fran mit ihren Kindern 
und forchie vergeblich auf den wohlbekan‚E'n Sritt ihres 
Mannes. Eruſt Riediger. 

      

  

   

  

      
     

Silbenrätſel. 
Aus den Silben: 

as — burg — da — del — d — dra — e — e — e 
— feu — gus — il — in — irr — lei — li — na— 
ne — ne — reth — ro — ſu — ſel — ſen — finn — ta — 

ů tasg — vid — za 
ſind 13 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben 
beide von oben nach unten geleſen. zwei Berliner Sagen 
bezeichnen. Bedeutung der Wörter: 1. jüdiſcher König, 2 
indiſcher Gott, 3. Propbet, 4. Wochentag, 5. Farbe, 6. Ein 
bufer, 7. Kurort im Harz, 8. Nebenſluß der Aller, 9. Gei 
ſteskr-Albeit, 10. bibl. Ert, 11. Nilgebilde, 12. Klekter 
pflanze, 13. obeiſiniſcher Titel. 

      

  

Magiſche Silbennaur, 

In jedes Feld der 
Finur iſt eine Silbe ein⸗ 
zuſetzen, ſo das wanrecht 
und fenkrecht die glei⸗ 
chen Wörter entſieben. 
1. Stadt in Oberitalien 

(Marm 2. geiktliches 
Tonſtück, 3 Seltenbeit. 

  

  

      

    

  

  
        

Aullöſungen der Aufgaben aus Nr. 195 vom 20. Angnſt 

Auflöſung zum Bilder⸗Kreusworträtſel. 
Wagrecht: Kreuz, Kaßte, Elf. Faile, Gabel⸗ 
Sentrecht: Oder. Note, Z3iene. Käſis. Eide. Ober.⸗ 

Kuftiſuna zum Ansdgeammoiv. 
Simoa — Turin - Sanatorkum. 

Auftöſung zum Silsenrätſel. * 
1. Darius. 2. Jiaak. 3. Enge. 1. Sachſen, 5. Cevlon. 

6. Habicht. 7 Udermartk, 8. Lunge, 9. Eſelei. 10. Danton, 
11. Ebe, 12. Sauerkoft., k3. Laacheriee. I14. Eeuador⸗ 
15, Bellint, 16. Eiche. 17. Nasborn. — Die Schule des 
Lebens kennt keine Verien. ů 

Aullöfung zur Scharade. 
Pud — Dins — Vudding. — 
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letzten Borbereitungen zur Reichstagseröfjnung. 
Reichstages, wo jetzt von faſt ſämtlichen 
33 neue Abgeordnete Plätze zu ſchaffen. 

Jahrr 1574 erinnern. 

— — 

ü dem jeht 
Stralauer Filchzug fatt. Das Felt jo 

  

Die Arbeil 

zu Berlin gebörenden märkiſchen 
lan die Erxsffnung der Fiicherei 

  

2 im Sitzungsjaal des 
izen die Pulte entfernt werden müſſen, um für 

Wie im Angnuſt 1914. J.t der Hauptſtadt 
Boliviens, La Paä, kann man faſt täglich 
ſolche Demonſtrationen wie auf unſerem 
Bilde ſeben, in denen der offene Krieg 
gegen Paraguay gefordert wird. 

   
   

Bild rechts nebenſtehend: 

Sie werden immer ſeltener. Zwei beſon⸗ 
ders ſchöne Bernhardiner, die auf einer 
Werbeichan gezeigt wurden. 

Darnnter: 

Die Humur der Bänerinnen. Rumäni 
Bäuerinnen blaſen dieſe nralten er. 
Die Inſtrumente ähneln den Alphörnern 
und ſind meilenweit hörbar. 

      

  

Bild Iinks unten: 

Das iſt jetzt alles bald vorüber. Eine Auf⸗ 
nahme aus dem Berliner Bad Wannſee, 
das in den letzten beißen Tagen von unge⸗ 
beuren Menſchenmaſſen aufgeincht wurde. 

Bild rechts unten: 

„Erntebankſch“ in Allendorf. Alljährlich, 
wenn die Ernte eingebracht iſt, wird in 
dem Ort Allendort (Deffen⸗Naſſau) ein 
garpßes Erntedankfeit abgebalten, bei dein 
vor allem die Kinder in den reizvollen 
Bylkstrachten des hemnſchen Landes mit⸗ 
wirken. 
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